
„Weg in die Nato unumkehrbar“
Mitglieder des westlichen Verteidigungsbündnisses sichern der Ukraine Mitgliedschaft zu / In Deutschland sollen weitreichendeWaffensysteme installiert werden

WASHINGTON (dpa). Nato-
Staaten machen jetzt Tempo
bei der Ausrüstung der Ukraine
mit westlichen Kampfflugzeu-
gen: Der Transfer von F-16-Jets
sei bereits im Gange, kündigten
die USA, die Niederlande und
Dänemark in einer gemeinsa-
men Erklärung am Rande des
Nato-Gipfels in Washington an.
Damit könnten die Maschinen
noch diesem Sommer zur Ab-
wehr des russischen Angriffs-
krieges zum Einsatz kom-
men.Die Jets aus amerikani-
scher Produktion werden von
Dänemark und den Niederlan-

den bereitgestellt. „Das Überga-
beverfahren für diese F-16 ist
jetzt im Gange, und die Ukrai-
ne wird diesen Sommer ein-
satzbereite F-16 fliegen“, hieß
es in der Erklärung.
Das Bündnis sichert der von

Russland angegriffenen Ukrai-
ne zudem zu, dass sie auf
ihrem Weg in das Verteidi-
gungsbündnis nicht mehr auf-
gehalten werden kann. In dem
Text für die Abschlusserklärung
des Spitzentreffens wird der
Pfad zur Mitgliedschaft wört-
lich als „irreversibel“ be-
zeichnet. Bundeskanzler Olaf

Scholz (SPD) stellte der Ukrai-
ne unterdessen weitere Hilfe in
Aussicht und bezeichnete die
bisherige Unterstützung für das
Land mit Luftverteidigungssys-
temen als „großen Schritt“.
Der Text für die Abschluss-

erklärung ist ein Kompromiss.
Die Nato-Perspektive für die
Ukraine ist innerhalb der Alli-
anz seit Langem ein Streitthe-
ma. So lehnen es Länder wie
Deutschland und die USA ab, in
der derzeitigen Situation eine
formelle Einladung zum Beitritt
auszusprechen. Grund ist vor
allem die Sorge, dass ein sol-

cher Schritt zu einer weiteren
Eskalation des Ukraine-Krieges
führen könnte. Auf der anderen
Seite stehen etliche andere Al-
liierte, die argumentieren, dass
Russland klar und deutlich ge-
zeigt werden sollte, dass es
einen Nato-Beitritt der Ukraine
nicht wird verhindern können.
Die deutsch-amerikanische

Position ist für die Ukraine vor
allem deswegen problematisch,
weil sie für Moskau ein Argu-
ment gegen die Aufnahme von
Verhandlungen sein könnte.
Eines der erklärten Kriegsziele
von Kremlchef Putin ist die Ver-

hinderung eines Nato-Beitritts
des Nachbarstaates.
In dem Text für die Abschluss-

erklärung wird der Ukraine zu-
dem zugesichert, dass sie auch
innerhalb des nächsten Jahres
wieder Militärhilfen im Wert
von mindestens 40 Milliarden
Euro erhält.
Am Rande des Nato-Gipfels

wurde bekannt, dass die USA
erstmals seit dem Kalten Krieg
wieder Waffensysteme in
Deutschland stationieren wol-
len, die bis nach Russland rei-
chen. Von 2026 an sollen
Marschflugkörper vom Typ To-

mahawk mit deutlich mehr als
2000 Kilometern Reichweite,
Flugabwehrraketen vom Typ
SM-6 und neu entwickelte
Überschallwaffen für einen
besseren Schutz der Nato-Ver-
bündeten in Europa sorgen.
Die Nato koordiniert künftig

von Wiesbaden aus Waffenlie-
ferungen und Ausbildungsakti-
vitäten für die ukrainischen
Streitkräfte. Die Staats- und Re-
gierungschefs der Mitgliedstaa-
ten beschlossen beim Nato-
Gipfel den Start des Einsatzes.
Er soll an diesem Freitag begin-
nen.

„Rentenalter
anpassen“

Landtagspräsident Hendrik
Hering (rechts) vereidigt Ale-
xander Schweitzer als neuen

Ministerpräsidenten von
Rheinland-Pfalz.
Foto: Lukas Görlach

BERLIN (dpa). Bundesbank-
Präsident Joachim Nagel for-
dert, das gesetzliche Renten-
alter an die steigende Lebens-
erwartung anzupassen. „Das
mag politisch unpopulär sein,
aber ich glaube, an dieser Stel-
le sind Reformen unumgäng-
lich“, sagt Nage. Die Bundes-
bank gehe davon aus, „dass
wir in einer alternden Gesell-
schaft den Wohlstand nicht er-
halten können, ohne Verände-
rungen vorzunehmen“. Nagel
kritisiert, die Rente mit 63 för-
dere den vorzeitigen Renten-
eintritt. Nagel plädiert auch
dafür, es Rentnern zu erleich-
tern, neben der Rente weiter-
zuarbeiten. „Wir müssen
grundsätzlich dafür sorgen,
dass alle Menschen, die gerne
arbeiten würden, auch arbei-
ten können“, mahnt er.

Pflegeheime
werden teurer

BERLIN (dpa). Für Pflegebe-
dürftige im Heim sind selbst
zu zahlende Anteile weiter ge-
stiegen. Mit Stand vom 1. Juli
waren im ersten Jahr im Heim
im bundesweiten Schnitt 2871
Euro pro Monat aus eigener
Tasche fällig. Das sind 211
Euro mehr als Mitte 2023, wie
eine Auswertung des Ver-
bands der Ersatzkassen ergab.
Die Belastungen wachsen da-
mit trotz inzwischen erhöhter
Entlastungszuschläge, die sich
nach der Aufenthaltsdauer
richten.
Mit dem höchsten Zuschlag

ab dem vierten Jahr im Heim
legte die Zuzahlung im Schnitt
auf 1865 Euro je Monat zu.
Das sind 91 Euro mehr als
zum 1. Juli 2023. In den Sum-
men ist zum einen der Eigen-
anteil für die reine Pflege und
Betreuung enthalten. Denn
die Pflegeversicherung trägt –
anders als die Krankenversi-
cherung – nur einen Teil die-
ser Kosten. Für Bewohnerin-
nen und Bewohner im Heim
kommen noch Kosten für
Unterkunft, Verpflegung und
Investitionen in den Einrich-
tungen hinzu.
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Rückzahlung aus Förderprogramm
Nicht förderungsfähige Rechnungen
müssen bezahlt werden. ®SEITE 11

Neue Beigeordnete
Die neue Stadtspitze wurde in der
vergangenen Woche gewählt. ®SEITE 11
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Erfolgreicher Abschluss
der Medenrunde
Der TC Schifferstadt hat zum
Abschluss der Medenrunde
mehrere Gründe, um zu feiern.
Im Saisonfinale konnten die
aktiven Mannschaften drei
Titel einfahren. Bei allen Ent-
scheidungen ging es extrem
spannend zu. Eine der erfolg-
reichen Mannschaften waren
die Herren 30.
® SEITE 11

U17 zum letzten Mal auf
dem Wasser unterwegs
Punkt 9 Uhr am Dienstagmor-
gen, brach der Schubverband
mit dem gekippten U-Boot
U17 zur letzten Wasserstrecke
auf. Das Ziel: die Gemeinde
Haßmersheim im Neckar-
Odenwald-Kreis. Hier wird das
Exponat der Technik Museen
Sinsheim Speyer final an Land
geholt. Hunderte Schaulustige
pilgerten zum Einlauffest an den
Neckar und begrüßten U17 mit
Kanonenschüssen.
® SEITE 11
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Rückenwind für Schweitzer
Der neue Ministerpräsident von Rheinland-Pfalz erhält bei seiner Wahl auch Stimmen aus der Opposition

MAINZ. Alexander Schweitzer
(SPD) ist neuer Ministerpräsi-
dent von Rheinland-Pfalz. Bei
seiner Wahl zum Nachfolger
von Malu Dreyer im Landtag
erhielt der bisherige Arbeits-
und Sozialminister auch min-
destens drei Stimmen aus den
Reihen der Opposition. Für den
Sozialdemokraten stimmten 57
der 100 anwesenden Abgeord-
neten, 39 votierten mit Nein,
vier enthielten sich. Im Land-
tag verfügt die Ampel-Koali-
tion über 54 Stimmen.
Vor der Wahl Schweitzers

hatte Dreyer (SPD) in einer
emotionalen Rede vor den Ab-
geordneten noch einmal ihre
Rücktrittsentscheidung erläu-
tert. „Sie merken, irgendwie ist
es gerade ein schwerer Tag“,
sagte sie mit wegbrechender
Stimme. Dreyer hatte ihren
Rücktritt damit begründet,
dass ihre Kräfte für das Amt
nicht mehr ausreichten. Drey-
er (63), die an der chronischen
Erkrankung Multiple Sklerose
(MS) leidet, stand mehr als elf
Jahre lang an der Spitze des
Landes. Schweitzer erklärte in

seiner ersten Rede als Minister-
präsident, er wolle die Ampel-
Koalition aus SPD, Grünen und
FDP im Geiste Dreyers weiter-
führen, allerdings kündigte er
auch neue politische Akzente
an. „Das Land Rheinland-Pfalz
wird sich verändern. Und wir
werden diese Veränderungen
annehmen, und wir werden
die Chancen in diesen Verän-
derungen sehen“, sagte
Schweitzer. Es gehe beimWan-
del um „Schutz und Chancen“,
sagte Schweitzer. Veränderun-

gen brächten Chancen, aber
man müsse die Menschen in
diesem Prozess auch schützen.
Eines seiner zentralen Ziele sei
es, das Aufstiegsversprechen
wieder zu erneuern, sagte
Schweitzer. „Es hört sich heu-
te für viele Menschen nur noch
wie eine Phrase an.“ Schweit-
zer ließ in seiner Rede erken-
nen, dass er deshalb in der Bil-
dungspolitik neue Akzente set-
zen will.
Der neue Ministerpräsident

dankte seiner Vorgängerin für

ihre Arbeit. Dreyer habe sich
den Umgang mit Menschen
immer auch im Politischen be-
wahrt. „Es gab nie die
Draußen- und die Drinnen-
Malu Dreyer, es gab immer nur
eine Malu Dreyer, es war auch
oftmals eine fordernde Malu
Dreyer“, sagte Schweitzer. Als
Ministerpräsidentin habe sie
das Bundesland nach vorn ge-
tragen.

Freie Wähler zu Schweitzer:
Keine 100 Tage Schonzeit

Aus Hessen und Nordrhein-
Westfalen kamen Glückwün-
sche zum Amtswechsel. Hes-
sens Ministerpräsident Boris
Rhein (CDU) wünschte
Schweitzer „viel Kraft, Ent-
scheidungsstärke und eine
glückliche Hand“. Der nord-
rhein-westfälische Minister-
präsident Hendrik Wüst (CDU)
schrieb, er freue sich auf die
Zusammenarbeit mit Schweit-
zer in der Ministerpräsidenten-
konferenz und im Bundesrat.
Die Grünen in Rheinland-

Pfalz bescheinigten Schweit-
zer langjährige Erfahrung. Er
trete in große Fußstapfen. Die

FDP-Fraktion sprach von einer
bisher erfolgreichen Arbeit in
der Koalition. Die oppositio-
nellen Freien Wähler setzten
den neuen Ministerpräsiden-
ten hingegen unter Zeitdruck.
„Alexander Schweitzer wird
die üblichen 100 Tage im Amt
nicht haben“, weil den Men-

schen zu viele Dinge unter den
Nägeln brennen würden, sag-
te Fraktionschef Joachim
Streit. Die AfD-Fraktion kriti-
sierte die Wahl Schweitzers als
„alten Wein in neuen Schläu-
chen“.
Zur Nachfolgerin Schweit-

zers als rheinland-pfälzische
Arbeits- und Sozialministerin
wählte der Landtag Dörte
Schall (SPD). Die 46-Jährige
stammt aus Rheinland-Pfalz,
arbeitete zuletzt in Nordrhein-
Westfalen.

Von Jens Kleindienst

Malu Dreyer und ihr Nachfolger Alexander Schweitzer umarmen ei-
nander zu Beginn der Sondersitzung des Landtags. Foto: Lukas Görlach

Das Land Rheinland-
Pfalz wird sich
verändern.

Alexander Schweitzer (SPD),
neuer Ministerpräsident
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Spitzenjobs für zwei Deutsche
Von der LeyensWiederwahl als EU-Kommissionschefin bleibt ungewiss, dafür klären sich Personalien im Parlament

BRÜSSEL. Noch gleicht die
Neuformierung von Macht und
Einfluss auf der Chefetage der
EU nach denWahlen dem Sum-
men und Brummen eines Bie-
nenschwarms. Zwischen und
innerhalb der neuen Fraktionen
wird um Posten und Vor-
schlagsrechte gerungen. Im
Vorfeld der ersten Entscheidun-
gen in der nächsten Woche in
Straßburg kristallisieren sich
aus deutscher Sicht vor allem
vier Personalien heraus: Aus
den Reihen von CDU und CSU
dürfte Sabine Verheyen neue
Vizepräsidentin des Europapar-
lamentes werden, aus den Rei-
hen der SPD Katarina Barley in
dieser Funktion wiedergewählt
werden. Zudem läuft es darauf
hinaus, dass der ehemalige nie-
dersächsische Ministerpräsi-
dent David McAllister erneut
Vorsitzender des wichtigen
Auswärtigen Ausschusses wird,
die FDP-Spitzenkandidatin Ma-
rie-Agnes Strack-Zimmermann
künftig den Verteidigungsaus-
schuss des Parlamentes leiten
kann.
Die genauen Kompetenzzutei-

lungen sind derzeit noch
Gegenstand intensiver Ver-
handlungen. Das hat damit zu
tun, dass das Parlament jetzt
bereits an den Start geht, der
Zuschnitt der neuen Kommis-
sion aber erst danach konkrete
Konturen annimmt. In Deutsch-
land stellt der Bundestag jedem
Ministerium einen Fachaus-
schuss gegenüber. Deshalb
wartet das Parlament traditio-
nell einige Wochen, bis auch

die Regierung steht. Zwischen
der Konstituierung des Europa-
parlamentes und der Arbeitsfä-
higkeit der neuen EU-Kommis-
sion können aber Monate lie-
gen.

Bedeutung gemeinsamer
Verteidigungspolitik wächst

Sollte es einen Kommissar für
Verteidigung geben und der mit
Zuständigkeiten aus anderen
Bereichen ausgestattet werden,
läge es nahe, wenn Strack-Zim-
mermann als neue Ausschuss-
chefin die Arbeit ihres Gre-
miums ähnlich organisieren
könnte. Bislang war der für Ver-
teidigungsfragen gebildete Aus-
schuss ein Untergremium des

Auswärtigen Ausschusses.
Doch auch ohne eine künftige
Unterstellung wird es in den
nächsten Jahren angesichts der
zunehmenden Bedeutung der
gemeinsamen europäischen
Verteidigungspolitik darauf an-
kommen, dass der CDU-Außen-
experte und die FDP-Verteidi-
gungsexpertin sich eng abstim-
men.
Der Zugriff auf wichtige Funk-

tionen im Parlament wird nach
dem d’Hondt-Verteilungsver-
fahren berechnet. Gegenüber
der vergangenen Wahlperiode
hat es hier durch die Bildung
von gleich drei Fraktionen am
rechten Rand eine Reihe von
Verschiebungen gegeben.
Die deutsche EVP-Gruppe

scheint auf den Vorsitz des bis-
lang von Norbert Lins geleiteten
Agrarausschusses verzichten zu
müssen. Offenbar gehörte das
zu dem Manöver, den Rechts-
ausschuss nicht in die Hände
der Rechtspopulisten gelangen
zu lassen. Der SPD-Europaab-
geordnete Bernd Lange hat
Chancen, erneut den Handels-
ausschuss und den Ausschuss
der Ausschussvorsitzenden zu
leiten, die Grünen-Europaabge-
ordnete Anna Cavazzini könn-
te erneut an die Spitze des Bin-
nenmarktausschusses treten.
Das Europaparlament wird

nach seiner Konstituierung am
Dienstag zunächst die eigene
Spitze bestimmen. An der Wie-
derwahl der maltesischen EVP-

Politikerin Roberta Metsola
wird nicht gezweifelt. Auch
Verheyen und Barley scheinen
nach dem eindeutigen Voten
ihrer Parteien gesetzt zu sein.
Wer jedoch aus den Reihen der
Orbán- und Meloni-Fraktionen
das Parlament insgesamt reprä-
sentieren kann, ist noch um-
stritten. So gibt es Bedenken,
Vertreter jener Parteien zu wäh-
len, die sich im Wahlkampf da-
für ausgesprochen haben, die
EU-Institutionen zu schwä-
chen. Somit dürften die Gesprä-
che und Verhandlungen bis
zum späten Montagabend an-
dauern.
Das gilt auch für die Wahl

Ursula von der Leyens am
nächsten Donnerstag. Sie benö-
tigt 361 Stimmen des 720 Mit-
glieder zählenden Parlamentes.
Im Vorfeld hatte es scharfe Kri-
tik auch aus den Reihen jener
Parteien gegeben, die sich nun
erneut zu einer gemeinsamen
Plattform zusammengefunden
haben. So hatte die FDP in
Deutschland einen expliziten
Anti-Von-der-Leyen-Wahl-
kampf geführt, die SPD sie bei
ihrer ersten Wahl vor fünf Jah-
ren abgelehnt. EVP-Mandats-
träger hatten ebenfalls erklärt,
die EVP-Spitzenkandidatin
nicht erneut ins Amt der Kom-
missionspräsidentin wählen zu
wollen. Deshalb ist von der
Leyen nicht als EU-Repräsen-
tantin zum Nato-Gipfel nach
Washington geflogen, sondern
hat auch am Mittwoch ihre
Tour durch die Fraktionen fort-
gesetzt und bei den Liberalen
und den Grünen für ihre Vor-
schläge geworben.

Von Gregor Mayntz

Karikatur: Gerhard Mester

AfD bildet rechte Fraktion im EU-Parlament
Partei schließt sich mit dem umstrittenen Bündnis „Europa Souveräner Nationen“ zusammen / Finanzielle Vorteile und mehr Redezeit

BERLIN/BRÜSSEL. Die Tür zum
Club der Schwergewichte der
europäischen Rechten blieb der
AfD nach der Europawahl ver-
sperrt – nun hat sie sich im neu-
en Europaparlament eine eige-
ne Truppe zusammengestellt,
ganz rechts außen mit wenigen
Mitgliedern vorrangig aus ost-
europäischen Ländern. 25 Ab-
geordnete sollen es nun zu-
nächst sein, 14 davon stellt die
AfD, die anderen 11 kommen
aus Polen, Tschechien, der Slo-

wakei, Ungarn, Bulgarien, Li-
tauen, Frankreich und Spanien.
Große Rechtsparteien ver-

schiedener Länder hatten be-
reits vorgelegt und sich kürzlich
zu einem neuen Bündnis na-
mens „Patrioten für Europa“ im
neu gewählten EU-Parlament
zusammengeschlossen. Mit da-
bei sind unter anderem die Fi-
desz-Partei von Ungarns Minis-
terpräsident Viktor Orban, das
rechtsnationale Rassemblement
National aus Frankreich, die an
Italiens Regierung beteiligte na-
tionalistische Lega, die FPÖ aus

Österreich und die ANO aus
Tschechien.
Zwar steht die AfD dieser neu-

en Gruppe inhaltlich sehr nah.
Trotzdem bleibt die AfD außen
vor. Bereits vor der Europawahl
hatten europäische Rechtspar-
teien wie der französische Ras-
semblement National von Ma-
rine Le Pen die AfD aus ihrer
Fraktion im EU-Parlament aus-
geschlossen. Die Deutschen –
so die Botschaft – sind der fran-
zösischen Partei zu extrem.
Auslöser war ein Interview von
AfD-Spitzenkandidat Maximi-

lian Krah, der in einer italieni-
schen Zeitung als relativierend
wahrgenommene Äußerungen
zur nationalsozialistischen SS
gemacht hatte.
Das Bündnis „Europa Souve-

räner Nationen“, mit dem sich
die AfD zusammentut, besteht
aus kleinen Parteien, die extrem
nationalistische, Euro- und
Nato-skeptische, EU-feindliche,
teils prorussische und im Fall
der polnischen Konfederacja
sogar antisemitische Positionen
vertreten. Weidel hatte kürzlich
bei ntv gesagt, man verhandele

nicht mit Extremisten und prü-
fe sehr genau, mit wem man in
eine Fraktion gehen könne.
Doch der Druck war groß, denn
ohne Fraktion ist der politische
Einfluss einer Partei im Parla-
ment kleiner, und es gibt weni-
ger Geld – ein Faktor der nach
Angaben eines AfD-Insiders,
der nicht genannt werden
möchte, entscheidend gewesen
sein dürfte. Außerdem haben
Fraktionen mehr Redezeit in
Debatten und sind beteiligt an
der Festlegung der Tagesord-
nung des Parlaments.

Von Jörg Ratzsch

Das erste Ausrufezeichen setzte Alexander
Schweitzer nicht selbst, sondern es setzten die
57 Abgeordneten des Landtags, die ihn zum

rheinland-pfälzischen Ministerpräsidenten gewählt
haben. Drei mehr als die Ampelkoalition aus SPD,
Grünen und FDP stellt. Rückenwind zum Start in ein
Amt, das es in sich hat – und haben wird. Denn der
ehemalige Arbeits- und Sozialminister tritt in der
Nachfolge von Malu Dreyer in große Fußstapfen. Da
wäre die menschliche Komponente: Dreyer ist über
Partei- und Landesgrenzen hinweg beliebt und ge-
schätzt. Sie hat auch zwei Landtagswahlen für die
SPD, und gegen schlechte Bundestrends, gewonnen,
weil sie „die Malu“ ist. Schweitzer ist ohne Zweifel
ähnlich bürgernah und gesellschaftsfähig. Er muss
die SPD aber nicht nur als Ministerpräsident, sondern
auch als Person ziehen und zu Erfolgen führen. Die
nächste Landtagswahl im Frühjahr 2026 ist da nicht
weit weg, um als Ministerpräsident an Profil zu ge-
winnen und die Menschen auch in diesem Amt von
sich zu überzeugen. Und es gibt natürlich auch ein
politisches Erbe: Die Ampelkoalition in Rheinland-
Pfalz wird immer wieder für ihre vertrauensvolle und
geschlossene Arbeit gelobt. Gerade im Gegensatz zu
den teilweise desaströsen Auftritten von SPD, Grünen
und FDP im Bund. Auch das hatte aber natürlich mit
Malu Dreyer als Führungsperson zu tun, die die Am-
pel nicht nur geschmiedet, sondern auch zusammen-
gehalten hat.

Schweitzer ist ebenfalls auf eine funktionierende
Ampel als Grundlage seiner Regierungsarbeit an-
gewiesen. Nicht von ungefähr hat er sich schon

jetzt, sollten die Mehrheitsverhältnisse das nach der
nächsten Wahl hergeben, für eine Fortsetzung des
Dreierbündnisses ausgesprochen. Mit der Betonung
der Herausforderungen, die der Klimawandel mit sich
bringt, aber auch auf der Notwendigkeit einer starken
Wirtschaft in Rheinland-Pfalz hat Schweitzer schon
zu Beginn zwei Schwerpunkte gesetzt, die untrenn-
bar mit Grünen und FDP verbunden sind. Aber auch
auf Digitalisierung und Transformation sowie Schule
und Bildung will er als Ministerpräsident seinen Fo-
kus richten.

Es wird entscheidend für Schweitzer sein, wie es
ihm in den kommenden Monaten gelingen wird,
anhand dieser Themen schon einen eigenen

Fußabdruck zu setzen. Auch um sich im Wahlkampf
gegen seinen Hauptkonkurrenten und Oppositions-
führer Gordon Schnieder in Position zu bringen.
Denn Alexander Schweitzer ist zum Erfolg verpflich-
tet. Noch ein Erbe von Malu Dreyer.

KOMMENTARE

Von Dennis Rink
dennis.rink@vrm.de

Neuer Ministerpräsident
Schweitzer braucht in
Mainz eine stabile Ampel

Wer hätte das gedacht? Nachdem die AfD we-
gen ihrer China- und Russland-Kontakte und
unsäglicher Äußerungen ihres Spitzenkandi-

daten Maximilian Krah zur SS aus der rechtsradikalen
ID-Fraktion im Europaparlament geflogen war, weil
sie selbst Rechtsextremen wie Marine Le Pen zu ext-
rem war, hatten nur wenige Beobachter die Ankündi-
gung ernstgenommen, eine eigene Fraktion zu grün-
den. Zu hoch die Hürden, zu heterogen die jeweiligen
bei der Europawahl antretenden nationalen Parteien.
Außerdem gelang es dem ungarischen Ministerpräsi-
denten Viktor Orban gerade erst, mit seinen „Patrio-
ten für Europa“ ein drittes Rechtsbündnis zu gründen
und damit auf Anhieb die Konkurrenz von „Identität
und Demokratie“ (ID) und „Europäischen Konservati-
ven und Reformern“ (EVR) zu überflügeln. Nun ver-
sammelt die AfD in der neuen Fraktion „Europa Sou-
veräner Nationen“, in der sie praktischerweise selbst
die meisten Abgeordneten stellt, einen kruden Haufen
von Schwulenhassern, Antisemiten, Rassisten und
Neofaschisten, die in ihren Herkunftsländern rechte
Parteien wie Rassemblement National, Fidesz und PiS
wie Chorknaben aussehen lassen. Diese neuen Ver-
bündeten treten teils nur in Mannstärke an, sind mit-
unter intern so zerstritten, dass man nicht zusammen
in einer Fraktion sitzen möchte. Außerdem sind Kon-
flikte bei egomanen Alphatieren wie Eric Zemmour,
Kostadin Kostadinov oder Luis Pere nur eine Frage
der Zeit. Für Weidel und Co. sind diese dubiose Grab-
beltisch-Gesellen ohnehin nur Staffage. Trotzdem
wird es immer schwieriger, das schon reichlich faden-
scheinige Deckmäntelchen der bürgerlich-konservati-
ven Oppositionspartei immer durchsichtiger.

Von Sascha Kircher
sascha.kircher@vrm.de

EU-Parlament: AfD
schart Rechtsextremisten
um sich

Es läuft derzeit alles darauf hinaus, dass David McAllister (CDU) erneut Vorsitzender des Auswärti-
gen Ausschusses wird und Marie-Agnes Strack-Zimmermann (FDP) künftig den Verteidigungsaus-
schuss des EU-Parlamentes leiten kann. Fotos: dpa
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Ihr letzter Tag in der Landespolitik
Mit der Wahl von Alexander Schweitzer zum neuen Ministerpräsidenten endet die politische Karriere von Malu Dreyer

MAINZ. Malu Dreyer zittert
kurz, als sie ihre letzte Rede
im Landtag in Mainz beginnt.
Am Mittwoch hat sie ihren vor
drei Wochen angekündigten
Rücktritt vom Amt der Minis-
terpräsidentin von Rheinland-
Pfalz vollzogen. Landtagsprä-
sident Hendrik Hering (SPD)
verliest das Rücktrittsschrei-
ben Dreyers, dann darf sie
zum letzten Mal ans Redner-
pult.
„Sie sehen, irgendwie ist es

heute ein schwerer Tag“, sagt
Dreyer und wirkt aufgeregt.
Nach ein paar Worten scheint
die Nervosität verflogen. In
ihrer Rede, in der sie viel
Dank ausspricht und ihre elf
Jahre Regierungszeit Revue
passieren lässt, spricht sie wie
immer: ruhig, bedacht, beide
Hände flach auf dem Pult
neben ihren Notizen. Sie
dankt den Abgeordneten, den
Fraktionen der demokrati-
schen Parteien, dem Kabinett,
ihren stellvertretenden Minis-
terpräsidentinnen Katharina
Binz (Grüne) und Daniela
Schmitt (FDP). „Drei Frauen

an der Spitze, das war immer
etwas Besonderes, das will ich
nochmal sagen.“
Sie sei sich sicher, dass es in

Zukunft noch mehr auf die
Zusammenarbeit der demo-
kratischen Kräfte ankomme,
um „den Feinden des Zusam-
menhalts zu begegnen“, sagt
Dreyer. Es sei eine große, viel-
leicht die größte Herausforde-
rung unserer Zeit, die Demo-
kratie zu verteidigen, „zu wi-
dersprechen, wo Grenzen ver-
schoben, Hass gesät und wo
Gruppen gegeneinander aus-
gespielt werden“.

Persönliches Leben ändert
sich mit Amtsantritt

Dreyers Dank gilt auch
ihrem Mann, ihrer Familie,
ihren Freunden – und sie bit-
tet Schweitzers Angehörige,
kurz wegzuhören, als sie sagt:
„Als ich vor elf Jahren Minis-
terpräsidentin wurde, hat das
auch mein persönliches Leben
stark verändert.“ Gelächter im
Saal.
Der kommunale Finanzaus-

gleich, Klimaneutralität bis
2040, der Ausbau von Polizei-

kräften und mehr Geld für Bil-
dung seien die wichtigsten Er-
rungenschaften ihrer Regie-
rung. Die Ahrflut als Zäsur er-
wähnt sie nicht, das macht
später Landtagspräsident He-
ring, der über Dreyers Werde-
gang und Themen spricht.
Am Ende wendet sich Drey-

er direkt an die Bürger. „Liebe
Rheinland-Pfälzer und Rhein-
land-Pfälzerinnen, danke für
Ihr Vertrauen, für Ihren Zu-
spruch, und Ihre Unterstüt-
zung, danke für Ihre Ideen
und auch Ihre konstruktive
Kritik. Es war mir eine ganz
besonders große Ehre, Ihre

Ministerpräsidentin sein zu
dürfen.“ Drei Minuten stehen-
der Applaus. Dreyer kehrt zu-
rück an ihren Platz in der Re-
gierungsbank, nickt in die
Runde, lächelt, hält die Hand
zweimal aufs Herz. Geschafft.
Sie habe sich deutschland-

weit einen Namen gemacht

und dennoch nicht in die Bun-
despolitik gestrebt, sagt He-
ring. „Die Malu war eine nah-
bare Ministerpräsidentin und
das wussten die Bürgerinnen
und Bürger an ihr zu schät-
zen. Sie schätzen ihre ehrliche
und sympathische Art, ihre
Haltung und ihre natürliche
Autorität.“
Fraktionsvorsitzende und

Präsident Hering verabschie-
den sich von Dreyer mit etli-
chen Blumensträußen. Nur
Jan Bollinger, Chef der AfD-
Fraktion, hat keine Blumen
dabei, als er Dreyer kurz die
Hand schüttelt.
Am Nachmittag übergibt

Dreyer ihr Büro an ihren
Nachfolger Schweitzer. „Du
wirst dich hier wohlfühlen“,
sagt sie ihm, als beide den
Raum betreten. „Darf ich
mich schon mal setzen?“,
fragt der neue Ministerpräsi-
dent, „natürlich“, antwortet
seine Vorgängerin. Erfreut
stellt er fest, dass seine Beine
unter den Schreibtisch passen.
Dreyer, nun im Sommerkleid,
wirkt ruhig. Sie sagt: „Es fühlt
sich gut an, weil es die richti-
ge Entscheidung war.“

Von Elisabeth Saller

„Darf ich mich schon mal setzen?“ Alexander Schweitzer nimmt auf dem Stuhl Platz, von dem aus
Malu Dreyer in den vergangenen elf Jahren regiert hat. Foto: Sascha Kopp

Alexander Schweitzer
(SPD) wird im Landtag
als neuer Ministerprä-

sident vereidigt.
Foto: dpa

„Dem Land Schutz und Chancen bieten“
Der rheinland-pfälzische Landtag hat Alexander Schweitzer zum Ministerpräsidenten des Landes gewählt.

Anschließend hielt der Südpfälzer seine erste Rede vor dem Plenum.

MAINZ. Alexander Schweitzer
bleibt sitzen. Um ihn herum
erheben sich seine SPD-Partei-
kollegen, Applaus brandet auf.
Schweitzer verharrt kurz, ge-
nießt den Augenblick. Er
strahlt, dann erhebt auch er
sich. Wenige Sekunden zuvor
hat Hendrik Hering, Präsident
des rheinland-pfälzischen
Landtags, das Wahlergebnis
verkündet. Der Landtag hat
den 50 Jahre alten Schweitzer
zum neunten Ministerpräsi-
denten von Rheinland-Pfalz
gewählt. Und dabei gab es eine
kleine Überraschung.
Zwei Minuten dauert der Ap-

plaus, sein Applaus, den
Schweitzer sichtlich genießt.
Immer wieder nickt er dan-
kend, zu seiner Familie, zu sei-
nen Parteikollegen, hinüber
zum Kabinettstisch, zu Malu
Dreyer. Es ist ein starkes Wahl-

ergebnis. Denn Schweitzer
wurde auch mit einigen Stim-
men aus der Opposition ge-
wählt. Aus 54 Abgeordneten
besteht die Ampel-Koalition,
57 Mandatsträger haben für
ihn gestimmt. Außerdem gab
es 39 Gegenstimmen und vier
Enthaltungen. Als Landtags-
präsident Hering ihn fragt, ob
er die Wahl annimmt, antwor-
tet Schweitzer mit fester Stim-
me: „Jawohl, Herr Präsident,
ich nehme die Wahl an.“
Es folgen Umarmungen, Ge-

schenke, Glückwünsche.
Schweitzer erhält ein Trikot
der deutschen Fußballnatio-
nalmannschaft mit der Unter-
schrift aller Spieler darauf.
Küsse gibt es von Ehefrau Bar-
bara, die mit den gemeinsa-
men zwei Söhnen und
Schweitzers Eltern die Wahl
auf der Besuchertribüne beob-
achtet hat. Schweitzers Vater,
ein mittlerweile im Ruhestand

befindlicher Binnenschiffer,
wohnt die Zeremonie sichtlich
ergriffen bei. Eine der ersten
Gratulantinnen ist Schweitzers
Vorgängerin Malu Dreyer.
Nach der Wahl nimmt die ehe-
malige Landesmutter Platz in
den Fraktionsreihen der SPD,
von wo sie auch die erste Rede
Schweitzers verfolgt.

Klimapolitik als zentrale
politische Aufgabe

In seinen ersten Worten als
Ministerpräsident betont
Schweitzer, dass er seine poli-
tische Arbeit künftig unter das
Motto „Schutz und Chancen
im Wandel“ stellen werde. „In
Zeiten des Wandels verspreche
ich, meine ganze Kraft dafür
einzusetzen, Rheinland-Pfalz
und seinen Menschen Schutz
und Chancen zu bieten.“ Und
im Wandel befindet laut
Schweitzer einiges. Sei es der

Klimawandel, „die zentrale
politische Aufgabe unserer Ge-
neration“, wie er sagt. Oder
der demografische Wandel,
mit einer immer älter werden-
den Gesellschaft, „was wir am
Arbeitsmarkt spüren“. Eben-
falls würden künstliche Intelli-
genz und neue Technologien
den Arbeitsmarkt verändern.
In all diesen Prozessen will
Schweitzer Schutzschirme für
die Menschen schaffen, aber
auch Chancen erkennen.
Das Land voranbringen, das

sei das Ziel, sagt Schweitzer.
„Viele fragen sich bestimmt,
was das bedeutet.“ Daher sei
es ihm ein weiteres zentrales
Anliegen, gleichwertige Le-
bensverhältnisse im Land zu
schaffen. „Wir werden genau
in die Regionen schauen. Kei-
ne Region im Land darf das
Gefühl haben, gegenüber einer
anderen im Nachteil zu sein.“
Zusammen sei man ein Rhein-

land-Pfalz, „und das wollen
wir gemeinsam gestalten“. Wie
der neue Regierungschef
außerdem erklärt, wolle er
auch versuchen, das Aufstiegs-
versprechen zu erneuern.
„Egal, woher du kommst, wo-
her deine Eltern kommen, wo
du lebst. Wir werden dich in
Rheinland-Pfalz in Rheinland-
Pfalz mit Bildungsangeboten
unterstützen und begleiten.“
Zum Abschluss betont

Schweitzer: „Das ist mein Ver-
sprechen: Ich werde ein Minis-
terpräsident für alle Rheinland-
Pfälzerinnen und Rheinland-
Pfälzer sein. Ich will Brücken
bauen, statt einzureißen. Ich
will ein zuhörender, ein disku-
tierender und auch ein lernen-
der Ministerpräsident sein.“
Für Schweitzer beginnt mit

seiner Wahl zum Ministerprä-
sidenten ein neuer Lebensab-
schnitt, ebenso für seine Fami-
lie. Seine Frau Barbara sagt

nach der Wahl: „Natürlich
wird das unser Privatleben be-
einflussen, aber wir werden
das als Familie stemmen, wie
wir bisher schon immer alles
hinbekommen haben.“ Auf-
grund des überraschenden
Karrieresprungs wird der ge-
plante Familienurlaub der
Schweitzers auf Rügen in den
kommenden Wochen aber ver-
mutlich nicht stattfinden.
Möglich gemacht hat

Schweitzers Aufstieg zum neu-
en Ministerpräsidenten von
Rheinland-Pfalz der überra-
schende Rückzug von Malu
Dreyer. Die SPD-Politikerin
hatte Mitte Juni erklärt, dass
bei ihr nach über elf Jahren im
Amt die Kräfte nicht mehr aus-
reichten. Wie Schweitzer mit-
teilte, habe Dreyer ihn darauf-
hin gebeten, ihre Nachfolge zu
übernehmen. Dreyer erklärte,
sich aus der Politik zurückzie-
hen zu wollen.

Von StephenWeber

. Malu Dreyer schaut in der Frei-
zeit gerne Krankenhausserien.
Dieses kleine Geheimnis plauder-
te Finanzministerin Doris Ahnen
beim Abschiedsfest für Dreyer
vor der Staatskanzlei aus. Im Job
sei Dreyer „eine harte Arbeite-
rin“ gewesen, sagt Ahnen in
ihrer Laudatio. Die Chefin habe
ihr Team in der Staatskanzlei
manchmal vor Probleme gestellt,
weil sie so viele Termine ge-
macht und Einladungen ange-
nommen habe. Im Publikum ist
zustimmendes Nicken zu sehen.

FERNSEHGESCHMACK

. Zum Abschiedfest fürMalu
Dreyer ist auch die Ministerprä-
sidentin von Mecklenburg-Vor-
pommern,Manuela Schwesig,
nach Mainz gekommen. Mit ihr
und dem Hessen Thorsten
Schäfer-Gümbel hat Dreyer ei-
nige Zeit lang die Geschicke der
Bundes-SPD geführt. Schwesig,
derzeit auch Bundesratspräsi-
dentin, berichtet in ihrer Rede
von gemeinsamen Erlebnissen
des Triumvirats: im berühmten
Weinkeller der rheinland-pfälzi-
schen Staatskanzlei, bei der
Mainzer Fastnacht und im China-
Restaurant. Schwesig: „Wir
nannten uns die drei Musketiere.

DIE DREI MUSKETIERE

Es gab nie die Draußen-
und die Drinnen-Malu
Dreyer, es gab immer
nur eine Malu Dreyer,
es war auch oftmals
eine fordernde Malu
Dreyer.

Ministerpräsident Alexander Schweitzer
über seine Vorgängerin im Amt, Malu
Dreyer

Sie merken, irgendwie
ist es gerade ein
schwerer Tag. Es ist mir
heute Morgen schon so
gegangen. Als ich in die
Staatskanzlei gegangen
bin, habe ich gemerkt,
es ist tatsächlich der
letzte Tag.

Malu Dreyer bei ihrer letzten Rede
im rheinland-pfälzischen Landtag

. Außerdem erzählt Schwesig
die Anekdote, wie Dreyer und sie
2017 während den Koalitionsver-
handlungen auf Bundesebene
eine Nacht auf dem Boden im
Büro des CDU-Generalsekre-
tärs verbracht haben. „Maxima-
ler Einsatz und Demütigung
für unser Land. So war Malu
Dreyer“, so Schwesig.

AUF CDU-BODEN
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Ein Paradebeispiel für die Energiewende
Das Projekt der Ampel provoziertWiderstände, doch in Ostdeutschland gibt es auch Erfolgsgeschichten

LUBMIN.Auf einer Brache hin-
ter dem früheren Atomkraftwerk
Lubmin plant StephanKnabe die
Zukunft. Auf sechs Hektar im
Schatten des stillgelegtenMeilers
soll eine Großelektrolyseanlage
Wasserstoff produzieren. Und
zwar schon ab 2026, wie der
Gründer der Firma Deutsche Re-
gas sagt. Ebenfalls ab 2026 soll
ein schwimmendes Terminal am
Hafen Lubmin per Schiff ange-
liefertes Ammoniak in Wasser-
stoff umwandeln. Das Gas soll
über eine Pipeline Richtung Sü-
den fließen, die ursprünglich für
Erdgas aus der Nord-Stream-Lei-
tung gebaut wurde. Der erste
umgerüstete Abschnitt soll
schon 2025 in Betrieb gehen.

Ostbeauftragter informiert
sich auf Sommerreise vor Ort

Da ist noch eine Menge „soll“
und „möchte“, aber Knabe und
der Pipelinebetreiber Gascade
lassen keinen Zweifel: Sie setzen
eine Menge Kapital auf die deut-
sche Energiewende, die Umstel-
lung auf erneuerbare Energien,
bei der Wasserstoff als Speicher-
medium eine entscheidende Rol-
le spielen soll. Die Pläne klingen
sehr konkret. Das ist wohl der
Grund, warum der Ostbeauftrag-
te Carsten Schneider auf seiner
Sommerreise bei den beiden Fir-
men amLubminer Hafen Station
macht. Die ganze Tour soll deut-
lich machen: Der Umbau der
Energieversorgung ist im vollen
Gange – obwohl im Moment
Gegenwind herrscht.
Mit der AfD feiert eine Partei

Wahlerfolge, die den menschen-
gemachten Klimawandel bestrei-
tet und die Energiewende stop-
pen will. Sie will zurück zu

Atomkraft, Kohle und Gas. Auch
das in Umfragen aufstrebende
Bündnis Sahra Wagenknecht
fordert, sich wieder auf billiges
Gas aus Russland zu verlassen.
„Die Energieversorgung
Deutschlands lässt sich im Rah-
men der heutigen Technologien
nicht allein durch erneuerbare
Energien sichern“, heißt es im
BSW-Gründungsmanifest. Vie-
lerorts gibt es erbitterte Wider-
stände gegen jedes neue Wind-
rad, jeden Solarpark.
Schneiderweiß das alles. „Man

darf sich nichts vormachen“,
sagt der SPD-Politiker. „In den
nächsten Jahren wird es hart
werden, die unterschiedlichen
Anlagen durchzusetzen, weil die
Widerstände gezielt von BSW
und AfD genutzt werden.“ Die
Ampel will kontern.
Im ersten Halbjahr 2024 bezog

Deutschland fast 60 Prozent sei-
nes Stroms aus erneuerbaren
Quellen. Ostdeutschland steuere
zur Energiewende überpropor-
tional viel bei, sagt Schneider.
„Ohne Ostdeutschland keine

Energiewende.“ Das alles sei
„noch zu wenig positiv erzählt“,
meint der Ostbeauftragte. Positiv
erzählt Schneider auf seiner
Sommerreise die Geschichte des
PCK Schwedt. Die Großraffinerie
imNordosten Brandenburgs ver-
zichtet auf Betreiben der Bun-
desregierung wegen des Ukrai-
ne-Kriegs seit Anfang 2023 auf
russisches Öl, das die Anlage
jahrzehntelang versorgt hatte.
Ein harter Bruch. Doch der sei
bewältigt, die Bezugsquellen sei-
en erfolgreich umgestellt, meint

die Bundesregierung. Die Aus-
lastung sei wieder bei 80 Prozent
– nicht so hoch wie damals mit
russischem Öl, aber wohl hoch
genug für einen wirtschaftlichen
Betrieb.
Auch in Schwedt wird die Zu-

kunft mit Wasserstoff geplant,
wenn auch nicht ganz so kon-
kret und kurzfristig wie in Lub-
min. Schwedts Bürgermeisterin
Annekathrin Hoppe (SPD), die
noch vor einem Jahr sehr be-
sorgt war über die Zukunft der
Raffinerie und der Stadt, sagt

jetzt: „Bei mir überwiegt inzwi-
schen die Zuversicht.“ Schneider
ist sehr zufrieden. Eine Erfolgs-
geschichte aus dem Osten.
Vielversprechend klingen auch

die Aussichten auf Fortschritte
zur Kernfusion am Max-Planck-
Institut für Plasmaphysik in
Greifswald. In einer riesigen Hal-
le wird dort mit einem soge-
nannten Stellarator experimen-
tiert, einem mehrere Stockwerke
hohen Monstrum aus Spulen,
Röhren, Leitungen und Schläu-
chen. Ziel, wie überall in dermil-
liardenschweren Fusionsfor-
schung weltweit: der Nachweis,
dass mit Kernfusion im großen
Maßstab Energie gewonnen und
auch kommerziell genutzt wer-
den kann. Sie könnte Strom aus
Wind oder Sonne irgendwann
ergänzen.
Institutsdirektor Robert Wolf

hält sich zurück, der 60-Jährige
will nicht zu viel versprechen.
Aber er ringt sich bei Schneiders
Besuch immerhin zu dieser Aus-
sage durch: „Ich denke, wir wer-
den eine solche Anlage bauen
können. Die Frage ist dann, ist
sie ökonomisch sinnvoll oder
nicht. Die Frage ist nicht ab-
schließend beantwortet.“ Auch
ist der Durchbruch nicht unbe-
dingt um die Ecke. Als Zeitrah-
men für einen „Fusionsdemonst-
rator“ nennt Wolf 2050.
Dass viele Bürger gerade im

Osten Zweifel haben, dass sie
der Politik der Ampelmisstrauen
und Protest wählen, dass Klima-
schutz und Ökoenergie keine
Konjunktur zu haben scheinen:
Die Bundesregierung kann nur
darauf setzen, dass das vorbei-
geht und die positive Erzählung
verfängt. Dennis Wehmeyer:
„Wir arbeiten jeden Tag daran,
den Beweis anzutreten, dass es
funktioniert.“

Von Verena Schmitt-Roschmann

Im Schatten des stillgelegten früheren Atomkraftwerks Lubmin in Mecklenburg-Vorpommern soll eine Großelektrolyseanlage Wasser-
stoff produzieren. Und zwar schon ab 2026. Foto: dpa
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Südzucker 0,70 13,64 13,80
Süss MicroTec NA 0,20 65,20 65,00
Synlab - 11,08 11,08
Takkt 1,00 11,42 11,60
thyssenkr. nucera - 9,81 9,78
Verbio 0,20 18,17 18,63
Vitesco Techn. Grp. 0,25 59,50 59,50
Vossloh 1,05 47,05 46,25
Wacker Neuson NA 1,15 14,78 14,80

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 10.7. 9.7.

About You Hold. - 3,56 3,61
Aumann 0,20 13,90 14,44
BB Biotech NA (CH) 2,00 42,05 42,00
BMWVz. 6,02 83,55 81,85
Dt. EuroShop NA 1,95 22,80 22,90
Fuchs St. 1,10 32,55 32,35
Hapag-Lloyd NA 9,25 163,30 162,90
Henkel & Co. 1,83 72,60 73,15
Homag Group 1,01 36,80 36,80
JDC Group - 20,30 20,20
Leifheit 1,05 16,65 17,20
Medigene NA - 1,16 1,19
Medios - 15,74 15,80
MorphoSys - 67,80 68,30
Pfeiffer Vacuum 7,32 151,00 152,20
Sartorius St. 0,73 183,60 187,80
Volkswagen St. 9,00 113,40 111,00
Wüstenr. &Württ. 0,65 13,26 13,20

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 10.7. 9.7.

3U Holding 0,05 1,76 1,76
BioNTech - 74,60 73,95
Brain Biotech - 2,22 2,09
CeoTronics 0,15 5,15 5,25
Datron 0,20 8,90 8,90
Deufol 0,10 1,45 1,45
EDAG Engineer. (CH) - 10,85 10,85
KSB St. 26,00 680,00 675,00
Mainz Biomed (NL) - 0,42 0,40
MAX21 konv. - 2,30 2,30
MVV Energie NA 1,45 30,60 31,00
Schwälbchen 0,80 45,00 45,00
Shareh. Val. B. NA o.N. - 80,00 80,50
Simona 1,85 64,00 61,00

EURO STOXX 50 G 4958,86 (+1,13%)
Div. 10.7. 9.7.

AB Inbev (BE) 0,82 55,08 54,68
Adyen (NL) - 1130,80 1104,80
Ahold Delhaize (NL) 0,61 28,65 28,28
Air Liquide (FR) 2,91 162,54 160,50
ASML Hold. (NL) 1,75 1009,80 986,20
AXA (FR) 1,98 32,06 31,80
Banco Santander (ES) 0,10 4,45 4,38
BBVA (ES) 0,39 9,46 9,59
BNP Paribas (FR) 4,60 61,57 60,89
Danone (FR) 2,10 57,56 57,94

Enel (IT) 0,22 6,73 6,69
Eni (IT) 0,23 14,17 14,17
EssilorLuxottica (FR) 3,95 196,85 196,90
Ferrari (NL) 2,44 402,40 397,00
Hermes Internat. (FR) 21,52 2084,00 2062,00
Iberdrola (ES) 0,00 11,76 11,87
Inditex (ES) 0,77 45,15 45,51
ING Groep (NL) 0,76 16,62 16,53
Intesa Sanpaolo (IT) 0,13 3,54 3,57
Kering (FR) 9,50 322,35 320,00
L’Oréal (FR) 6,75 402,75 399,05
LVMH (FR) 7,50 701,00 688,70
Nokia (FI) 0,04 3,63 3,59
Nordea Bank AB (FI) 0,92 10,82 10,84
Pernod Ricard (FR) 2,64 126,95 128,60
Prosus (NL) 0,06 32,96 32,86
Safran (FR) 2,20 201,00 205,80
Sanofi S.A. (FR) 3,76 93,90 92,20
Schneider Electr. (FR) 3,50 227,95 224,05

Amundi Pio Global Eq A€* x 186,19 186,46
Amundi TopWorld x 265,58 265,58
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 173,47 173,70
BNP PAM Euro MM* x 215,67 215,65
Commerz hausInvest 0,71 43,65 43,64
DekaAriDeka CF 1,36 90,95 91,11
Deka Deka GlbSel TF* 3,84 331,82 331,82
Deka DekaStruk.2Chan.+ 0,96 65,43 65,32
Deka DekaStruk.2Chance 0,84 56,68 56,61
Deka DekaStruk.2Wachs. 0,56 36,84 36,81
Deka DekaStruk.Chance 1,09 73,24 73,16
Deka DekaStruk.Ertrag+ 0,62 39,13 39,11
Deka DekaStruk.Wachst. 0,61 40,16 40,13
Deka Digit Kommunik TF 1,42 106,64 106,34
Deka Euro Potential CF 2,60 166,03 166,67
Deka EuropaSelect CF 1,55 105,59 105,97
Deka Fonds CF 1,97 126,54 126,84
Deka Immo b Europa 1,10 47,92 47,92
Deka Immo b Global 1,20 55,07 55,07
Deka MegaTrends CF 2,03 151,25 151,14
Deka NachhaltigGesundCF 7,60 460,51 459,64
Deka NachhaltigGesundTF 7,12 426,46 425,65
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 87,57 87,71
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF 2,01 129,30 129,52
Deka Naspa-Fonds 0,74 38,97 39,01
Deka PrivatVorsorge AS x 95,61 95,60
Deka RenditDeka 0,36 21,66 21,61
Deka Spezial CF 8,93 643,76 643,33
Deka Technologie CF 1,19 95,18 95,43
Deka Varioinvest TF 1,13 64,23 64,21
Deka Vrm Naspa Na PS-Chance 0,99 67,32 67,14
Deka Vrm Naspa Na PS-Wachst 0,68 45,00 44,89
DJE-Div&Sub P x 564,66 565,02
DWSAkkumula x 2088,4 2087,1
DWSAkt.Strat.D x 505,96 507,93
DWS Cpt DJE Gl Akt x 483,97 483,60
DWS D.Akt.O x 527,08 528,61
DWS Deutschland x 263,76 264,62
DWS Dt Float R.Nts LC x 88,70 88,68
DWS ESG EurBd(M)LC x 1810,3 1808,7
DWS Europ. Opp LD 4,08 454,94 454,62
DWS Eurorenta 0,36 46,88 46,81
DWS Eurovesta 0,53 180,03 181,07
DWS Eurz Bds Flex LD 0,52 30,93 30,91
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 37,75 37,75
DWS Gb. grundb. global RC 1,00 48,81 48,81
DWS Glbl Growth 0,15 235,25 235,37
DWS Global Hyb Bd LD 1,40 37,24 37,23
DWS Heal. C TypO x 351,28 351,82
DWS Qi LowVol Europe NC x 349,33 349,15
DWS S.A CROCI US LC x 524,56 522,16
DWS Smart Ind Tech LD 0,51 199,55 200,29
DWS StESGAlloBalLD 0,05 132,27 131,98
DWS Techn.Typ O 0,05 438,06 434,38
DWS TopAsien x 227,70 226,63
DWS Top Dividen LD 4,60 138,80 138,75
DWS Top Europe 2,74 203,15 203,53
DWS Top Prtf Off x 89,59 89,52
DWS TopWorld 0,58 190,18 190,26
DWS US Growth 0,05 521,06 520,76
DWSVermbf.I LD 0,30 307,06 307,00
DWSVermbf.R LD 0,24 15,44 15,42
DWSVors.AS(Dyn.) x 167,01 166,88
DWSVors.AS(Flex) x 162,58 162,45
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 27,39 27,59
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 22,31 22,45
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 79,41 80,00
Hansainvest HANSAcentro x 84,53 84,45
Hansainvest HANSArenta 0,62 20,77 20,77
Hauck&Auf HAIG MB MaxValue 2,70 162,99 164,58
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 72,29 72,34
LBBWAMMulti Global R* 1,62 99,80 99,92
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 28,99 29,04
MEAG EuroBalance* 0,99 66,85 67,21
MEAG EuroInvest A* 2,95 102,24 103,21
MEAG ProInvest* 3,50 213,73 217,17
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 356,75 359,96
Metzler Ir European Growth A* 1,08 268,05 270,58
ODDO BHF O.BHF Su G Eq* 2,22 240,66 243,88
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 43,98 44,02
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 44,28 44,32
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 63,93 64,21
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,62 35,60 35,61
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,08 70,78 71,53
Union Lux UniOpti4* 1,70 97,92 97,92
Union Lux UniReserve: Euro A* 8,60 500,67 500,66
Union MultiStratGloUnion* 0,01 86,22 86,37
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 133,41 133,38
Union Profi-Balance* 0,04 85,04 85,05

Union UniDeutschl. XS* x 168,36 171,30
Union UniEuroAktien* 1,42 92,37 93,19
Union UniEuroRenta* 1,02 58,48 58,56
Union Unifavorit:Aktien* 3,25 264,85 264,63
Union UniFonds* 0,92 57,64 58,27
Union UniGlobal* 5,54 432,23 431,57
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 365,97 365,43
Union UniGlobal-net-* 3,34 257,35 256,95
Union UniKlassikMix* x 113,95 114,58
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 242,50 244,84
Union UniRak* 2,61 154,04 154,16
Union UniRak-net-* 1,36 82,21 82,27
Union UniStrat:Ausgew.* x 76,02 76,00
Union UniStrat: Konserv.* x 72,07 72,10
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 95,19 95,18
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,00 54,30 54,30
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 48,14 48,14
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 122,20 122,53
Westinv . InterSel. 1,00 47,89 47,89

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 68582,00 71777,00
10 g Goldbarren 674,50 750,00
Feinsilber (kg) 865,50 1200,59
1 oz Platinbarren 850,00 1202,50
1 oz Britannia 2108,00 2250,00
1/2 oz Maple Leaf 1054,00 1197,70
1/4 oz Maple Leaf 527,00 617,40
1/10 oz Maple Leaf 210,50 254,80
1 oz Krügerrand 2108,00 2203,00
ACI Kupfernotierung 10.7. 9.7.
€/100kg, cunova.com 1047,61 1055,39

ÖLPREISE
Rohöl 10.7. 9.7.
ÖL (Brent) $/Brl 85,12 85,04
Heizöl (2501-3500l) 10.7. 3.7.
Frankfurt, €/100l 109,25-105,67 109,48

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 10.07.2024
Britisches Pfund (GBP) 0,8452
Dänische Kronen (DKK) 7,4603
Japanische Yen (JPY) 174,7900
Norwegische Kronen (NOK) 11,6070
Polnischer Zloty (PLN) 4,2555
Schwedische Kronen (SEK) 11,4075
Schweizer Franken (CHF) 0,9723
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,5581
Tschechische Kronen (CZK) 25,3790
Türkische Lira (TRY) 35,5705
US-Dollar (USD) 1,0825

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 10.7. 9.7.
0,00 BO S.180 19/24 3,512 99,08 99,09
0,00 BO S.181 20/25 3,301 97,60 97,59
0,00 BO S.182 20/25 3,047 96,33 96,34
0,00 BO Grüne 20/25 2,986 96,40 96,40
0,00 BO S.183 21/26 2,871 95,18 95,13
0,00 BO S.184 21/26 2,765 94,07 94,00
0,00 BO S.185 22/27 2,667 92,99 92,91
1,30 BO S.186 22/27 2,602 95,98 95,88
Dt. Rentenindex 124,24 124,22
Umlaufrendite 2,56 2,58

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

St. Gobain (FR) 2,10 75,54 75,14
Stellantis (NL) 1,55 18,48 18,14
TotalEnergies (FR) 0,79 63,18 63,27
UniCredit (IT) 1,80 37,16 36,95
Vinci (FR) 3,45 103,75 103,30
Wolters Kluwer (NL) 1,36 154,30 154,25

DOW JONES G 39488,15 (+0,50%)
Div. 10.7. 9.7.

3M (US) 0,70 90,67 92,12
Amazon.com (US) - 183,68 184,24
American Express (US) 0,70 219,20 217,90
Amgen (US) 2,25 293,65 290,00
Apple Inc. (US) 0,25 214,15 211,30
Boeing (US) - 170,36 171,40
Caterpillar (US) 1,30 301,00 303,50
Chevron Corp. (US) 1,63 142,24 142,40
Cisco Systems (US) 0,40 42,47 42,39
Coca-Cola (US) 0,49 57,82 58,00

Disney Co. (US) 0,45 89,42 89,16
Dow Inc. (US) 0,70 47,11 48,52
Goldman Sachs (US) 2,75 435,65 439,55
Home Depot (US) 2,25 314,90 312,60
Honeywell (US) 1,08 196,20 195,10
IBM (US) 1,67 163,02 162,88
Intel (US) 0,13 32,02 31,98
Johnson&Johnson (US) 1,24 137,00 136,04
JP Morgan Chase (US) 1,15 191,72 193,10
McDonald’s (US) 1,67 229,45 226,70
Merck & Co. (US) 0,77 117,40 115,80
Microsoft (US) 0,75 428,40 424,75
Nike (US) 0,37 66,44 66,98
Procter & Gamble (US) 1,01 153,70 153,34
Salesforce Inc. (US) 0,40 228,55 233,50
Travelers Comp. (US) 1,05 186,85 188,15
UnitedHealth (US) 2,10 457,40 452,25
Verizon (US) 0,67 37,89 38,39
VISA Inc. (US) 0,52 241,05 244,45
Walmart Inc. (US) 0,21 64,67 64,96

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 10.7. 9.7.
ABB NA (CH) 0,87 50,38 49,94
Abbott Lab (US) 0,55 93,63 94,98
AbbVie Inc (US) 1,55 154,98 154,30
Alphabet Inc. A (US) 0,20 176,64 175,50
Altria Group (US) 0,98 43,19 43,27
BP PLC (GB) 0,07 5,41 5,39
China Mobile (HK) 2,40 8,92 8,95
Engie (FR) 0,81 14,03 14,22
Exxon Mobil (US) 0,95 103,06 103,08
Ford Motor (US) 0,15 11,85 11,87
GE Aerospace (US) 0,28 152,00 152,00
General Motors (US) 0,12 42,70 43,10
Generali (IT) 1,28 23,50 23,61
Kone Corp. (FI) 1,75 46,18 46,56
Meta Platforms (US) 0,50 497,40 491,80
Nestlé NA (CH) 3,00 93,30 92,56
Novartis NA (CH) 3,30 98,30 97,09
Novo-Nordisk B (DK) 6,40 132,14 129,32
Oracle (US) 0,40 131,28 128,42
Pepsico (US) 1,36 149,88 149,70
Pfizer (US) 0,42 25,93 25,55
RTX Corp. (US) 0,63 93,08 93,78
Shell (GB) 0,32 33,74 33,30
Sony (JP) 45,00 84,90 83,00
Starbucks Corp. (US) 0,57 67,10 68,34
Tesla (US) - 245,95 242,70
Vodafone (GB) - 0,85 0,85
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 75,94 74,58

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 10.7. Vortag
AGI Adifonds A 2,13 147,61 148,61
AGI Adiverba A 3,14 214,52 213,66
AGI All Stratfds Ba A 1,55 105,33 105,38
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 107,43 107,30
AGI Allianz Str.W.A2 1,31 96,73 96,82
AGI Concentra A 2,16 141,10 142,08
AGI CONVEST 21 VL 1,29 99,19 99,26
AGI Eur Renten AE 0,96 49,82 49,76
AGI Euro BondA 0,18 10,37 10,36
AGI Europazins A 0,79 48,69 48,66
AGI F Alz EUR SRI A 2,54 169,82 170,80
AGI F Alz EurpValA 2,60 140,03 141,13
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 90,15 90,28
AGI Fondak A 3,13 206,11 208,44
AGI Fondis 1,84 141,68 141,78
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,82 47,38 47,37
AGI Industria A 2,29 152,46 153,46
AGI Interglobal A 7,88 501,10 503,71
AGI InternRent A 0,68 41,54 41,53
AGI Kapital Plus A 1,07 66,85 66,95
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,74 95,93 95,89
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 24,00 897,12 896,00
AGI Mobil-Fonds A 0,77 47,48 47,46
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 264,25 267,35
AGI Nürnb. Eurold.A 2,54 173,84 174,99
AGI Rentenfonds A 1,21 72,98 72,89
AGI Rohstofffonds A 1,40 86,06 86,79
AGI Thesaurus AT x 1159,1 1167,0
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 194,41 194,60
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 223,62 225,85
AGI Verm. Europa A 1,57 52,42 52,74
AGIWachstum Eurol A 2,11 143,22 144,33
AGIWachstum EuropaA 2,71 178,09 179,48
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 165,77 165,77

Stand: 19:51 Uhr

Freundlich hat sich der
deutsche Aktienmarkt am Mittwoch aus
dem Handel verabschiedet. Die Mehrzahl
der Aktien schloss im Plus, angeführt
von einer kräftigen Erholung der zins-
empfindlichen Immobilienwerte. Der DAX
stieg um 0,9 Prozent auf 18.407 Zähler.
Die Märkte warten nun mit Spannung auf
die neuen Inflationsdaten aus den USA
am Donnerstag. Die Zuversicht ging vor

allem von der Zinsseite aus, auch die An-
leihen legten deutlich zu. Die Rede von
US-Notenbankchef Powell am Vorabend
interpretierten die Märkte positiv als
Chance auf baldige Zinserleichterungen.
Schließlich habe er auf eine nachlassende
Dynamik am Arbeitsmarkt verwiesen,
hieß es. In Europa rechnet derweil kaum
jemand mit einer EZB-Senkung auf der
anstehenden Sitzung in acht Tagen.

Freundlich – Zinshoffnungen beflügeln
(Dow Jones) -

DAX G 18407,22 (+0,94%) DOW JONES G 39488,15 (+0,50%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 10.7. 9.7. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 221,30 216,10 +2,41 WWWWWWW 77,6 236,3 __P________ 154,6
Airbus ° 2,80 2,1 133,36 131,82 +1,17 WWWW 20,2 172,8 ________P__ 120,2
Allianz vNA ° 13,80 5,3 262,30 259,90 +0,92 WWW 10,7 280,0 ___P_______ 209,3
BASF NA ° 3,40 7,8 43,68 44,21 WWWW –1,20 14,8 54,93 ________P__ 40,25
Bayer NA ° 0,11 0,4 26,13 25,35 +3,06 WWWWWWWW 10,2 53,80 __________P 24,96
Beiersdorf 1,00 0,7 138,40 137,85 +0,40 WW 31,5 147,8 ___P_______ 113,4
BMW St. ° 6,00 6,7 89,50 87,70 +2,05 WWWWWW 5,4 115,4 _________P_ 86,54
Brenntag NA 2,10 3,3 63,48 63,38 +0,16 W 12,6 87,12 __________P 62,92
Commerzbank 0,35 2,4 14,63 14,59 +0,31 WW 7,3 15,83 __P________ 9,12
Continental 2,20 3,7 59,20 59,12 +0,14 W 7,3 78,40 _______P___ 51,58
Covestro - - 54,64 55,32 WWWW –1,23 68,3 55,66 _P_________ 44,57
Daimler Truck 1,90 5,2 36,51 36,01 +1,39 WWWW 7,9 47,64 ______P____ 27,97
Dt. Bank NA 0,45 2,9 15,43 15,40 +0,21 WW 7,0 17,01 __P________ 9,39
Dt. Börse NA ° 3,80 2,0 186,60 186,35 +0,13 W 18,3 194,9 __P________ 152,6
Dt. Post NA ° 1,85 4,6 39,97 39,56 +1,04 WWWW 12,5 47,05 ______P____ 36,04
Dt. Telekom ° 0,77 3,2 23,85 23,64 +0,89 WWW 14,0 24,02 P__________ 18,50
E.ON NA 0,53 4,3 12,28 12,12 +1,32 WWWW 11,2 13,48 ____P______ 10,43
Fresenius - - 29,01 28,80 +0,73 WWW 11,2 31,22 ___P_______ 23,93
Hann. Rück NA 7,20 3,0 238,30 238,20 +0,04 W 13,1 256,6 ___P_______ 188,6
Heidelb. Mat. 3,00 3,1 97,94 97,62 +0,33 WW 8,8 103,6 _P_________ 65,24
Henkel Vz. 1,85 2,3 81,48 81,70 WW –0,27 19,2 85,74 __P________ 65,88
Infineon NA ° 0,35 1,0 35,40 34,98 +1,19 WWWW 18,6 40,27 ____P______ 27,07
Mercedes-Benz ° 5,30 8,3 63,95 63,15 +1,27 WWWW 5,3 77,45 ______P____ 55,08
Merck 2,20 1,5 149,15 149,70 WW –0,37 22,1 176,3 ______P____ 134,3
MTU Aero 2,00 0,8 246,70 249,20 WWW –1,00 21,1 257,2 _P_________ 158,2
Münch. R. vNA ° 15,00 3,2 462,60 459,50 +0,67 WWW 11,9 473,6 _P_________ 328,4
Porsche AG Vz. 2,31 3,1 75,24 72,58 +3,66 WWWWWWWWWW 13,9 115,6 ________P__ 65,66
Porsche Vz. 2,56 6,0 42,77 42,67 +0,23 WW 2,5 54,94 _________P_ 41,60
Qiagen - - 37,75 36,91 +2,28 WWWWWWW 21,6 44,73 ______P____ 33,75
Rheinmetall 5,70 1,1 501,20 500,80 +0,08 W 24,4 571,8 __P________ 226,5
RWE St. 1,00 3,0 33,05 32,64 +1,26 WWWW 11,4 42,33 ________P__ 30,08
SAP ° 2,20 1,2 185,80 184,76 +0,56 WW 53,9 191,0 _P_________ 118,5
Sartorius Vz. 0,74 0,3 231,70 230,40 +0,56 WW 59,4 383,7 ________P__ 199,5
Siem.Energy - - 27,20 26,62 +2,18 WWWWWW 23,7 27,43 P__________ 6,40
Siem.Health. 0,95 1,8 53,76 53,54 +0,41 WW 28,3 58,14 ___P_______ 44,39
Siemens NA ° 4,70 2,7 176,38 173,26 +1,80 WWWWW 17,0 188,9 __P________ 119,5
Symrise 1,10 1,0 113,90 113,80 +0,09 W 35,0 116,9 _P_________ 87,38
Vonovia NA 0,90 3,2 28,35 27,23 +4,11 WWWWWWWWWWW - 30,21 __P________ 18,90
VW Vz. ° 9,06 8,5 106,25 106,60 WW –0,33 3,4 128,6 _______P___ 97,83
Zalando - - 23,84 23,39 +1,92 WWWWWW 31,8 32,17 _____P_____ 15,95

Immer mehr
Superreiche

in Deutschland
MÜNCHEN (dpa). In Deutsch-

land gibt es immer mehr Super-
reiche. Die Zahl derer mit mehr
als 100 Millionen Dollar Finanz-
vermögen stieg nach einer Ana-
lyse der Unternehmensberatung
BCG 2023 um zehn Prozent.
Demnach gab es 2023 in
Deutschland 3300 Superreiche,
nach 3000 im Jahr davor. Damit
liegt die Bundesrepublik auf
Platz drei, hinter den USA
(26.000) und China (8300).
Weltweit gibt es laut Bericht
73.000 Superreiche.

Fast einViertel des
gesamten Finanzvermögens

„Der Report zeigt: Je höher das
Anfangsvermögen des Einzelnen
war, desto höher waren auch die
Zuwächse“, schrieben die Auto-
ren. „Je mehr Vermögen, desto
stärker waren zuletzt auch die
Zuwächse in Deutschland.“ Sehr
wohlhabende Anleger hätten
einen höheren Anteil ihres Ver-
mögens am Kapitalmarkt inves-
tiert, so Akin Soysal, BCG-Part-
ner und Co-Autor. „Weniger Ver-
mögende setzen traditionell auf
risikoärmere Anlageklassen wie
Bankguthaben, Bargeld oder
Versicherungen – zulasten der
Rendite.“ Die 3300 Superreichen
in Deutschland besaßen fast ein
Viertel des gesamten Finanzver-
mögens, 23 Prozent. Finanzver-
mögen heißt: Bargeld, Kontogut-
haben, Schuldverschreibungen,
Aktien, Investmentfonds sowie
Pensionen.
Das Finanzvermögen der

Superreichen belief sich laut Be-
richt auf 2,1 Billionen Dollar (1,9
Billionen Euro). Zur Veranschau-
lichung: Wenn die 1,9 Billionen
Euro auf alle 84,7 Millionen Ein-
wohner in Deutschland verteilt
würden, bekäme jeder rund
23.000 Euro.
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MÜNCHEN. Nach dem bis-
lang größten Auftritt seiner
Karriere und dem Einzug ins
EM-Endspiel interessierte die
Millionen Fans von Lamine
Yamal nicht nur dessen
Traumtor – sondern auch eine
unglaubliche Fotoserie von
ihm als Kleinkind mit Lionel
Messi. Der damals 20-jährige
Messi hält das in ein flauschi-
ges Tuch eingehüllte Baby La-
mine besonnen im Arm, auf
einem anderen Bild badet er
den erstaunten Knirps, auch
Mama Yamal schaut zu. Das
Bild wurde millionenfach in
den sozialen Medien geklickt.
Yamals Treffer beim 2:1 gegen
Frankreich – viel schöner hät-
te es auch der mehrmalige
Weltfußballer Messi nicht
schießen können.
„Meine Mutter hat immer

gesagt, dass es auch ihr
Traum ist, dass ich bei der EM
ein Tor mache“, sagte Yamal,
der zum Spieler des Spiels ge-
kürt wurde. „Ich bin froh,
dass ich mein erstes Tor
gegen Frankreich in einem
Halbfinale schießen konnte.“
Er versuche, „einfach Spaß zu
haben und der Mannschaft zu

helfen“. Ein Fan-Account bei
X erreichte mit dem Yamal-
Messi-Foto in der Nacht Hun-
derttausende Menschen.
Auf dem langen Weg auf die

prestigeträchtige Turnier-Büh-
ne ist es schon recht unheim-
lich, dass Messi mit dem viel-
leicht zukünftigen Weltfuß-
baller Yamal im Rahmen
eines Fotoshootings für einen
Wohltätigkeitskalender be-

reits im Jahr 2007 in Kontakt
kam. Und dann auch noch so
symbolträchtig. Heute strahlt
der Stern von Yamal, der am
Tag vor dem Endspiel am
Sonntag im Berliner Olympia-
stadion 17 Jahre alt wird, bei
der EM so hell wie noch nie.
Die Parallelen zu Argenti-

niens Superstar Messi sind
dabei so stark, dass ein Dreh-
buch-Autor vom Produzenten
für eine arg konstruierte Ge-
schichte kritisiert worden wä-
re. Messi trug damals in Bar-
celona die Nummer 19, Yamal
jetzt in Spaniens National-
team. Messis glorreiche Ge-
schichte mit Barça ist hin-
länglich bekannt, Yamal will
– künftig unter Ex-Bundes-
trainer Hansi Flick – eine
neue Epoche mit den Katala-
nen prägen.
Die einzigen beiden Spieler,

die bei den beiden letzten
Welt- oder Europameister-
schaften mehr als 15 Chan-
cen, 15 Schüsse und 15
Dribblings hatten, sind? Klar,
Messi und Yamal. „Mit Messi
kann man niemanden verglei-
chen“, sagte der deutsche
Weltmeister Christoph Kra-
mer, „aber Yamal ist ein
Wahnsinnsspieler.“ Sein WM-
Kollege Per Mertesacker wer-

tete den Messi-Baby-Akt im
ZDF als Sakrament. „Getauft,
nicht gebadet.“

Yamal und Olmo
kontern Kolo Muani

Nach dem Rückstand durch
den ehemaligen Frankfurter
Randal Kolo Muani (9. Minu-
te) drehten Yamal mit einem
traumhaften Schlenzer (21.)
und der Leipziger Dani Olmo
(25.) das Spiel. Vor dem 2:1
schaffte Yamal per Pass den
Raum für Olmo. „Ich finde
nicht nur seine Tempodribb-
lings herausragend, sondern
dass er immer den richtigen
Pass im richtigen Moment mit
der richtigen Schärfe findet“,
sagte Kramer. „Er gibt immer
eine Nachricht mit seinem
Pass.“
Botschaften sendet der

Jungspund aber auch verbal.
Nach seinem Tor-Kunstwerk
in der Arena rutschte er ju-
belnd auf Knien Richtung
Bank, seine Zahnspange
blitzte im Scheinwerferlicht.
Die zu hörende Botschaft
„Habla, habla“ (redet und re-
det) galt angeblich dem aus-
getanzten Adrien Rabiot.
„Der, zu dem ich gesprochen
habe, weiß schon, dass er ge-

meint ist“, entgegnete Yamal
pubertär keck. Rabiot hatte
vor dem Spiel gesagt, man
wolle Yamal aus der Komfort-
zone holen.
Dank seines Ausgleichstref-

fers mit gerade einmal 16 Jah-
ren und 362 Tagen kürte sich
Yamal zum jüngsten Tor-
schützen der Turnier-Ge-
schichte. Und nicht nur das.
Er ist auch jünger als Brasi-
liens Legende Pelé bei dessen
WM-Tor als jüngster Spieler.
„Lamine, weltweite Wir-

kung“, titelte die spanische
Sportzeitung „Marca“. Ein
„historischer Lamine Yamal“
habe Spanien getragen,
schrieb die französische Ta-
geszeitung „Le Figaro“. In das
gewaltige Kontinental-Lob
stimmte auch Nationaltrainer
Luis de la Fuente ein. „Man
hat die Genialität eines Ge-
nies gesehen“, sagte der 63-
Jährige.
Der langjährige Trainer der

Nachwuchsnationalteams
mahnte in diesem glanzvollen
Kapitel EM-Geschichte aber
auch zur Besonnenheit. „Ich
möchte ihm einen Rat mit auf
den Weg geben: Dass er wei-
ter demütig und mit beiden
Füßen auf dem Boden bleibt
und sich weiter verbessern

will“, sagte de la Fuente. Er
habe eine Mannschaft mit 26
„Fußball-Genies“, sagte der
Coach. „Die Mannschaft hat
eine große Zukunft vor sich.“.
Ein Sonderlob bekam auch
der Noch-Leipziger Olmo, der
sich im EM-Schaufenster
mehr und mehr für einen
Mega-Transfer zeigt, etwa zu
Yamals FC Barcelona oder Ro-
dris Manchester City.
Nach den spanischen Alles-

gewinnern von 2008 bis 2012
um Xavi, Andrés Iniesta und
Leverkusens heutigen Meis-
tertrainer Xabi Alonso wollen
nun Yamal, Olmo und Nico
Williams eine Epoche prägen.
„Die goldene Generation
musste das Vermächtnis auch
erst aufbauen“, sagte Leader
Rodri.
Erst einmal geht’s um das

EM-Finale. „Mein Ziel war es,
meinen Geburtstag hier in
Deutschland zu feiern“, sagte
Yamal, dessen bis 2026 lau-
fender Barcelona-Vertrag eine
Ausstiegsklausel von einer
Milliarde Euro haben soll. Für
den Ehrentag vor dem End-
spiel hat er keine großartigen
Wünsche, höchstens das Na-
heliegende: „Nichts, nur ge-
winnen, gewinnen, gewin-
nen.“

Von Christian Kunz
und Martin Moravec

MÜNCHEN (dpa). Spaniens
Kapitän Álvaro Morata hat
nach dem Vorfall mit einem
Ordner bei der Europameis-
terschaft Entwarnung gege-
ben – und Humor gezeigt.
„Sehr gut“, antwortete der
31-Jährige am Mittwoch auf
die Frage, wie es ihm gehe.
Körperlich sei alles gut, sag-
te er und gab zu verstehen,
dass seine Teilnahme beim
Endspiel am Sonntag in Ber-
lin nicht gefährdet sei. „Gel-
be Karte und Punkt“, er-
gänzte Morata noch, auf
den ungestümen Ordner an-
gesprochen. Dieser gehört
dem spanischen Team an.
Ein Flitzer war nach dem
2:1-Sieg am Dienstagabend
in München auf die jubeln-
den Spieler zugerannt. Der
Ordner versuchte, dazwi-
schenzugehen und erwisch-
te Morata von hinten am
Bein.

MORATA GIBT
ENTWARNUNG

DORTMUND (erm). Das
Halbfinale zwischen Spanien
und Frankreich (2:1) am
Dienstagabend in Dortmund
verfolgten 14,56 Millionen
Zuschauer vor den TV-Bild-
schirmen. Damit erzielte das
ZDF, in dem die Partie über-
tragen wurde, eine Traum-
quote von 56,4 Prozent. Da-
durch avancierte das erste
Halbfinale zum meistgesehe-
nen EM-Spiel ohne deutsche
Beteiligung. Der bisherige
Topwert war das Achtelfinal-
Spiel zwischen Spanien und
Georgien mit 14,32 Millio-
nen TV-Zuschauern. Ledig-
lich die fünf EM-Spiele mit
deutscher Beteiligung konn-
ten mehr Zuschauer vor die
Bildschirme locken.

NÄCHSTER
TV-REKORD

TICKER

BERLIN (dpa). Trotz kleine-
rer Störungen und Hooligan-
Gewalt am Rande einiger
Spiele ist das Bundesinnen-
ministerium insgesamt zu-
frieden mit dem bisherigen
Verlauf der Fußball-Europa-
meisterschaft. Soweit man
es bisher beurteilen könne,
hätten die Sicherheitsmaß-
nahmen gegriffen und die
Sicherheitskonzepte seien
aufgegangen, sagte ein Spre-
cher des Ministeriums vor
den beiden letzten EM-Spie-
len. Registriert worden sei-
en hauptsächlich Fälle von
Hausfriedensbruch, Körper-
verletzungen, Beleidigun-
gen oder etwa unerlaubte
Verwendung von Pyrotech-
nik. Größere Auseinander-
setzungen und Störungen
habe es nicht gegeben, sag-
te ein Sprecher des Innenmi-
nisteriums.

MINISTERIUM
ZIEHT BILANZ

Dieses im September 2007
aufgenommene Foto zeigt den

damals 20-jährigen Lionel Messi,
der seine legendäre Karriere

beim FC Barcelona erst vier Jahre
zuvor begonnen hatte, beim Baden
des damals erst sechs Monate alten

Lamine Yamal während eines
Fototermins in der Umkleidekabine

des Stadions Camp Nou.
Fotos: dpa

„Genie“
Yamal

SPANIEN
Die Furia Roja jubelt,
Europa staunt. Das Team
von Trainer Luis de la Fuente
steht im EM-Finale. Ein
Youngster schreibt Geschichte.

Fotos: dpa

MIT MESSI
KANN MAN
NIEMANDEN
VERGLEICHEN,
ABER YAMAL

IST EIN
WAHNSINNS-

SPIELER.
Christoph Kramer

EMEMEXTRA
14. Juni – 14. Juli
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THOMAS MÜLLER VOR
DFB-KARRIEREENDE
Das EM-Viertelfinale könnte der letzte
Auftritt des Angreifers im Nationaltrikot
gewesen sein.

PFIFFE GEGEN
MARC CUCURELLA
Nach dem umstrittenen Handspiel lassen
die Fans während des Halbfinals ihren
Frust am spanischen Verteidiger aus.
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SPIELPLAN

HALBFINALE

VIERTELFINALE

Deutschland 3 8:2 7
Schweiz 3 5:3 5
Ungarn 3 2:5 3
Schottland 3 2:7 1

ACHTELFINALE

FINALE

GeorgienSpanien DänemarkDeutschland

29. JUNI | SA. | 21 Uhr | ZDF30. JUNI | SO. | 21 Uhr | ARD

Gestaltung EM-Extra 2024:VRM/zink

GRUPPE A

SlowenienPortugal BelgienFrankreich

1. JULI | MO. | 18 Uhr | ZDF1. JULI | MO. | 21 Uhr | ARD

NiederlandeRumänien TürkeiÖsterreich

2. JULI | DI. | 21 Uhr | MAG.2. JULI | DI. | 18 Uhr | ARD
SlowakeiEngland ItalienSchweiz

29. JUNI | SA. | 18Uhr | RTL30. JUNI | SO. | 18 Uhr | ZDF

6. JULI | SAMSTAG | 18 Uhr | ZDF

Spanien

9. JULI | DIENSTAG | 21 Uhr | ZDF 10. JULI | MITTWOCH | 21 Uhr | ARD

- - - - - - - -

Alle Spiele werden live bei MagentaTV gestreamt (kostenpflichtig).

21 Uhr Deutschland – Schottland 5:1

14. JUNI | FREITAG | ZDF

15 Uhr Ungarn – Schweiz 1:3

15. JUNI | SAMSTAG | MAGENTA

18 Uhr Deutschland – Ungarn 2:0

21 Uhr Schottland – Schweiz 1:1

19. JUNI | MITTWOCH | ARD

21 Uhr Schottland – Ungarn 0:1

21 Uhr Schweiz – Deutschland 1:1

23. JUNI | SONNTAG | MAGENTA/ARD

Spanien 3 5:0 9
Italien 3 3:3 4
Kroatien 3 3:6 2
Albanien 3 3:5 1

B

15 Uhr Kroatien – Albanien 2:2

19. JUNI | MITTWOCH | RTL

21 Uhr Spanien – Italien 1:0

20. JUNI | DONNERSTAG | ZDF

18 Uhr Spanien – Kroatien 3:0

21 Uhr Italien – Albanien 2:1

15. JUNI | SAMSTAG | ARD

21 Uhr Kroatien – Italien 1:1
21 Uhr Albanien – Spanien 0:1

24. JUNI | MONTAG | ZDF/RTL

England 3 2:1 5
Dänemark 3 2:2 3
Slowenien 3 2:2 3
Serbien 3 1:2 2

C

15 Uhr Slowenien – Serbien 1:1

18 Uhr Dänemark – England 1:1

20. JUNI | DONNERSTAG | MAG./ZDF

21 Uhr Dänemark – Serbien 0:0

21 Uhr England – Slowenien 0:0

25. JUNI | DIENSTAG | MAG./ZDF

18 Uhr Slowenien – Dänemark 1:1

21 Uhr Serbien – England 0:1

16. JUNI | SONNTAG | ZDF

Österreich 3 6:4 6
Frankreich 3 2:1 5
Niederlande 3 4:4 4
Polen 3 3:6 1

D

15 Uhr Polen – Niederlande 1:2

16. JUNI | SONNTAG | RTL

21 Uhr Österreich – Frankreich 0:1

17. JUNI | MONTAG | ARD

18 Uhr Polen – Österreich 1:3

21 Uhr Niederlande – Frankreich 0:0

21. JUNI | FREITAG | ARD

18 Uhr Niederlande – Österreich 2:3

18 Uhr Frankreich – Polen 1:1

25. JUNI | DIENSTAG | RTL/ZDF

Portugal 3 5:3 6
Türkei 3 5:5 6
Georgien 3 4:4 4
Tschechien 3 3:5 1

F

15 Uhr Georgien – Tschechien 1:1

18 Uhr Türkei – Portugal 0:3

22. JUNI | SAMSTAG | RTL/ZDF

21 Uhr Georgien – Portugal 2:0

21 Uhr Tschechien – Türkei 1:2

26. JUNI | MITTWOCH | RTL/ARD

18 Uhr Türkei – Georgien 3:1

21 Uhr Portugal – Tschechien 2:1

18. JUNI | DIENSTAG | RTL/ARD

Rumänien 3 4:3 4
Belgien 3 2:1 4
Slowakei 3 3:3 4
Ukraine 3 2:4 4

E

15 Uhr Slowakei – Ukraine 1:2

21. JUNI | FREITAG | RTL

21 Uhr Belgien – Rumänien 2:0

22. JUNI | SAMSTAG | ZDF

15 Uhr Rumänien – Ukraine 3:0

18 Uhr Belgien – Slowakei 0:1

17. JUNI | MONTAG | RTL/ZDF

18 Uhr Slowakei – Rumänien 1:1

18 Uhr Ukraine – Belgien 0:0

26. JUNI | MITTWOCH | ARD/RTL

14 02 0 n.E.3 01 30 21 1 n.V.2 02

__

14. JULI | SONNTAG | 21 Uhr

5:3 n.E.England – Schweiz

5. JULI | FREITAG | 18 Uhr | ARD

2:1 n.V.Spanien – Deutschland

6. JULI | SAMSTAG | 21 Uhr | RTL

2:1Niederlande – Türkei

5. JULI | FREITAG | 21 Uhr | ZDF

3:5 n.E.Portugal – Frankreich

2:1Spanien – Frankreich _ : _Niederlande – England*

Jeden Ballkontakt von Marc Cucurella haben die deut-
schen Zuschauer beim EM-Halbfinale zwischen Spa-
nien und Frankreich mit einem Pfeifkonzert begleitet.

Der 25-jährige Fußball-Profi hatte im Viertelfinale der
Spanier gegen Deutschland einen Schuss von Jamal Mu-
siala im Strafraum an den Arm bekommen, ohne dass es
für die deutsche Mannschaft einen Handelfmeter gege-
ben hätte. Dass er dafür nun ausgepfiffen wurde, ist
nicht nachvollziehbar und trübt den hervorragenden Ein-
druck, den Deutschland als Gastgeber bisher hinterlassen
hat. Denn Cucurella ist an dem Ausbleiben des Strafstoß-
pfiffs unschuldig. Schiedsrichter Anthony Taylor hätte
diesen durchführen müssen. Noch mehr Schuld ist aber
das Chaos rund um die Handspielregel im Fußball. Wer
denkt, diese verstanden zu haben, wird immer wieder
durch anders getroffene Entscheidungen überrascht. So
hieß es einmal, die Vergrößerung der Körperfläche ist
entscheidend, nun galt dies wieder nicht. Dazu gibt es
unterschiedliche Ansichten, was eine natürliche Armhal-
tung ist. Verschiedene Experten verteidigten mit unter-
schiedlichen Argumenten Taylors Entscheidung, den Elf-
meter nicht zu pfeifen. Dies zeigt, wie unklar die Handre-
gel ist. Klar ist nur, dass diese dringend überarbeitet ge-
hört. Denn aktuell gilt nur eine Regel: „Handelfmeter gibt
es, wenn der Schiedsrichter pfeift.“ Warum er dies tut
oder nicht, ist aber zu selten erklärbar.

Die Pfiffe gegen Cucurella
treffen den Falschen

bardo.rudolf@vrm.de

AUF DEN
PUNKT
Bardo Rudolf
zur Handspielregel

ZITAT
DES TAGES

Des intressiert mich ois net, der
Scheißdreck – Weltmeister samma!
Den Pott hamma! Den scheiß
Goldnen Schuh koannst dir hinter die
Ohrn schmiern.
Thomas Müller, Fußball-Weltmeister von 2014, soll
Medienberichten zufolge nach 14 Jahren und
131 Länderspielen im DFB-Trikot noch in dieserWoche seinen
Abschied aus der Nationalmannschaft bekanntgeben. Das Zitat
stammt aus derWM-Nacht in Rio de Janeiro.

Kimmich in der Leader-Rolle
DEUTSCHLAND Lothar Matthäus sieht den Bayern-Profi künftig als tragende Führungsfigur im DFB-Team

FRANKFURT. Rekordnational-
spieler Lothar Matthäus sieht
Joshua Kimmich künftig in
einer tragenden Führungsrolle
in der deutschen Fußball-Na-
tionalmannschaft. Nach An-
sicht des 63-Jährigen könne
Kimmich sowohl Toni Kroos
nach dessen Karriereende als
Kopf im Mittelfeld beerben als
auch Ilkay Gündogan als Kapi-
tän, wenn dieser irgendwann
aus der DFB-Auswahl zurück-
treten sollte.
„Ich kann mir in der Kroos-

Rolle langfristig sehr gut Jos-
hua Kimmich vorstellen, nicht
nur, weil er erst 29 ist. Er hat
bei der EM als rechter Verteidi-
ger Weltklasse gespielt, er
kann das auf diesem Niveau
genauso im Mittelfeld“,
schrieb Matthäus in einer Ko-
lumne in der „Sport Bild“ am
Mittwoch.

Für 29-Jährigen sprechen
Alter und Leistung

Seiner Ansicht nach müssten
Aleksander Pavlovic vom FC
Bayern München und Angelo
Stiller vom VfB Stuttgart in
eine solche Rolle erst hinein-
wachsen. Pascal Groß (33) sei
aufgrund seines Alters „keine
langfristige Lösung“. Kimmich
dagegen sei „als Anführer
nochmal gereift durch das
schwere letzte Jahr bei Bayern,
wo er nicht die Unterstützung
von Trainer Tuchel bekam“
und habe „trotz aller Kritik
und Widerstände seine Quali-
tät bewiesen. So etwas prägt.“
Wichtig sei jedoch, dass Kim-

mich diese Position auch im
Verein spiele. Daher rät Mat-
thäus dem 29-Jährigen zu
einem Vereinswechsel, da dies
beim FC Bayern „nach der Ver-
pflichtung des Portugiesen Pal-
hinha noch schwieriger wer-
de“.
Auch als Anführer der Mann-

schaft von Bundestrainer Ju-
lian Nagelsmann sieht Matthä-
us den Defensivspieler geeig-
net. „Wenn Kimmich bei Bay-

ern nicht mehr der Kapitän der
Zukunft ist – für mich kann er
das in der Nationalmannschaft
sehr wohl sein. Auch schon so-
fort, falls Gündogan jetzt zu-
rücktritt“, schrieb der Welt-
meister von 1990.
Der 33 Jahre alte Gündogan

sowie Thomas Müller (34) und
Torwart Manuel Neuer (38)
müssten nach Ansicht von
Matthäus in den nächsten Wo-
chen und Monaten für sich
ehrlich entscheiden, ob sie
ihre Karriere in der National-
mannschaft fortsetzen wollen
oder zurücktreten. Dabei
müssten sie sich die Frage stel-
len: „Habe ich noch Spaß,

lohnt sich der Aufwand für
mich, kann ich wirklich noch
die nötige Leistung bringen,
um der Mannschaft zu helfen
– oder blockiere ich jüngere
und bessere und laufe Gefahr
den richtigen Zeitpunkt zu ver-
passen?“, schrieb Matthäus.

Dauerbrenner
im Nationaltrikot

Joshua Kimmich stand in al-
len fünf EM-Spielen der deut-
schen Nationalmannschaft
über die volle Distanz auf dem
Platz. Nach dem bitteren Vier-
telfinal-Aus gegen Spanien
richtete der Rechtsverteidiger

auf der Plattform Instagram ei-
nige Worte an die Öffentlich-
keit. „Dieses Turnier bleibt für
immer unvergesslich in meiner
Karriere. Wir alle hätten gerne
uns und unserem Land diesen
einmaligen Moment beschert,
am Ende den Titel zu gewin-
nen. Wir haben alles gegeben,
alles reingehauen.“ Er blicke
auf ein unfassbares Turnier mit
überragender Stimmung in
den Städte und Stadien zu-
rück. „Diese gemeinsame Zeit
mit euch war einmalig.“
Für Kimmich wie für seine

Mannschaftskollegen steht
jetzt erst einmal der Urlaub an,
bevor die Sommervorberei-

tung auf die neue Bundesliga-
Saison beginnt. Ob der Profi
dann noch das Trikot des FC
Bayern München tragen wird,
ist offen. „Die Frage hängt
nicht nur von mir ab“, sagte
Kimmich jüngst auf einer Pres-
sekonferenz. Zuletzt verdich-
teten sich die Meldungen, dass
der Abschied des 29-Jährigen
immer konkreter wird. Sein
Vertrag läuft noch bis 2025,
nur noch in diesem Sommer
könnte der Verein eine Ablöse-
summe für Kimmich generie-
ren. An Interessenten dürfte es
nach den Auftritten bei dieser
Europameisterschaft nicht
mangeln.

Von Eric Dobias

Emotionaler Leader: Joshua Kimmich jubelt leidenschaftlich über einen deutschen EM-Treffer. Foto: dpa

*bei Redaktionsschluss nicht beendet

EMEXTRA
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TOP
. Elftal-Sympathien:
Bondscoach Ronald Koeman hat
vor dem Halbfinale gegen England
erfreut zur Kenntnis genommen,
dass deutsche Fußballfans nun in
der Mehrheit die Niederlande
unterstützen. In einer Bild-Umfrage
gaben 47 Prozent der 170.000Teil-
nehmer an, dass nun die Elftal ihr
Team sei. „Das ist schön zu hören.
Dann ist die Rivalität ein wenig
weg. Für mich ist sie das bereits
seit einigen Jahren“, sagte der 61-
Jährige in einemTV-Interview.

FLOP
. Missbrauchsvorwürfe:
Ein Betreuer der albanischen Na-
tionalmannschaft soll im Teamho-
tel eine 18-jährige Frau in der
Spülküche sexuell missbraucht
haben. Bei dem mutmaßlichen
Opfer handelt es sich um eineAn-
gestellte des Sportzentrums Kaise-
rau, in der die Albanier ihr Team-
quartier bezogen hatten. Die jun-
ge Frau habe nach dem Übergriff,
der sich bereits am 23. Juni ereig-
net haben soll, sofort Anzeige er-
stattet. Die Staatsanwaltschaft
Dortmund bestätigte, dass ein Er-
mittlungsverfahren gegen den 26-
jährigen Betreuer läuft – dieser
befindet sich Medienberichten zu-
folge aber wieder in Albanien.

. Fan-Auseinandersetzung:
Nachdem die Party der niederlän-
dischen und englischen Fans in
der Dortmunder Innenstadt lange
Zeit weitgehend friedlich verlau-
fen war, ist es zwei Stunden vor
dem Halbfinale zu einer Ausei-
nandersetzung gekommen. Zwei
Personengruppen aus beiden La-
gern seien aufeinander losge-
gangen, bestätigte die Polizei.

. Royaler Gruß:
Die Palastkapelle des englischen
Königshauses hat den Three
Lions vor dem Halbfinale viel
Glück gewünscht – indem sie die
Fußballhymne „It‘s coming
home“ anstimmte.

OUT

IN

Den QR-Code
scannen und
weitere Infos
rund um die
EM lesen.

Französische
Frustbewältigung

FRANKREICH Mit Bürokraten-Fußball scheitert die
„Équipe Tricolore“ an Spanien – wie geht‘s weiter?

MÜNCHEN (dpa). Kritik muss-
ten Kylian Mbappés Franzosen
während dieser für sie enttäu-
schenden EM reichlich einste-
cken. Und dann bekam Natio-
naltrainer Didier Deschamps
nach dem Aus im Halbfinale
gegen Spaniens Fußball-Künst-
ler um die Mitternachtszeit auch
noch eine für ihn unverfrorene
Frage zu seinem Weg mit der
Equipé Tricoloré zur WM 2026
zu hören. „Das geht jetzt gerade
wirklich nicht, wir haben gerade
das Halbfinale verloren“, gab
der bis zur Endrunde in den
USA, Mexiko und Kanada ver-
traglich gebundene Coach säuer-
lich zurück. Mon Dieu – un-
erhört.
Ungehörig war für so einige

Franzosen dagegen, wie der
Weltmeister von 2018 und WM-
Zweite von 2022 bei dieser Euro-
pameisterschaft auftrat. Weitge-
hend bieder und bürokratisch.
Statt Lustfußball bekamen die
Zuschauer Behördenfußball ge-
boten. „Ich hatte den Ehrgeiz,
Europameister zu werden. Ich
hatte den Ehrgeiz, eine gute EM
zu spielen. Ich habe weder das
eine noch das andere erreicht“,
räumte Kapitän Mbappé nach
dem letzten EM-Auftritt seiner
Franzosen inMünchen ein. „Das
ist eine Enttäuschung.“
Dabei hatte der Superstar für

das Kräftemessen mit dem
Deutschland-Bezwinger, der
nach Treffern von Lamine Yamal
und Dani Olmo verdient ins Fi-
nale einzog, sogar seine Maske
abgelegt - gerade einmal rund
drei Wochen nach seinem Na-
senbeinbruch im Auftaktspiel
gegen Österreich.
„Ich hatte es satt. Ich konnte

damit nicht gut sehen. Ich habe
mit dem Arzt gesprochen, und
er hat mir gesagt, ich solle die
Entscheidung wie ein Mann tref-
fen. Ich bereue es nicht“, sagte
der künftige Stürmerstar von
Real Madrid, dessen Neben-
mann Randal KoloMuani Frank-
reich sogar früh in Führung ge-
schossen hatte.

Selbst Mbappé kann
Mängel nicht kaschieren

Mbappé wirkte auch befreit.
„Er hat sich ohne Maske wohler
gefühlt“, erkannte Deschamps,
als Spieler 1998 Welt- und 2000
Europameister. Mbappé ließ al-
so seineMaske fallen. Doch zum
Vorschein kam ein begnadeter
Stürmer, der die Defizite seiner
Mannschaft im offensiven Zu-
sammenspiel nicht kaschieren
konnte. „Ich denke, ichmuss ein
Tor schießen“, meinte Mbappé

zu seiner Chance kurz vor dem
Abpfiff selbstkritisch. „Zumin-
dest muss der Schuss aufs Tor
kommen, aber er geht drüber.
Das ist die harte Realität im Fuß-
ball.“
Für Deschamps bedeutet die

Realität, dass er seiner defensiv
sehr soliden Mannschaft offen-
siv mehr Savoir-vivre, mehr
Lust, mehr Leidenschaft vermit-

teln muss. Denn mit Talent und
Jugend sind Les Bleus gesegnet.
Aus dem aktuellen Aufgebot
sind nur N’Golo Kanté und An-
toine Griezmann (beide 33) so-
wie Olivier Giroud (37) deutlich
über 30. Und Giroud, mit 57
Treffern sogar Rekordtorschütze,
hört ohnehin für Frankreich auf.

Griezmann passt sich
auch an die Bank an

Deschamps vermisste bei sei-
ner Mannschaft Effizienz. Ein
Freigeist wie Griezmann dürfte
sich dagegen von seinem Natio-
naltrainer mehr Konzept erhofft
haben. „Ich habe versucht, alles
zu geben, auch auf verschiede-
nen Positionen. Da musste ich
mich anpassen“, erläuterte der
Offensivspieler von Atlético
Madrid, der nach allerlei Rocha-
den schließlich gegen Spanien
sogar die ersten 62 Minuten auf
die Ersatzbank passte. „Das ist
das Leben eines Fußballspie-
lers“, meinte er. „Andere haben
nicht eine Minute gespielt. Ich
werde mich nicht beschweren.“
Griezmann zeigte sich trotz der

dürftigen Endrunde für die Zu-
kunft entschlossen. „Wir kom-
men wieder“, versicherte er. Das
gilt natürlich auch für Mbappé,
der bei Real Madrid einen neuen
Abschnitt als Fußballer beginnt.
Erstmal brauche er aber Urlaub.
„Ich werde mich gut erholen“,
sagte Mbappé. „Ich denke, dass
ich das brauche, um beim Auf-
takt frisch zu sein und eine gute
Vorbereitung zu absolvieren.“

Spanien: Simón – J. Navas (58. Dani Vivian), Na-
cho, Laporte, Cucurella – Rodri, Ruiz – Yamal
(90.+4 F.Torres),Olmo (76.Merino),Williams (90.+4
Zubimendi) – Morata (76. Oyarzabal).

Frankreich:Maignan – Koundé, Upamecano, Sali-
ba, Théo Hernandez – Kanté (62. Griezmann),
Tchouaméni, Rabiot (62. Camavinga) – O. Dembé-
lé (79. Giroud), Kolo Muani (62. Barcola),Mbappé.

Schiedsrichter: SlavkoVincic (Slowenien). – Zu-
schauer: 65.000 in München. – Tore: 0:1 Kolo
Muani (9.), 1:1Yamal (21.), 2:1 Olmo (25.).

PARIS (dpa). Nationaltrainer
Didier Deschamps soll nach
dem Halbfinal-Aus bei der
EM und trotz der deutlichen
Kritik an der französischen
Mannschaft im Amt bleiben.
„Ich sehe keinen Grund, sei-
nen Vertrag infrage zu stel-
len“, sagte Verbandschef Phi-
lippe Diallo der französi-
schen Zeitung „L’Équipe“.
Deschamps habe das Team
auf die bestmögliche Art und
Weise durch das Turnier ge-
führt und das sportliche Ziel
erreicht. Deschamps trainiert
die Bleus seit zwölf Jahren.
Bei dieser EM mehrte sich je-
doch die Kritik an der biede-
ren Spielweise der Franzo-
sen. „Man muss den nötigen
Abstand gewinnen, um zu
sehen, dass die Leistungen
der französischen Mann-
schaft nach wie vor außerge-
wöhnlich sind“, sagte Diallo.

WEITER MIT
DESCHAMPS

Müllers stiller Abschied
DEUTSCHLAND Medienberichten zufolge soll der 34-Jährige seine DFB-Karriere beenden

STUTTGART. Die National-
mannschaftskarriere von Fan-
Liebling, Weltmeister und
Stimmungsmacher Thomas
Müller ist wohl ganz leise zu
Ende gegangen. Das Viertelfi-
nal-Aus bei der Heim-EM
gegen Spanien sei das letzte
Länderspiel des 34-Jährigen
gewesen, berichtete die „Bild“
am Mittwoch. Bereits nach der
1:2-Niederlage gegen die Spa-
nier hatte Müller ein Gespräch
mit Fußball-Bundestrainer Ju-
lian Nagelsmann angekündigt.
Nach diesem hat er nun offen-
bar seine Entscheidung getrof-
fen, auch wenn es zunächst
keine offizielle Bestätigung da-
für gab.
Müller spielte seit seinem De-

büt im März 2010 bei einem
WM-Test gegen Argentinien
(0:1) in seiner Münchner Hei-
mat 131 Mal für Deutschland.
Häufiger kamen für die DFB-
Elf nur Rekordhalter Lothar
Matthäus (150) und Miroslav
Klose (137) zum Einsatz. Der
Weltmeister von 2014 werde
seinen bis 2025 laufenden Ver-
trag beim FC Bayern München
aber erfüllen, berichtete die
„Bild“ weiter.
Vor seinem Debüt hielt ihn

Diego Maradona als Gästeco-
ach für einen Balljungen. We-
nige Monate später schickte

Müller Argentinien und Mara-
dona im WM-Viertelfinale in
Kapstadt beim 4:0 mit einem
Tor nach Hause. Mit fünf Tref-
fern wurde der damals 20-Jäh-
rige Torschützenkönig in Süd-
afrika. Vier Jahre später war
Müller bei der WM wieder
fünfmal erfolgreich – sein gro-
ßer Beitrag zum Triumph in
Brasilien.
Kurios: Bei Europameister-

schaften blieb Müller ein Tor-
erfolg verwehrt. 2012, 2016,
2021 und 2024 war er bei Kon-
tinentalmeisterschaften dabei.
Beim Heim-Turnier spielte der
Münchner zumindest sportlich
keine tragende Rolle mehr. Da-
für aber neben dem Platz.
„Thomas kann mit den Rap-

pern – und mit denen, die jo-
deln“, beschrieb Nagelsmann
Müllers verbindende Rolle im
Team. Müller selbst bezeichne-
te sich danach scherzhaft eher
als Jodler denn als Rapper.
Der Bundestrainer hatte den

Routinier als „Connector“ und
„Schmiermittel“ für die gute
Stimmung zwischen jüngeren
und älteren Spielern bezeich-
net. Zum Einsatz kam er nur
noch als Joker im Eröffnungs-
spiel gegen Schottland (5:1)
und beim großen, aber letzt-
lich nutzlosen Aufbäumen
gegen Spanien (1:2 n.V.).
Müllers DFB-Zeit nach dem

frühen WM-Aus 2018 in Russ-
land war ein Auf und Ab. Der
damalige Bundestrainer Joa-

chim Löw berücksichtigte ihn
und Mats Hummels und Jéro-
me Boateng im März 2019
nicht mehr – eine damals heiß
diskutierte Entscheidung. Mül-
ler kam aber zur EM 2021 zu-
rück – ohne Fortune. Im EM-
Achtelfinale gegen England
(0:2) vergab er die große Aus-
gleichschance.
Löw-Nachfolger Hansi Flick

verzichtete dann zunächst
auch auf Müller, bei der WM
2022 war er aber wieder dabei.
Nach dem erneuten Vorrun-
den-Aus in Katar sagte Müller
in einem TV-Interview: „Es
war ein enormer Genuss, liebe
Leute. Vielen Dank. Wir haben
unglaubliche Momente mitei-
nander gehabt. Ich hab’ in je-
dem Spiel versucht, mein Herz
auf dem Platz zu lassen“. Das
wurde damals als Rücktrittsan-
kündigung interpretiert. Er ha-
be alles „mit Liebe getan“, ver-
sicherte Müller.
Bei der Heim-EM war er

dann trotzdem wieder dabei.
Mit voller Leidenschaft. Seine
veränderte Rolle als Ergän-
zungsspieler akzeptierte Mül-
ler problemlos. Immer wieder
hoben Teamkollegen nicht nur
aufgrund seiner enormen Er-
fahrung Müllers Bedeutung in-
nerhalb der Mannschaft her-
vor. In Zukunft wird die DFB-
Elf aber wohl auf die verbin-
dende Kraft des Offensivspie-
lers verzichten müssen.

Von Arne Richter
und Klaus Bergmann

Publikum pfeift Cucurella aus
SPANIEN Verteidiger wird wegen des umstrittenen Handspiels gegen die DFB-Elf zum Buhmann

MÜNCHEN (dpa). Die Pfiffe
mutmaßlich deutscher Fans
gegen den spanischen Fußball-
Nationalspieler Marc Cucurella
haben dessen Mitspieler verär-
gert. Der 25-Jährige musste
während des 2:1 im Halbfinale
über Frankreich den Unmut
von Zuschauern nach seinem
Handspiel gegen Deutschland
über sich ergehen lassen.
„Ich denke, das ist eine Schan-

de“, sagte Verteidiger Dani Vi-
vian in München nach dem
Einzug ins EM-Endspiel. „Kein
Spieler verdient das. Ich denke,
wer zu einem Fußballplatz
geht, um jemanden auszubu-
hen, hat keinen Respekt für
den, der seinen Job ausübt.“
Im Viertelfinale gegen die

DFB-Auswahl hatte Cucurella
einen Schuss von Jamal Musia-

la an die Hand bekommen.
Einen Elfmeter hatte es dafür
nicht gegeben; Deutschland
schied mit 1:2 nach Verlänge-
rung aus.

25-Jähriger nimmt
Fanreaktionen gelassen

Angesprochen auf die Debat-
te kommentierte Cucurella im
ZDF: „Für mich ist das egal.
Wir müssen konzentriert blei-
ben. Wenn darüber gesprochen
wird, ist das Teil des Spiels.“
Die spanischen Anhänger re-
agierten auf die Pfiffe, jubelten
demonstrativ laut und initiier-
ten mehrmals „Cucurella“-
Sprechchöre für den Verteidi-
ger.
„Ich weiß nicht, warum er

ausgepfiffen wurde“, sagte Trai-

ner Luis de la Fuente. „Was sie
gemacht haben ist, ihn noch
mehr zu motivieren. Er ist ein
Profi und weiß mit Druck um-
zugehen.“ Die Menschen, die

gepfiffen hätten, hätten weder
den Sport noch Deutschland re-
präsentiert. Deutschland sei ein
außergewöhnlicher Gastgeber
gewesen, sagte der Trainer.

Der Spanier Marc Cucurella muss im Halbfinale gegen Frankreich
ein ihm gewidmetes Pfeifkonzert ertragen. Foto: dpa

Nicht mehr erste Wahl: Antoine Griezmann (links) kam gegen Spa-
nien nur von der Bank. Foto: dpa

Das ist eine
Enttäuschung.

Kylian Mbappé, Frankreichs Kapitän

Auch beim Halbfinale zwischen Spanien und Frankreich rennen Flitzer aufs Feld – einer davon mit dem Ziel, ein Selfie mit
Frankreichs Kapitän Kylian Mbappé zu ergattern. Dessen Gesichtsausdruck spricht Bände. Gegen drei Flitzer ist nun Strafanzei-
ge wegen Hausfriedensbruchs gestellt und eine Turniersperre verhängt worden. Foto: dpa

FOTO
DES TAGES

FLITZER-IRRSINN
GEHTWEITER

Ist nach dem Viertelfinal-Aus gegen Spanien auch als Tröster ge-
fragt: Thomas Müller (hinten). Foto: dpa
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Fußball: Nationalspielerin Syd-
ney Lohmann verpasst die bei-
den anstehenden EM-Qualifika-
tionsspiele der deutschen Fuß-
ballerinnen wegen einer mus-
kulären Verletzung und muss
um ihre Olympia-Teilnahme
bangen.
NBA: Basketball-Weltmeister

Daniel Theis spielt künftig für
die New Orleans Pelicans. Das
NBA-Team bestätigte die Ver-
pflichtung des 32 Jahre alten
Centers. Theis spielte zuletzt
für die Los Angeles Clippers
und war in der besten Basket-
ball-Liga der Welt auch schon
für die Boston Celtics, die Chi-

cago Bulls, die Houston Rockets
und die Indiana Pacers aktiv.
Tennis: Zwei Jahre nach ihrem

Wimbledon-Sieg kann die kasa-
chische Tennisspielerin Jelena
Rybakina erneut ins Endspiel
einziehen. Die Weltranglisten-
Vierte bekommt es im Halbfi-
nale mit der früheren French-
Open-Gewinnerin Barbora Krej-
cikova aus Tschechien zu tun.
Das andere Halbfinale bestrei-
ten die italienische Top-Ten-
Spielerin und French-Open-Fi-
nalistin Jasmine Paolini und die
Kroatin Donna Vekic.
Owen Ansah: Als Konsequenz

aus den rassistischen Beleidi-
gungen gegen 100-Meter-Re-
kordler kooperiert der Deutsche
Leichtathletik-Verband künftig
mit der Zentralstelle zur Be-
kämpfung der Internetkrimina-
lität (ZIT) bei der General-
staatsanwaltschaft Frankfurt.
Ziel der Zusammenarbeit sei es,
die Urheber strafbarer Postings
im Netz zu identifizieren, teilte
der DLVmit. „Wir werden nicht
zusehen, wie Athletinnen und
Athleten auf Social-Media-Ka-
nälen beleidigt und diffamiert
werden“, sagte DLV-Vorstands-
vorsitzenden Idriss Gonschins-
ka.

Owen Ansah ist der erste Deut-
sche unter 10 Sekunden über
100 Meter. Foto: dpa

RADSPORT

Tour de France
Elfte Etappe von Evaux-les-Bains nach Le
Lioran (211,00 km): 1.Vingegaard (Dänemark)
4:58:00 Std.; 2. Pogacar (Slowenien) + 0 Sek.;
3. Evenepoel (Belgien) + 25; ...92. Politt (Hürth)
+ 29:23 Minuten.

Gesamtwertung: 1. Pogacar (Slowenien)
45:00:34 Std.; 2. Evenepoel (Belgien) + 1:06
Min.; 3. Vingegaard (Dänemark) + 1:14.; ... 78.
Zimmermann (Neusäß) +1:34,27 Stunden.

TENNIS

Turnier in Wimbledon
Viertelfinale, Herren: Medwedew (Verband
Russland) – Sinner (Italien) 6:7, 6:4, 7:6, 2:6,
6:3;Alcaraz (Spanien) – Paul (USA) 5:7, 6:4, 6:2,
6:2, Djokovic (Serbien) – de Minaur (Australien)
kampflos für Djokovic.

Viertelfinale, Damen: Paolini (Italien) – Na-
varro (USA) 6:2, 6:1; Vekic (Kroatien) – Sun
(Neuseeland) 5:7, 6:4, 6:1; Rybakina (Kasachs-
tan) – Switolina (Ukraine) 6:3, 6:2; Krejcikova
(Tschechien) – Ostapenko (Lettland) 6:4, 7:6.

ERGEBNISSE

TV-TIPP

12.15, Eurosport/14.10, ARD: Radsport: Tour
de France, zwölfte Etappe von Aurillac nach Vil-
leneuve-sur-Lot.

So hat man Nikola Karabatic häufig in seiner Karriere jubeln sehen. Nach den Olympischen Spielen ist Schluss. Foto: dpa

Karabatic kommt nach Hause
Test gegen das deutsche Handball-Nationalteam ist Beginn einer emotionalen Abschiedtour

BERLIN. Mit Ehefrau Geraldi-
ne und Sohn Alek spricht
Frankreichs Nationalheld Ni-
kola Karabatic oft über seine
Zeit in Deutschland. Die Jahre
beim THW Kiel mit vier Meis-
tertiteln und drei Siegen im
DHB-Pokal gehen dem bislang
erfolgreichsten Handballer der
Geschichte einfach nicht aus
dem Kopf. Mit der Équipe Tri-
colore kehrt Karabatic nun ein
letztes Mal in das Land zu-
rück, in dem er zum Welt-
handballer reifte. „Es ist biss-
chen wie nach Hause kom-
men“, sagte der 40-Jährige vor
dem Duell mit der DHB-Aus-
wahl am Samstag.
Das Testspiel gegen Deutsch-

land in Dortmund ist für Kara-
batic der Beginn einer emotio-
nalen Abschiedstour. Denn
nach den Olympischen Spielen
daheim ist endgültig Schluss.
„Ich habe keine Angst. Ich ha-
be Lust auf diesen Tag nach
meiner Karriere, wenn es alles
stoppt. Zu sehen, wie der All-
tag ohne Wettkampf ist“, sag-
te Karabatic über sein neues
Leben, das bestenfalls erst

nach dem Finale am 11. Au-
gust beginnen soll. Als Europa-
meister zählen die Franzosen
zu den Topfavoriten auf Olym-
pia-Gold im eigenen Land.

Die Vitrine
quillt über

Abschiedsschmerz verspürt
Karabatic, der sich einst ver-
sprochen hatte, „der beste
Handballer der Welt“ zu wer-
den, nicht. „Es ist eine Be-
freiung, wenn man weiß, dass
danach Schluss ist. Denn als
Profisportler denkt man immer
an das nächste Spiel, den
nächsten Wettbewerb, man
setzt sich selbst unter Druck“,
berichtete der Rückraumspie-
ler, der seine Vereinskarriere
bei Paris Saint-Germain schon
im Mai beendet hatte.
Die Erfolgsgeschichte des

1,96 Meter großen Modellath-
leten liest sich wie ein Hand-
ball-Märchen. In mehr als zwei
Jahrzehnten brachte Karabatic
dreimal Olympia-Gold mit
nach Hause, hinzu kommen je
vier Titel bei Welt- und Euro-
pameisterschaften. Zu den Er-
folgen mit dem Nationalteam

gesellten sich 21 Meistertitel
und drei Champions-League-
Triumphe. Der Trophäen-
schrank quillt eigentlich über.
Platz für ein viertes Olympia-
Gold würde Karabatic aber si-
cherlich noch finden.

Bayern, Super Bowl und
„dieseWand“

Dass seine Karriere nun auf
der größten Sportbühne der
Welt im eigenen Land endet,
klingt fast schon kitschig. „Ich
kann nicht sagen, dass ich da-
von geträumt habe, Olympia
zu Hause zu spielen. Weil das
passiert vielleicht einmal in
100 Jahren. Ich dachte immer:
Scheiße, Olympia ist in Paris,
wenn ich 40 bin und ich ver-
passe es. Aber jetzt bin ich
glücklich, dass ich mit 40 noch
da bin“, sagte Karabatic un-
gläubig.
Wie sein „zweites Leben“

nach dem Karriereende genau
aussehen wird, das weiß der
Handball-Oldie noch nicht.
„Ich will erstmal einiges erle-
ben“, sagte Karabatic und
sprach von einem Spiel des FC
Bayern München in der Alli-

anz Arena, „dieser Wand“ bei
Borussia Dortmund oder
einem Besuch beim Super
Bowl. „Ich will einfach ein
bisschen Freizeit haben und
meine Freunde in ganz Europa
besuchen“, kündigte der drei-
malige Welthandballer an und
stellte klar: „Ich will nicht so-
fort Trainer, Manager oder Prä-
sident werden.“
Karabatic’ besten Handball-

Jahre sind längst vorbei. Sein
sportliches Erbe ist riesig, auch
wenn er nicht immer geliebt
wurde. Manchmal duldeten
ihn die Fans und seine Mitspie-
ler auch nur. Als ein Gericht
den Handballer und seinen
Bruder Luka 2017 nach einem
jahrelangen Verfahren wegen
eines Wettskandals zu jeweils
zwei Monaten Haft auf Bewäh-
rung und 10.000 Euro Geld-
strafe verurteilte, bröckelte das
Bild des Superstars. Die Vor-
würfe hatten die Brüder stets
zurückgewiesen. Das Schur-
ken-Image haftet Karabatic
heute kaum noch an. Vielen
haben den Skandal vergessen.
Was meist bleibt, ist die Erin-
nerung an pfeilschnelle Würfe
aus dem Rückraum.

Von Jordan Raza und Eric Dobias

Vingegaard jubelt
im Zentralmassiv

Tadej Pogacar baut Führung bei Tour de France aus

LE LIORAN (dpa). Nach dem
wohl emotionalsten Sieg seiner
Karriere flossen bei Jonas Vin-
gegaard nur noch die Tränen.
„Es ist natürlich sehr bewegend
für mich. Nach meinem Sturz
so zurückzukommen, bedeutet
mir sehr viel. All die Dinge, die
ich in den letzten drei Monaten
durchgemacht habe. Das wäre
ohne meine Familie nie mög-
lich gewesen“, sagte der Titel-
verteidiger der Tour de France
mit tränenerstickter Stimme.
Wenige Minuten zuvor hatte

der Däne seinen ersten Etap-
pensieg in diesem Jahr gefeiert
und dabei seinen großen Riva-
len und Gesamtführenden Ta-
dej Pogacar eine völlig un-
erwartete Niederlage verpasst.
Mehr als 30 Kilometer vor dem
Ziel trat Pogacar bei der enorm
anspruchsvollen Kletterei
durch das Zentralmassiv an –
niemand konnte folgen und der
Vorsprung wuchs schnell auf
über 30 Sekunden.
„Die Attacke war zu stark“,

sagte Vingegaard. Der 27-Jähri-
ge brauchte 15 Kilometer, ehe
er Pogacar zur Überraschung
vieler Beobachter stellte. Und
auf der Schlussrampe hinauf
ins Skigebiet von Le Loiran war
er auch noch der Schnellste.
„Ich bin überrascht, dass ich
Tadej im Sprint geschlagen ha-
be“, sagte der Däne. 1:14 Minu-
ten liegt Vingegaard als Dritter
der Gesamtwertung hinter Po-
gacar. Zwischen den beiden Ri-
valen liegt noch der Belgier
Remco Evenepoel. Doch der
moralische Sieger ist er kurz

vor den Pyrenäen ganz klar.
Anfang April stürzte Vinge-
gaard bei der Baskenland-
Rundfahrt in einer Abfahrt
schwer. „Ich war froh, dass er
bei der Tour hier überhaupt am
Start ist. Und jetzt gewinnt er
eine Etappe. Wow! Was für
eine Legende“, sagte Vinge-
gaards Teamchef Richard Plug-
ge. Gestürzt war Primoz Roglic,
Kapitän des deutschen Red-
Bull-Teams, der Tages-Vierter
wurde, den Sturz aber laut
Teamangaben ohne schwere
Verletzungen überstand.
Obwohl Pogacar das Gelbe

Trikot erfolgreich verteidigte
und seinen Vorsprung sogar
ausbaute, dürfte sich die 211 Ki-
lometer lange und mit 4350
Höhenmetern versehene Etap-
pe wie eine Niederlage anfüh-
len. „Die Tour ist noch lange
nicht vorbei“, sagte Vinge-
gaard. Pogacars Team hielt das
Tempo den ganzen Tag hoch,
was zu einer verblüffenden
Durchschnittsgeschwindigkeit
von 42,5 km/h führte. Bereits
gut 30 Kilometer vor dem Ziel
setzte der Slowene seine Atta-
cke, der zunächst niemand fol-
gen konnte. Er fuhr auf Vinge-
gaard und Co. einen Vorsprung
von über 30 Sekunden heraus.
„Tadej, keiner reagiert, fahr
dein Tempo. Fahre mit deinem
Kopf“, bekam Pogacar via
Teamfunk übermittelt. Doch
Vingegaard erholte sich, holte
den sichtlich nervösen Pogacar
17 Kilometer vor dem Ziel an
der vorletzten Bergwertung
wieder ein.

Im Duell der Tour-Widersacher siegt Jonas Vingegaard (links) knapp
vor Tadej Pogacar. Foto: dpa Zverevs Traum von „Gänsehaut“ in Paris

Der Olympiasieger von Tokio wird nach seinemAus inWimbledon erneut am Knie untersucht / Sommerspiele wohl nicht in Gefahr

LONDON (dpa). Alexander
Zverev kann auf seinen „Gän-
sehautmoment“ hoffen. Sein
Traum vom zweiten Olympia-
Gold und der Fahnenträger-
Ehre droht nun offenbar doch
nicht an seinem Ausrutscher
in Wimbledon zu zerbrechen.
Sein älterer Bruder Mischa
Zverev (36) gab Entwarnung.
Das linke Knie sei, wie vorü-

bergehend befürchtet, doch
nicht schlimmer lädiert als ge-
dacht, so das Ergebnis einer
weiteren Untersuchung.

Im „Fahnenträger-Duell“
mit Dennis Schröder

Sogar eine Teilnahme beim
Sandplatzturnier in seiner Hei-
matstadt Hamburg in der kom-
menden Woche sei „auf dem
Plan“, teilte Bruder und Mana-
ger Mischa Zverev auf dpa-An-
frage mit. Der Goldmedaillen-
gewinner von Tokio kann
wohl doch für Paris planen.
Bei der Eröffnungsfeier am 26.
Juli möchte Zverev als Fah-
nenträger am liebsten die
deutsche Delegation von mehr
als 450 Sportlern anführen.
„Man fühlt sich ein bisschen

wie der Kapitän der Mann-

schaft. Das ist der Gänsehaut-
moment überhaupt. Einen
besseren Moment kann es im
Sport nicht geben“, schwärm-
te der 27-Jährige in der „Sport
Bild“.
Er hat sich für eine Rolle ins

Spiel gebracht, in der auch
Basketball-Nationalmann-
schaftskapitän Dennis Schrö-
der gern Hauptdarsteller wäre.
Zverev erklärte: „Für mich ist
es die größte Ehre, die man im
Sport haben kann, wenn man
nominiert wird, eine ganze
Mannschaft und somit ein
ganzes Land in die Spiele zu
führen.“
Einen Tag nach der Eröff-

nungsfeier geht der olympi-
sche Tennis-Wettbewerb los,
bei dem Zverev wie vor drei
Jahren triumphieren möchte.
Noch am Dienstag drohte der
Traum zu platzen, als sein
Bruder ein düstereres Szenario
andeutete. Es bestehe der Ver-
dacht auf etwas Schlimmeres,
hatte der beim Streaming-An-
bieter Prime gesagt.
In London sei dem Weltrang-

listen-Vierten am Dienstag bei
einem weiteren Arztbesuch
etwa 40 Milliliter Flüssigkeit
und Blut aus dem Knie ent-

nommen worden. „Wenn es
eine Fraktur ist im Knochen
oder ein Haarriss oder was
auch immer, dann muss man
schauen, wie lange es dauert.
Aber dann ist Olympia in Ge-

fahr“, hatte Mischa Zverev er-
klärt.
Nun bleibt alles so, wie der

deutsche Topspieler nach sei-
nem Achtelfinal-Aus in fünf
Sätzen in Wimbledon gesagt

habe, teilte Mischa Zverev mit.
Am Montag war die Nummer
vier der Welt stark beeinträch-
tigt von Schmerzen im linken
Knie in Wimbledon in fünf
Sätzen gegen den US-Amerika-
ner Taylor Fritz ausgeschie-
den.

„So viel größer als alles
andere im Sport“

Als Diagnose nannte der ge-
bürtige Hamburger ein Kno-
chenödem und eine Zerrung in
der Kapsel. Für Paris werde er
bereit sein, stellte er klar: „Pa-
ris möchte ich gewinnen“. In
Hamburg könnte er sich dafür
nach der Rasensaison wieder
auf Sandplatztennis einstellen.
Welchen besonderen Stellen-

wert die Olympischen Spiele
für ihn haben, hat Zverev im-
mer wieder fast gebetsmüh-
lenartig betont. Vor drei Jahren
bei den Spielen in Japan ver-
ewigte er sich in der deutschen
Tennis-Historie mit einem Er-
folg, den selbst Boris Becker
oder Michael Stich nicht er-
reicht hatten. „Ich kann es mit
nichts vergleichen. Das ist so
viel größer als alles andere im
Sport“, sagte Zverev damals.

Argentinien im
Endspiel: Messis
letztes Finale?

EAST RUTHERFORD (dpa).
Ángel Di María schossen die
Tränen in die Augen, Lionel
Messi ließ sich von ihm und sei-
nen Teamkollegen umarmen.
Nach dem 2:0 (1:0) im Halbfi-
nale gegen Kanada steht der
Fußball-Weltmeister erneut im
Endspiel der Copa América. Es
könnte das letzte große Finale
sein, in dem der 37-jährige Mes-
si und der 36-jährige Di María
gemeinsam für Argentinien auf
dem Platz stehen. „Das sind die
letzten Schlachten“, sagte Mes-
si nach dem Halbfinal-Erfolg
gegen die Kanadier. „Wir sollten
alles genießen, was wir als Na-
tionalmannschaft erleben.“
Der Traum von der Titelvertei-

digung bei der Copa América
lebt für Argentinien damit wei-
ter. Auch dank Superstar Messi,
der gegen Kanada trotz vorheri-
ger Beinverletzung von Beginn
an spielte und seinen ersten Tur-
niertreffer erzielte. Zuvor hatte
Julián Álvarez (22. Minute) im
Metlife Stadium in East Ruther-
ford nahe New York City das 1:0
für die Argentinier gemacht. Im
Endspiel trifft die Albiceleste auf
den Sieger der zweiten Halbfi-
nal-Begegnung zwischen Ko-
lumbien und Uruguay.

Alexander Zverev beißt im Match gegen Taylor Fritz in Wimble-
don auf die Zähne. Letztlich vergebens. Foto: dpa
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WIR GRATULIEREN

GUTEN MORGEN
SCHIFFERSTADT

2017: Erdbeben im
Vogtland

Am 11. Juli 2017 kommt es
im Vogtland zu sogenannten
Scharmerdbeben. Dabei gibt
es mehrere Erschütterungen
bis Stärke 3,5. Der Erdbeben-
herd (auch Hypozentrum
genannt) liegt in der Nähe
von Luby in Tschechien,
etwa zehn Kilometer vom
sächsischen Bad Brambach
entfernt. Bei sogenannten
Schwarmbeben treten kurz
nacheinander kleine Erdstö-
ße im gleichen „Herdgebiet“
auf. Schwarmbeben sind im
Vogtland keine Seltenheit
und meist ungefährlich.

2007: Abschaffung des
Briefmonopols beschlossen

Am 11. Juli 2007 stimmt
das Europaparlament in
Straßburg mit großer Mehr-
heit für die Abschaffung
des Briefmonopols. Bis spä-
testens Januar 2011 sollen
auch private Postdienste
in der EU Briefe unter 50
Gramm überbringen dür-
fen. Damit die Post auch in
abgelegenen Regionen der
EU korrekt und regelmäßig
ausgeliefert wird, soll eine
Grundversorgung gewähr-
leistet sein. Dafür sollen
Ausgleichsfonds oder Aus-
gleichszahlungen sorgen.
Die Umsetzung bleibt den
jeweiligen Mitgliedsländern
selbst überlassen. Das EU-
Parlament fordert ebenso
Ausnahmeregelungen. In
einigen EU-Staaten soll eine
Übergangsfrist bis 2013 gel-
ten, beispielsweise für klei-
ne EU-Staaten, Randstaaten
oder Länder mit vielen In-
seln. In Deutschland fällt am
1. Januar 2008 das Briefmo-
nopol der Deutschen Post.

1995: Massaker von
Srebrenica

Am 11. Juli 1995 kommt
es in der Stadt Srebrenica in
Bosnien und Herzegowina
während des Bosnienkrieges
zum Massaker gegen musli-
mische Männer und Jungen.
Bosnisch-Serbische Truppen
dringen in die Stadt, die von
der UN zur Schutzzone er-
nannt wurde, ein und ermor-
den etwa 8.000 Menschen.
Die dafür verantwortlichen
Befehlshaber sind General
Ratko Mladic und Serben-
führer Radovan Karadžic.
Ein Jahr nach dem Massaker
verhängt der Internationa-
le Gerichtshof in Den Haag
Haftbefehl gegen Karadžic
und Mladic und 22 weitere
Personen. Sie werden wegen
Völkermordes, Verbrechen
gegen die Menschlichkeit
und Verstöße gegen das
Kriegsrecht angeklagt. Nach
jahrelanger Flucht werden
Karadžic 2008 und Mladic
2011 entdeckt und zu lebens-
langer Haft verurteilt. Das
Massaker gilt in Europa als
das schlimmste Verbrechen
gegen die Menschlichkeit

seit dem Ende des Zweiten
Weltkrieges.

1987: Fünf Milliarden
Menschen auf der Welt

Am 11. Juli 1987 kommt
der fünfmilliardste Mensch
auf die Welt. Matej Gaspar
wird in einem Krankenhaus
in Zagreb geboren. Bevöl-
kerungsstatistiker hatten
zuvor errechnet, dass die
Weltbevölkerung an diesem
Tag fünf Milliarden Men-
schen erreichen würde. Aus
diesem Grund begrüßt der
UN-Generalsekretär Javier
Pérez de Cuéllar den kleinen
Jungen. Das Datum nimmt
das Entwicklungsprogramm
der Vereinten Nationen
(UNDP) zum Anlass, 1989
den Internationalen Weltbe-
völkerungstag einzuführen.
Ziel ist es, auf die Auswir-
kungen der Bevölkerungs-
entwicklung aufmerksam zu
machen.
Dass Matej tatsächlich

exakt der fünfmilliardste
Mensch ist, scheint unwahr-
scheinlich. Laut DDR-Fern-
sehen wird er ausgewählt,
weil Zagreb zu der Zeit
Schauplatz der 14. Sommer-
Universiade ist. Aktuell wer-
den pro Minute statistisch
gesehen 157 Kinder gebo-
ren. Im Juli 2022 leben laut
der Deutschen Stiftung Welt-
bevölkerung 7,96 Milliarden
Menschen auf der Erde.

1968: Explosion im
Chemiekombinat Bitterfeld

Am 11. Juli 1968 kommt es
in Bitterfeld zu einer gewal-
tigen Explosion, bei der 42
Menschen sterben und 270
Menschen verletzt werden.
Die Ursache für die Explo-
sion ist ausströmendes Gas
aus einer undichten und
veralteten Anlage, welches
sich entzündet. Das elektro-
chemische Kombinat Bitter-
feld hat in den 1960er-Jah-
ren etwa 13.000 Mitarbeiter
und ist ein Grundpfeiler der
DDR-Industrie. Der Chemie-
unfall ist einer der größten
Industrieunfälle der DDR.
Nach dem Unglück werden
in der DDR schärfere Vor-
gaben zum Arbeits- und
Brandschutz erlassen.

1933: Bauarbeiten am Els-
ter-Saale-Kanal beginnen

Am 11. Juli 1933 beginnen
in Burghausen in Sachsen
die Bauarbeiten am Elster-
Saale-Kanal. Der Kanal sollt
Leipzig auf dem Wasserweg
mit Hamburg und der Nord-
see verbinden. Mit Kriegs-
beginn verzögern sich die
Arbeiten, bis sie schließ-
lich 1942 ganz eingestellt
werden. Der Kanal endet
kurz vor Günthersdorf in
Sachsen-Anhalt. Bis heute
gibt es Diskussionen über
die Vollendung des Mam-
mutprojektes. Doch die Zu-
ständigkeit dafür liegt beim
Bund.

Herrn Winfried Höll, zum 85. Geburtstag.

Von Inge Schade

SCHIFFERSTADT. Eine zügi-
ge und harmonische Jahres-
hauptversammlung des CVJM
fand am Donnerstagabend,
27. Juni, im Gemeindehaus in
der Langgasse statt. In seinem
Jahresbericht ging 1. Vorsit-
zender Bernhard Christ unter
anderem auf die im Sommer
durchgeführte Kinderfreizeit
im und um das CVJM-Wald-
haus im Kirschtal ein, bei der
42 Kinder auf „Safari“ gehen
konnten. Dazu befassten sie
sich mit dem biblischen The-
ma „Tiergeschichten aus der
Bibel“.
Auch bei der von Dennis

Fellhauer geleiteten Jugend-
freizeit in Schweden ver-
brachten 50 Jugendliche unter
dem Freizeitmotto „Uppsala!“
eine schöne Zeit, in der sie
sich mit dem richtigen Um-
gang von Missgeschicken alle
Art auseinander setzten.
Zum Jahresprogramm des

CVJM gehört ebenfalls die Be-
teiligung beim „Dörfelfest“,
der dabei mit seiner Flamm-
kuchen- und Cocktailbar
zum leiblichen Wohl der Gäs-
te beigetragen hatten, dazu
bot er wie üblich die Kinder-
betreuung mit verschiedenen
Spielen im Pfarrgarten an und
leistete noch manch andere
Standschicht. Zum Jahresaus-
klang fand dann noch eine
Weihnachtsfeier statt
Im Januar stand die Christ-

baum-Sammelaktion an,
bei welcher der CVJM einen
Großteil der etwa 60 Helfe-
rinnen und Helfern bildete,
im März beteiligte sich der
Verein bei der städtischen Ak-
tion „Sauberes Schifferstadt“
und veranstaltete außerdem
ein Mitarbeiterwochenende
im Kirschtal. Auch bei der Er-
öffnung des Ökumenischen
Hungermarsches Anfang Mai
war der CVJM präsent. Denn
dieser hatte die Kontrollpunk-
te mit Tischen, Bänken und

Schirmen ausgestattet. Am
10-Kilometer-Kontrollpunkt
am Weiher nach Dudenhofen
wurde den Wandernden le-
ckerer Eintopf und die Rück-
fahrmöglichkeit angeboten.
Ein neuer Vorschlag kam

von Seiten der Stadt, nämlich
ein Rettichfest für jüngere
Menschen auf dem Gelände
des Jugendtreffs durchzufüh-
ren. Dies wurde vom CVJM
mit einer Waffel-Back-Aktion
unterstützt. Erfreulicherweise
hatten viele Jugendliche das
Angebot angenommen.
Als eine Erfolgsgeschichte

bezeichnete 1. Vorsitzender
Bernhard Christ die Evange-
lische Jugend, die sich nach
wie vor regelmäßig jeden
Freitag trifft, an „normalen“
Tagen mit 10 bis 15 Gästen,

bei außerordentlichen Pro-
grammpunkten wie beispiels-
weise Schlittschuhlaufen,
auch mit 20 bis 25 Gästen.
Zur Zeit laufen aktuell die

Vorbereitungen zur Kinder-
freizeit (17. bis 26. Juli) im
Kirschtal in Bad Dürkheim
und die Jugendfreizeit (11.
bis 25. August) in Norwegen.
Beide Freizeiten waren in Re-
kordzeit ausgebucht zur Freu-
de des CVJM.
Für die nahe bzw. fernere

Zukunft gibt es Neuigkeiten
im Freizeitbereich: Im Okto-
ber wird in Zusammenarbeit
mit der Kirchengemeinde
eine Familienfreizeit und
an Ostern 2025 eine Freizeit
für junge Erwachsene statt-
finden. „An der Attraktivität
dieser Angebote kann aus

unserer Erfahrung kein Zwei-
fel bestehen, so dass mit ent-
sprechender Nachfrage zu
rechnen ist“, meinte Bern-
hard Christ.
Außerdem stand in der

Mitgliederversammlung die
Nachwahl eines Beisitzer an,
da der bisherige Amtsinhaber
Manuel Zahn ausgeschieden
ist. Zu seinem Nachfolger
wurde Paul Isselhard gewählt.
Die weitere Tagesordnung

sah den Beschluss einer Sat-
zungsänderung vor, den
Bericht des Schatzmeisters
Markus Frisch, den der Kas-
senprüfer Pfarrer Michael
Erlenwein und Pfarrer Tobias
Laun, der vertretungsweise
von Muriel Frisch vorgetragen
wurde sowie die Entlastung
des Vorstands.

Abschließend dankte Bern-
hard Christ allen, die auch im
letzten Jahr die Vereinsarbeit
an allen möglichen Stellen
unterstützt und vorangetrie-
ben hätten, jeder an seiner
bzw. ihrer Stelle. „Danke für
Eure Gaben, die Ihr mit uns
teilt, für Eure Zeit und Ener-
gie, für Eure Leidenschaft,
Eure Visionen und vieles
mehr – mit Euch in unseren
Reihen muss uns auch in der
nächsten Zeit nicht bange
sein“, so auch sein Lob an die
Teilnehmenden der Versamm-
lung, die es gleichsam ermög-
lichen, das elementar wichtige
Werk des CVJM, nämlich die
Wertevermittlung an Kinder
und Jugendlichen auf der
Grundlage ihrer christlichen
Basis, zu betreiben.

Bewährtes erhalten, Neues gestalten
Jahreshauptversammlung des CVJM bestätigte vielfältiges Vereinsleben und zeigte Neuheiten auf

Die Teilnehmenden der Kinderfreizeit im letzten Sommer im idyllischen Kirschtal. Foto:privat

Einsatz zeigten Mitglieder des CVJM auch wieder beim diesjährigen Ökumenischen Hungermarsch beim 10-Kilometer-Kontrollpunkt.
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Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei:Sammelruf-Nummer4950;Fax-
Nummer 0049 6131 48 68 82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigsha-
fen:Tel.0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon:
116117.WennohneunmittelbareBe-
handlung Lebensgefahr besteht oder
bleibende gesundheitliche Schäden
zu befürchten sind, ist der Rettungs-
dienst unter 112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefonisch
zu erfragen unter der Rufnummer
0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer 01805
258825-PLZ abgerufen werden. Der
Notdienst beginnt jeweils um 8.30
Uhr und endet am Folgetag um 8.30
Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Telefon
3119 und Peggy Christmann, Telefon
497011, Silke Fichtenmayer, Telefon
0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst:AmbulanterHospiz-und
Palliativ-Beratungsdienst Südlicher
Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon 457823,
begleitung@hospiz-schifferstadt.de,
www.hospiz-schifferstadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um die
Pflege: Desiree Urban, Telefon 4 58
75 66, Claudia Schöneberger und
Barbara Vonderschmitt, Telefon 4 58
75 65.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-

tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
Peter Oestringer, Telefon 49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefonseel-
sorge: Rund um die Uhr, gebühren-
frei, vertraulich, Telefon 0800 /
1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon fürpsychischKrankeund
deren Angehörige: 0800/2203300.
Ein(e) fachkundige Gesprächspart-
ner(in) ist damit samstags, sonntags
und feiertags von 8 bis 23 Uhr er-
reichbar, wochentags von 17 bis 23
Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kosten-
los): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbundes
(kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schifferstadt:
Speyerer Straße 13, Telefon 457821
oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (StromversorgungundAb-
wasserbeseitigung): Bei Störungen
außerhalb der normalen Dienstzeit
Telefon 06235 4901-122 anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten Tele-
fon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereitschafts-
dienst ist unter der Telefon-Nummer
957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Speyer-
Schifferstadt e.V., Waldspitzweg 10,
Schifferstadt, Telefon 06235/49760,
Fax 4976100.

Psychologische Beratungsstelle für
Ehe, Familien- und Lebensfragen
Speyer: Telefon 06232/ 620324.
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Donnerstag, 11. Juli 2024
Juli heiß lohnt Müh und

Schweiß.

Geburtstag
1921

Ilse Werner
Ilse Charlotte Still, wie sie mit
richtigem Namen hieß, war
eine deutsche Schauspielerin
und Sängerin, die in der Zeit
des Nationalsozialismus als
Filmstar (u. a. „Bel Ami“

1939, „Das Wunschkonzert“
1940, „Münchhausen“ 1942,
„Große Freiheit Nr. 7“ 1944)
und Schlagersängerin (u. a.
„Wir machen Musik“ 1942)
zum Publikumsliebling der

Deutschen avancierte.

1906
Herbert Wehner

war ein einflussreicher
SPD-Politiker (ab 1946),

der in jungen Jahren in der
KPD aktiv war (1927–1942),
nach dem Weltkrieg 34 Jahre
SPD-Bundestagsabgeordneter

war.

1903
O. E. Hasse

war ein deutscher Schaus-
pieler und Regisseur, der
auf der Theaterbühne u. a.
als „Mephisto“ und „Des
Teufels General“ brillierte,

im Kino als „Canaris“ (1954)
und „Arzt von Stalingrad“
(1958) beeindruckte und als
Synchronsprecher u. a. die
langjährige deutsche Stimme
von Humphrey Bogart war.

Todestag

1937
George Gershwin war ein

bedeutender US-amerikanis-
cher Komponist, Pianist und
Dirigent der populäre Melo-
dien wie „Rhapsody in Blue“
(1924), „Oh, Lady Be Good!“
(1924), „Ein Amerikaner in

Paris“ (1928) und „Porgy and
Bess“ (1935) schuf.

Sternzeichen:
Krebs (22.06. - 22.07.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Mediterranes Kartoffelpüree

1 kg Kartoffeln,
mehligkochende

4 Schalotte(n)
2 Knoblauchzehe(n)
1 B. Basilikum
100 g Tomate(n),

getrocknete in Öl
50 g Pinienkerne
100 ml Olivenöl
1 TL Zitronensaft

Salz und Pfeffer

Kartoffeln schälen und in
Salzwasser kochen, Wasser
abgießen.
In 1 TL Öl fein geschnittene

Schalotten und Knoblauch-

SCHIFFERSTADT. Passend
zur beginnenden Sommerferi-
enzeit feiert die Pfarrei Hl. Edith
Stein mit dem Thema „Und bis
wir uns wiedersehen, halte Gott
dich fest in seiner Hand“ am
Sonntag, 14. Juli 2024 um 11
Uhr einen Gottesdienst mitten
im Pfälzer Wald, nämlich an der
Totenkopfhütte bei Maikammer.
Zu diesem Familiengottesdienst
sind alle Kinder, Jugendlichen,
Erwachsene, die ganze Pfarrei-
familie herzlich eingeladen. Die
Pfarrer Stefan Mühl und Alb-
recht Effler, sowie ein Team des
Pfarreirates stehen dem Gottes-
dienst vor; die musikalische Be-
gleitung übernimmt Isabell Pfir-
mann am Klavier.
Die Pfarrei bietet sportliche

Möglichkeiten für die Anrei-
se auf den Totenkopf an. Am
Sonntagmorgen trifft sich be-
reits um 7:30 Uhr vor der St. Ja-
kobuskirche die Fahrradgruppe,
die von Pfr. Stefan Mühl selbst
zum Totenkopf geführt wird.
Nicht viel später, nämlich um
7:45 Uhr ist die Abfahrt der
Wandergruppe am Waldfest-
platz. Unter Leitung von erfah-
renen Mitgliedern der örtlichen

Pfälzer Wald Gruppe geht es für
fast alle Altersklassen gangbar
hoch zur Totenkopfhütte. Eine
eigene Anreise mit der Familie,
Nachbarn oder Freunde oder
als Fahrgemeinschaft ist selbst-
verständlich auch möglich; aus-
reichend Parkplätze sind in un-
mittelbarer Nähe vorhanden.
Und für alle, die keine Mit-

fahrgelegenheit haben, bietet die
Pfarrei mit einem Kleinbus die
Fahrt an. Hierfür ist eine Anmel-
dung im Pfarrbüro oder über die
Homepage erforderlich. Direkt
im Anschluss an den Gottes-
dienst gibt es die Möglichkeit,
vor Ort noch etwas zu verweilen.
Alle Teilnehmenden sind einge-
laden, sich an einem Mitbring-
buffett zu beteiligen und so in
Gemeinschaft in schöner Wald-
atmosphäre miteinander zu es-
sen. Getränke (gegen Spende)
stehen zur Verfügung. Die be-
nachbarte Totenkopfhütte ist
bewirtschaftet und bietet eben-
falls eine reichhaltige Speise-
karte an. Alle Details zu dem
Tag und Pfarreiausflug sind
auch auf der Homepage der
Pfarrei (www.pfarrei-schiffer-
stadt.de) zu finden.

zehen dünsten. Pinienkerne
in einer beschichteten Pfan-
ne ohne Fett leicht bräunen.
Basilikumblätter und getrock-
nete Tomaten in feine Streifen
schneiden.
Olivenöl, Zitronensaft, Salz

und Pfeffer zu den gekochten
Kartoffeln geben und alles zu
Püree stampfen. Die restli-
chen Zutaten unter das Püree
heben. Falls das Püree zu fest
ist, etwas Olivenöl dazugeben.
Schmeckt besonders gut im

Sommer als Hauptgericht mit
einem gemischten Salat.

Digitale Einzelausgabe!
www.schifferstadter-tagblatt.de
Hier können Sie von jedem Erscheinungstag Ihre Einzelausgabe

in digitaler Form als pdf-Datei bestellen.

Eine Ausgabe von Montag bis Freitag kostet 1,20 Euro,
die Samstagausgabe 1,30 Euro.

„Und bis wir uns
wiedersehen, halte Gott
dich fest in seiner Hand“

Gottesdienst auf dem Totenkopf der Pfarrei Hl. Edith Stein
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BEILAGENHINWEIS

KURZ UND BÜNDIG

SCHIFFERSTADT (suk). Der
Ortskern Schifferstadt wurde
zwischen 1986 und 2002 sa-
niert. Jetzt wurde abgerech-
net. Und die Stadt muss zah-
len.
Die Burgstraße, die westliche

Seite der Großen Kapellenstra-
ße, ein Teil der Kirchenstraße
- so war das Sanierungsgebiet
umrissen. Angegangen wur-
den darin der Jagdhof inklusi-
ve des Abrisses der Tankstelle
dort, die Gebäude Burgstraße
12/14 (Salischer Hof), einzel-
ne städtische Gebäude wie
die Stadtbücherei, der Grüne
Baum und das Haus der Ver-
eine sowie mehrere private
Anwesen.
Gefördert wurden insgesamt

6.606.873 Euro mit einem Be-
trag in Höhe von 3.708.693
Euro, die der Stadt ausbezahlt
wurden. Bei der Schlussab-
rechnung kam nun das böse
Erwachsen für die Stadt: Es
wurden Rechnungen einge-
reicht, die nicht förderungsfä-
hig sind. Eine Rückforderung
von 227.975 Euro wurde da-
her fällig.
Glück im Unglück: Die Rück-

zahlung kann aus frei gewor-
denen Mitteln, die als Festgeld
bei der Landesbank Baden-
Württemberg angelegt waren,
um eventuelle Verpflichtun-
gen aus Gerichtsverfahren
leisten zu können, beglichen
werden. Einstimmig beschloss
der Stadtrat die Rückzahlung.

Rückzahlung aus
Förderprogramm

STADTRAT Nicht förderungsfähige Rechnungen
müssen bezahlt werden

Neue Beigeordnete für Schifferstadt
SCHIFFERSTADT. Gemeinsam mit Bürgermeisterin Ilona Volk werden Stefano Tedesco (Bürger für Schifferstadt, links), Patrick Poss
(CDU, 2. v. rechts) und Dieter Weißenmayer (FWG, rechts) ab sofort die Stadtspitze bilden. In der vergangenen Woche hatten die Stadt-
ratsmitglieder die Beigeordneten gewählt (wir berichteten ausführlich in unserer Samstagsausgabe). Welche Geschäftsfelder die drei
innehaben werden, wird voraussichtlich im September festgelegt. Text und Foto: Stadtverwaltung Schifferstadt

SCHIFFERSTADT. Der TC
Schifferstadt hat zum Ab-
schluss der Medenrunde meh-
rere Gründe, um zu feiern. Im
Saisonfinale konnten die ak-
tiven Mannschaften drei Titel
einfahren. Bei allen Entschei-
dungen ging es extrem span-
nend zu. Eine der erfolgreichen
Mannschaften waren die Her-
ren 30 um Mannschaftskapitän
Steve Stäudte.
Das Team liebäugelte schon

vor der Saison mit einem vor-
deren Tabellenplatz. Auch der
Aufstieg war ein Thema, wur-
de doch die ehemalige Vierer-
mannschaft zu einer Sechser-
mannschaft aufgestockt und
mit weiteren Spielern verstärkt.
Nach dem überragenden Ti-

telgewinn in der B-Klasse in
der Vorsaison, schlugen die
30er nun in der A-Klasse auf.
In einem ausgeglichenen Feld
konnte das Team die ersten
beiden Spiele gegen den TC
SW 1896 Landau und den TV
1920 TA Geinsheim souverän
gewinnen und platzierte sich
in der vorderen Tabellenhälfte.
In der dritten Runde versetzte
der Postverein TA Neustadt den
Aufstiegsträumen allerdings ei-
nen herben Dämpfer. Die deut-
liche 2:7-Niederlage bedeutete
einen Rückschlag im Titelren-
nen.
In den anschließenden Run-

den vier und fünf war man
aber wieder voll da und fertigte
die SG Neuburg / Hagenbach

und den TC Schwegenheim
mit jeweils 6:3 ab und eroberte
die Tabellenspitze. Somit kam
es im entscheidenden letzten
Match gegen den Zweitplat-
zierten, die zweite Garnitur der
Spielgemeinschaft aus Duden-
hofen /Speyer, zum direkten
Aufstiegsduell. Es entwickelte

sich ein wahrer Krimi. Nach
den sechs Einzeln lag man be-
reits fast aussichtslos 2:4 hin-
ten. Doch mit einer taktisch
klugen Doppelaufstellung ge-
wann man die anschließenden
Doppel eins und drei locker in
zwei Sätzen zum zwischenzeit-
lichen Ausgleich von 4:4.

Im Doppel zwei wuchsen die
TC’ler Johannes Weber und
Andreas Werner über sich hi-
naus. Auch nach verlorenem
erstem Satz zeigten sie keine
Nerven und rangen ihre tap-
fer kämpfenden Kontrahenten
im entscheidenden Champions
Tiebreak denkbar knapp mit

10:7 nieder. Der Gesamtsieg
von 5:4 bedeutete die Meister-
schaft in der A-Klasse und den
Durchmarsch von der B-Klasse
in die Pfalzliga. „Das Team hat
über die komplette Saison eine
tolle Leistung gezeigt und sich
mit dem Aufstieg belohnt. Der
ganze Vorstand freut sich mit

der Mannschaft“, erklärt die
Vorsitzende Nicole Klutinius
stolz.
Darüber hinaus feierten die

Herren II den Titel, sowie die
Damen 40, die in die Oberliga
aufgestiegen sind. Ein Bericht
dazu folgt in Kürze.

Text: privat

Heimat sehen. Heimat spüren. Heimat lesen.

Schifferstadter Tagblatt.

Erfolgreicher Abschluss der Medenrunde
TENNIS Mehrere Titel für die Teams des Tennisclubs

Das Foto zeigt die erfolgreiche Mannschaft von links nach rechts: Johannes Weber, Marco Reithermann, Steve Stäudte, Stephan Bösche, Florian Müller, Felix Häußler, And-
reas Teuffer und Andreas Werner. Auf dem Foto fehlen: Maximilian Eckrich, Michael Nagel, Sascha Krupp, Christian Schott und Marcel Maurer. Foto:privat

SPEYER/SINSHEIM/HASSM
MERSHEIM. Punkt 9 Uhr am
Dienstagmorgen, 9. Juli 2024,
brach der Schubverband mit
dem gekippten U-Boot U17 zur
letzten Wasserstrecke auf. Das
Ziel: die Gemeinde Haßmers-
heim im Neckar-Odenwald-
Kreis. Hier wird das Exponat
der Technik Museen Sinsheim
Speyer final an Land geholt.
Hunderte Schaulustige pilger-
ten zum Einlauffest an den
Neckar und begrüßten U17 mit
Kanonenschüssen. Hiermit war
die letzte Etappe auf dem Was-
serweg beendet.
Die Transport-Crew begann

um 7:30 Uhr mit den Vorberei-

tungen zum Ablegen. Wie in
Heidelberg am Tag zuvor muss-
te auch hier U17 erneut geneigt
werden. Punkt 9 Uhr ging es
los in südwestlicher Richtung
den Neckar hinab. Der reizvolle
Wasserweg von Eberbach nach
Haßmersheim führte entlang
des Neckartals durch eine ma-
lerische, waldreiche und hüge-
lige Landschaft in Baden-Würt-
temberg. U17 und die Van der
Wees Crew genossen ein letztes
Mal die Vorbeifahrt an histori-
schen Städten und Dörfern, an
malerischen Landschaften und
idyllischer Natur. Dann war es
so weit: Haßmersheim kam in
Sicht. Nach der imposanten

Begrüßung mit Kanonenschüs-
sen folgte der inzwischen rou-
tinierte Ablauf: Anlegen, U17
aufrichten und sichermachen.
Die Vorbereitungen für die

Ankunft des U-Boots am Ufer
des Neckars begannen be-
reits am frühen Morgen. Vor-
freude und Neugierde waren
überall in der Stadt spürbar.
Kinder und Erwachsene ver-
sammelten sich entlang der
Uferpromenade, ausgestattet
mit Kameras und Handys, um
diesen historischen Moment
festzuhalten. Bei der Ankunft
in Haßmersheim wurde das U-
Boot von einem Posaunen- und
Shanty-Chor sowie jubelnden

Menschenmengen empfangen.
Ab 17 Uhr gab es auf der Büh-
ne Live-Musik, unter anderem
mit den Dorfpiraten. Die lus-
tige Truppe hat eigens für den
Transport einen U-Boot-Song
komponiert. Für die U-Boot-
Party in Haßmersheim haben
die Bad Rappenauer den Origi-
nalsong kurzerhand in „U-Boot
Haßmersheim“ umgetextet:
https://www.youtube.com/
watch?v=Syr8VNJHjdY. Das
Essens- und Getränkeangebot
der Haßmersheimer Vereine
und Gastronomen an der Ne-
ckarstraße war überragend:
diverse Essensstände, unter
anderem mit Heringsbrötchen,

U-Boot-Wurst, Spießbraten,
Eisspezialitäten und Kuchen-
buffet. Die Getränkeauswahl
ließ sich ebenfalls sehen: von
spritzigen Sommerlongdrinks
über mobile Kaffeebar bis hin
zu selbstgebrautem Bier. Mit-
tendrin führten die Experten
der Technik Museen Sinsheim
Speyer und ehemalige U-Boot-
Fahrer unzählige Gespräche
mit interessierten Besuchern.
Die meisten davon trugen die
eigens für den U17-Transport
designten marineblauen Tour-
Shirts, erhältlich am Merchan-
dise-Stand der Technik Museen
Sinsheim Speyer, der bei jeder
Tagesetappe vor Ort ist.

Die großen und kleinen Fans
haben noch bis zum Samstag,
13. Juli, die Möglichkeit, den
maritimen Oldtimer aus nächs-
ter Nähe zu betrachten und
sich über die Geschichte und
die technischen Details zu in-
formieren. Parallel dazu laufen
am Neckarufer die Vorbereitun-
gen für den Roll-of (Freitag, 12.
Juli). Fahrbleche und Rampen
werden vor den Ponton plat-
ziert, damit der 30-Achsen-
Tieflader an Bord fahren kann,
um U17 das letzte Mal an Land
zu holen. Denn am Sonntag,
14. Juli, setzt U17 die Reise –
auf dem Landweg – ins Technik
Museum Sinsheim fort.

U17 zum letzten Mal auf dem Wasser unterwegs
U-Boot in Haßmersheim mit Kanonenschüssen begrüßt

Benefizführung
zugunsten der neuen

Orgel in der
Dreifaltigkeitskirche

SPEYER. In den diesjährigen
Sommerferien gibt es in der
Dreifaltigkeitskirche (1701 bis
1717) drei Benefizführungen
zugunsten der neuen Orgel.In-
zwischen ist beschlossen, dass
das Unternehmen Schuke aus
Werder/Havel und Orgelbau-
meister Tilman Trefz aus Ker-
nen/Remstal, die neue Orgel
liefern und errichten. Selbst-
verständlich bleibt das denk-
malgeschützte Gehäuse (Orgel-
prospekt) erhalten.
Die neue Orgel orientiert sich

am Barock und entsteht gegen-
wärtig virtuell am Computer.
Ab Herbst beginnt die Produk-
tion in der Werkstatt. Im Laufe
des Jahres 2026 ist mit der Ein-
weihung der Orgel zurechnen.
Stadtführer Bernhard Bumb
erinnert auch an besondere Er-
eignisse in der Geschichte der
Dreifaltigkeitskirche. Die Füh-
rung ist kostenfrei. Um Spen-
den für die neue Orgel wird
am Schluss der Veranstaltung
gebeten. Termine: Montag, 22.
Juli, Montag, 5. und Montag,
19. August 2024, Beginn: 18:30
Uhr, Dauer: bis ca. 19:45 Uhr.
Treff: Eingang Westseite (bei
der Retscher-Ruine). Kontakt:
bernhard.bumb@gmx.de

Tod von 86-Jähriger
im Altenheim -

Ursache weiter unklar

NEUSTADT. Eine 86-Jährige
stirbt. Die Staatsanwaltschaft
ermittelt nun wegen fehlerhaf-
ter Behandlung durch Pflege-
personal. Zur weiteren Ermitt-
lung wird eine toxikologische
Untersuchung durchgeführt.
Nach dem Tod einer 86 Jahre

alten Frau in einem Altersheim
in Neustadt an der Weinstraße
ist die Todesursache trotz Ob-
duktion nicht eindeutig geklärt.
Zur weiteren Ermittlung wur-
de eine toxikologische Unter-
suchung in Auftrag gegeben,
sagte ein Sprecher der Staats-
anwaltschaft Frankenthal. Hin-
weise auf eine „mechanische
Fremdeinwirkung“ habe die
Obduktion am Montag derweil
nicht ergeben. Derzeit ermittle
die Staatsanwaltschaft gegen
eine Pflegekraft. Gegenstand
der Ermittlungen ist eine mög-
liche fehlerhafte Behandlung.
Die Hausärztin der 86-Jähri-
gen hatte nach deren Tod in
der Nacht zum Samstag eine
ungeklärte Todesursache fest-
gestellt. Nach ersten Ermittlun-
gen von Kriminalpolizei und
Staatsanwaltschaft ergaben
sich demnach Hinweise auf
eine fehlerhafte Behandlung.
Die toxikologische Untersu-
chung werde voraussichtlich
mehrere Wochen dauern.

Festivalaufbau nicht
gefährdet

LUDWIGSHAFEN. Der Auf-
bau der Zelte für das 20. Festi-
val des deutschen Films auf der
Parkinsel von Ludwigshafen
kann jetzt wie geplant am 12.
Juli 2024 beginnen. Eine Be-
gehung und Begutachtung des
Geländes durch Vertreter der
Stadt Ludwigshafen und der
Wirtschaftsbetriebe der Stadt
bestätigte, dass keine Hinder-
nisse für den Aufbau bestehen.
Aufgrund der zurückgegange-
nen Wasserstände ist der Start
des Zeltaufbaus für die Veran-
staltung problemlos möglich.

® Der heutigen Ausgabe liegt ein
Flyer der Stadtverwaltung Schif-
ferstadt „Picknick-Konzert“, Am
Bahnweiher bei.
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Fortsetzung folgt

Folge 54

»Ich traue mich nicht, den
Umschlag aufzumachen«,
sagte Giulia Grifo. »Mir ist
das unheimlich. Es wäre mir
wohler, wenn Sie dabei sind.«
»Gar kein Problem«, sagte

Rizzi. »Aber heben Sie den
Brief so lange an einer siche-
ren Stelle auf.«
»Noch etwas: Können Sie

allein kommen? Ich meine,
ohne Ihren Kollegen aus Nea-
pel, diesen – mir fällt sein
Name nicht ein.«
»Ich komme allein«, ver-

sprach Rizzi.
»Danke, Agente. Bis mor-

gen.«
Er legte auf und starrte auf

das Display. Ein Brief von
Maria Grifo. Abgestempelt
am Tag nach ihrem Tod.
»Warum habt ihr mir nicht

auch eine Flasche Wein ein-
gepackt?« Barbara war da-
bei die Tüte zu inspizieren,
schaute auf und gab ihm
einen Stups. »Alles in Ord-
nung?«
»Ich rede mit Papà, verspro-

chen auch wenn diese Well-
ness-Idee völlig absurd ist.«
Rizzi schaute zum Tisch, an
dem Cirillo gesessen hatte,
aber da standen nur noch
zwei Gläser. Er blickte su-
chend durch die Menge.
Überall Leute in Feierabend-
stimmung. Aber Cirillo war
verschwunden. Auch der
Mann war weg.

13
Cirillo hatte die Hände hin-

ter dem Kopf verschränkt und
starrte an die Decke. Die Bal-
ken da oben, fünf Stück, wa-

ren schon alte Bekannte. Sie
kannte ihre Maserung, ihre
Risse und Furchen und fragte
sich, seit wie vielen hundert
Jahren sie da oben wohl schon
die schiefe Decke trugen.
»Woran denkst du?« Davide

drehte sich zur Seite, angelte
neben dem Bett nach den Zi-
garetten, klopfte zwei aus der
Schachtel und bot Cirillo eine
an. Sie lehnte ab, und Davide
zündete sich eine an.
»Komm nach Neapel«, sagte

er und pustete den Rauch zum
offenen Fenster. »Du gehörst
hierher.«
Cirillo antwortete nicht und

fuhr fort, an die Decke zu star-
ren.
»Es ist erstaunlich«, stellte

Davide fest. »Du schweigst,
wie sonst nur Neapolitaner
schweigen. Ist dir das schon
mal aufgefallen? Wir können
uns mit Schweigen so gut wie
mit Worten verständigen.«
Cirillo griff nach ihrem Tele-

fon und schaltete den Apparat
ein. Die digitale Uhr zeigte

halb zwei Uhr morgens. Riz-
zi hatte zweimal versucht,
sie anzurufen, aber keine
Nachricht hinterlassen und
auch keine Textmitteilung ge-
schickt. Dann war es wohl
auch nicht so wichtig gewe-
sen. Sie warf das Telefon auf
den Stuhl zu ihren Klamotten.
Es war ihr völlig egal, dass

Rizzi sie mit Davide gesehen
hatte und dass er jetzt überall
herumerzählen konnte, dass
sie etwas mit einem Mann hat-
te, der rein rechnerisch auch
ihr Sohn sein könnte. Würde
er das tun, diese Neuigkeit
herumerzählen? Rizzi hatte
so seine Defizite, aber er war
nach ihrer Einschätzung keine
Tratschtante.
»Warum ziehst du nicht hier-

her nach Neapel?«, wiederhol-
te Davide und begann, sie zu
küssen.
»Ich muss früh raus und das

erste aliscafo nach Capri krie-
gen«, nuschelte Cirillo. »Schon
vergessen?«
»Ich besorge ein Boot und ru-

dere dich rüber«, sagte er.
Sie musste lachen, gab ihm

einen Schubs, und er rollte
von ihr runter.
Wie er sie anschaute – mit

seinen langen Wimpern. Und
überhaupt seine Haare. So viel
Haare. Nicht zum ersten Mal
fragte sie sich, was der Mann
eigentlich von ihr wollte. Seit
sie ihm in seiner Stammbar
vor die Füße gestolpert war,
ließ er sie nicht mehr in Ruhe.
Seine Zuneigung rührte sie,
und gleichzeitig erschreckte
es sie.
»Okay, du willst nicht ge-

rudert werden«, stellte er
fest. »Und du willst auf Cap-
ri bleiben. Dann ist es wohl
passiert. Du hast dich in die
Insel verliebt. Wie alle.«
Cirillo schnaubte. »Niemals.

Ich würde sofort weg, wenn
ich könnte.«
»Und was hindert dich?«

Davide forschte in ihrem
Gesicht. »Was ist passiert?«,
fragte er. »Warum bist du auf
Capri und kannst nicht weg?

Erzähl es mir.«
Sie langte über ihn rüber

und nahm sich nun doch
eine Zigarette, zündete sie
an, stand auf und ging zum
Fenster.
Es war nicht mehr heiß,

aber immer noch sehr warm,
und von unten zog ein Es-
sensgeruch herauf. Irgend-
jemand war immer am Ko-
chen, am Telefonieren, am
Streiten oder Liebe Machen,
und nichts davon empfand
sie hier als störend. Sie war in
Neapel, und die Lebendigkeit
unterschied sich so wohltu-
end von der gepflegten Ruhe
des Stockholmer Vororts. Die
Sehnsucht nach ihrem Sohn
kam plötzlich und tat fast
körperlich weh.
»Hast du Schulden?«, fragte

Davide aus dem Halbdun-
keln.
Schulden, dachte Cirillo.

Wie wunderbar wäre es,
wenn sie einfach nur Schul-
den hätte. Schulden hätte
sie abstottern können, und

es wäre nur eine Frage der
Zeit gewesen, dass sie sie
los wäre, ein für alle Mal. Sie
pustete belustigt den Rauch
in die Nachtluft.
»Wie viel?«, fragte er.
»Schlaf jetzt«, sagte sie und

bemerkte den weichen Ton,
der sich immer öfter in ihre
Stimme schlich. Sie musste
aufpassen. Davide begann,
in ihr Leben einzudringen,
und wollte mehr über sie er-
fahren. Fing er an, sich eine
gemeinsame Zukunft vorzu-
stellen? Die konnte es doch
gar nicht geben.
Der Nachthimmel war klar,

die Dächer sahen aus wie
mit Bleistift gezeichnet, und
wenn irgendwo ein Licht er-
losch, flammte woanders
wieder eines auf. Nur mitten-
drin, gar nicht weit entfernt,
lag groß und schwer ein
schwarzer Koloss. Sie beugte
sich vor.

MAINZ. An diesem Mittwoch
wird der rheinland-pfälzische
Landtag den pfälzischen SPD-
Politiker Alexander Schweitzer
zum neuen Ministerpräsiden-
ten des Landes wählen. Im
Interview spricht der designier-
te Regierungschef über das ent-
scheidende Gespräch mit sei-
ner Vorgängerin Malu Dreyer,
seine Gefühlswelt seitdem, wie
er künftig seine neue Rolle aus-
füllen will und wie sein Ver-
hältnis zu Innenminister Mi-
chael Ebling ist.

Herr Schweitzer, wie erfährt man,
dass man neuer Ministerpräsi-
dent wird?
Man führt ein Gespräch, in

meinem Fall mit Malu Dreyer.
Sie hat in einer Phase nach der
Kommunalwahl zu Gesprächen
im inneren Führungskreis der
rheinland-pfälzischen SPD ein-
geladen. Nach intensiven Bera-
tungen gab es dann den Mo-
ment, in dem sie auf mich zu-
gekommen ist und mir gesagt
hat, dass ich das Amt überneh-
men soll.

Wie ging es Ihnen dabei genau?
Ich habe einmal tief durchge-

atmet. Das ist ein Moment, in
dem sich der Sekundenzeiger
auf der Uhr langsamer bewegt.
Mir war sofort klar: Jetzt ist
nicht der Zeitpunkt zu sagen
„Och nee, lass mal.“ Ich habe
gespürt, dass ich bereit bin,
mich der Verantwortung zu
stellen.

Und dann?
Ich bin sofort zu meiner Frau

und habe gesagt: „Wir müssen
uns jetzt hinsetzen.“ Dann ha-
ben wir gesprochen. Zeitweise
saßen wir auch einfach nur
still nebeneinander. Die Frage
war nicht, was bedeutet das
für mich beruflich, sondern,
was sind die Auswirkungen
für die Familie? Meine Frau
und unsere beiden Söhne ha-
ben mir schnell signalisiert,
dass wir das als Familie hinbe-
kommen.

Welche Gefühle dominieren seit-
dem? Freude? Oder gar Erleich-
terung, an Ihrem politischen Ziel
angekommen zu sein?
Weder noch. Es war anfangs

vielmehr ein Gefühl des tiefen
Respekts vor der Aufgabe und
ihrer Dimension. Ich hatte nie
einen Karriereplan oder ein
Karriereziel. Ein Gefühl der Er-
leichterung hat daher bis heu-
te nicht eingesetzt. Stattdessen
spüre ich vor allem Vorfreude
auf das neue Amt.

Wären Sie umgekehrt enttäuscht
gewesen, wenn die Wahl nicht
auf Sie gefallen wäre?
Vielleicht für einen Moment,

ja. Danach hätte ich denjeni-
gen oder diejenige zu 100 Pro-

zent als Regierungschef oder
-chefin unterstützt.

Die vergangenen Monate war
von einem Dreikampf um die
Dreyer-Nachfolge die Rede. Sie,
die SPD-Fraktionsvorsitzende Sa-
bine Bätzing-Lichtenthäler sowie
der ehemalige Mainzer OB und
jetzige Innenminister Michael
Ebling wurden genannt. Sie wer-
den nun Ministerpräsident, Bät-
zing-Lichtenthäler Parteivorsit-
zende. Ist Ebling der große Ver-
lierer dieser Rochade?
Zunächst mal: Wer wie Mi-

chael Ebling Innenminister
einer Landesregierung ist, der
kann niemals als Verlierer gel-
ten. Das ist ein zentrales Res-
sort, das er wirklich sehr gut
ausfüllt. Ich schätze Michael
Ebling als Innenminister sehr.

Ihr Verhältnis soll nie das Beste
gewesen sein. Ebling galt lange
Zeit als Dreyers Favorit für ihre
Nachfolge.
Wir hatten immer einen gu-

ten Draht zueinander. Am Ka-
binettstisch saßen wir oft
nebeneinander. Dort haben
wir uns oft einen Spaß daraus
gemacht, gegenseitig flapsige
Sprüche zu machen. Insbeson-
dere dann, wenn in den Me-
dien etwas über unser ver-
meintlich angespanntes Ver-
hältnis zu lesen war. Ich bin
sehr froh, dass die Spekulatio-
nen unser Miteinander zum
Glück nie wirklich belastet ha-
ben.

Heißt: Ebling bleibt unter Ihnen
Innenminister?
Ja, ich habe ihn gebeten wei-

terzumachen. Auch für ihn

stand das zu keiner Sekunde
infrage.

Ist das auch eine Jobgarantie für
die Zukunft, vorausgesetzt Sie
bleiben über die Landtagswahl
2026 im Amt?
Ich habe ihm gesagt, dass ich

möchte, dass er das Amt auch
über 2026 hinaus weiter aus-
füllt. Aber klar ist auch: Wir
müssen vom Wähler bei der
Landtagswahl erst einmal die
Möglichkeit dafür bekommen.

Sie gelten als gewerkschafts-
nah. Lässt sich daraus der neue
Akzent ableiten, den Sie im Amt
setzen wollen?
Ich sehe mich nicht als Ver-

treter des Gewerkschaftsflü-
gels, aber ich stehe der Arbeit-

nehmerbewegung nahe. Ich
komme aus einer Tradition,
die um den Wert von Arbeit
und Wirtschaft weiß.

Und das bedeutet konkret?
Ich werde ein Ministerpräsi-

dent sein, der sehr nahe an
Unternehmen, aber auch sehr
nahe an Belegschaften ist. Sie
sind die Grundlage unseres
Wohlstandes. Ich bin nicht
einer Seite verpflichtet, son-
dern dem erfolgreichen Stand-
ort Rheinland-Pfalz.

Was unterscheidet Sie von ihrer
Amtsvorgängerin Malu Dreyer –
von Alter, Körper- und Schuhgrö-
ße mal abgesehen?
Wir sind zwei unterschiedli-

che Persönlichkeiten. Ich bin
eine andere Generation als
Malu Dreyer, zu manchen
politischen Fragen habe ich
einen anderen Zugang. Ich
möchte aber nicht nur über
Unterschiede reden. Malu
Dreyer war der direkte Kon-
takt zu den Menschen immer
sehr wichtig. Das gilt auch für
mich.

Sie bezeichnen sich als Arbeiter-
kind vom Dorf.Was bedeutet das
für Ihre Arbeit als Ministerpräsi-
dent?

Damit verbinde ich zwei poli-
tische Themen. Erstens lege
ich ein Augenmerk auf den Zu-
sammenhalt der Regionen. Die
Gleichwertigkeit der Lebens-
verhältnisse muss jederzeit
Grundlage unseres Handelns
sein. Die ländlichen Gebiete
dürfen nicht das Gefühl be-
kommen, dass sie vergessen
werden.

Und das andere Thema?
Wir müssen das Aufstiegsver-

sprechen erneuern. Nicht alle
Menschen haben heute das Ge-
fühl, dass die Gesellschaft je-
derzeit allen die Chance bietet,
mit eigener Leistung nach vor-
ne zu kommen. Da haben wir
im Bildungsbereich noch sehr
viel zu tun, auch wenn hier in
den vergangenen Jahren schon
viel erreicht und geleistet wur-
de. Ich werde mir das genau
anschauen und dort auch
neue Akzente setzen.

Bis zur nächsten Wahl haben Sie
gut anderthalb Jahre Zeit. Reicht
das aus, um sich als neuer Lan-
desvater zu etablieren?
Ja. Ich werde die Zeit inten-

siv nutzen, werde viel im
Land unterwegs sein. Ich wer-
de mich nicht hinter dem
Schreibtisch verstecken. Mir

ist es sehr wichtig, dass ich
unmittelbar mit den Men-
schen zusammentreffe.

Die letzten Wahlergebnisse und
Umfragewerte der SPD in Rhein-
land-Pfalz waren eher beschei-
den.Wie wollen Sie bis zur Land-
tagswahl in die Offensive kom-
men?
Die jüngsten Wahlergebnisse

haben enorm viel mit dem öf-
fentlichen Bild zu tun, das die
Berliner Ampelregierung ab-
gibt. In Rheinland-Pfalz gehen
wir ordentlich miteinander um
und setzen nicht auf politi-
schen Streit. Es wurde oft ge-
sagt, wir seien die langweilige
Ampel. Ich sage: Wir sind die
vernünftige Ampel. Mein An-
satz wird sein, Politik für die
Mehrheit zu machen.

Aber wird das reichen? Sie liegen
aktuell weit hinter der CDU.
Wir dürfen seit vielen Jahren

Rheinland-Pfalz regieren, ob-
wohl wir auf kommunaler
Ebene nicht die stärkste Partei
waren. Viele haben bei der
Landtagswahl trotzdem die
SPD gewählt, weil drei Dinge
stimmten: die Person an der
Spitze, die Regierungsbilanz
und das Vertrauen darauf,
dass wir es auch in Zukunft
gut machen werden. Dieser
Dreiklang wird uns wieder ge-
lingen, da bin ich mir sicher.

Ohne das bisherige Zugpferd
Malu Dreyer?
Mir ist klar, dass die Blicke

sich jetzt auf mich richten. Ich
werde den Karren ziehen. Das
ist eine Verantwortung, die ich
bewusst angenommen habe.

Und ich bin mir sicher, dass
ich das schaffen kann.

Ein Faktor bei Wahlen ist zurzeit
auch immer die AfD.Was wird Ihre
Strategie sein, dem Rechtsruck in
Politik und Gesellschaft entgegen-
zutreten?
Viele Menschen haben zurzeit

das Gefühl, Politik in Deutsch-
land adressiert nicht die The-
men, die ihnen wichtig sind. Ich
nenne das die Küchentischthe-
men, also die Dinge, die mit der
Familie besprochen werden.
Das ist die Schule und die Fra-
ge, ob der Bus fährt. Oder was
bei der Arbeit der Eltern los ist.
Rente ist ein solches Thema,
auch Pflege. Die Sozialdemokra-
tie ist immer dann stark, wenn
sie bei diesen Küchentischthe-
men stark ist. Wichtig ist, dass
man dabei eine Sprache spricht,
die die Menschen auch verste-
hen.

Ein Küchentischthema sind auch
Abschiebungen. Wo steht es auf
Ihrer Prioritätenliste?
Flucht und Migration gehören

auch dazu, ja. Ich glaube, dass
die Menschen bereit sind, sich

für humanitäre Fragen zu öff-
nen, solange der Staat für Ord-
nung sorgt. Ich habe da einen
klaren Kompass. Ich werde
mich immer dagegen wehren,
wenn Minderheiten diskrimi-
niert oder Menschen aufgrund
ihrer Herkunft bedroht werden.
Aber ich werde auch immer sa-
gen: Wo wir Rückführungen or-
ganisieren müssen, dort werden
wir das tun. Das ist Aufgabe
eines funktionierenden Staates.

Wenn man mit anderen SPD-Politi-
kern redet im Land,werden Sie im-
mer gelobt dafür, auch nach all
den Jahren immer noch ein immen-
ses Pensum an Terminen abzuspu-
len. Was haben Sie als Ausgleich,
um wieder Kräfte aufzuladen?
Meine Familie ist für mich der

zentrale Rückzugsort. Ich hoffe,
dafür weiterhin viel Zeit zu ha-
ben, womöglich künftig eher zu
unorthodoxen Zeiten. Vielleicht
wird am Wochenende früher als
sonst zusammen gefrühstückt.

Das Interview führten Dennis Rink,
Jens Kleindienst und StephenWeber.

INTERVIEW

Der designierte rheinland-
pfälzische Ministerpräsident
Alexander Schweitzer (SPD) im
Interview mit dieser Zeitung.
Foto: Lukas Görlach

„Ich werde den
Karren ziehen“

Im Interview spricht der designierte Ministerpräsident
Alexander Schweitzer über seine politischen Ziele und die

künftige Zusammenarbeit mit Michael Ebling

Ich habe gespürt, dass
ich bereit bin, mich der
Verantwortung zu
stellen.

Alexander Schweitzer,
designierter Ministerpräsident

Ich werde mich nicht
hinter dem Schreibtisch
verstecken.

Alexander Schweitzer,
Designierter Ministerpräsident

MAINZ. Am gestrigen Mitt-
woch hat der rheinland-pfäl-
zische Landtag den pfälzi-
schen SPD-Politiker Alexander
Schweitzer zum neuen Minis-
terpräsidenten des Landes ge-
wählt. Im Interview sprach er
vorab über das entscheiden-
de Gespräch mit seiner Vor-
gängerin Malu Dreyer, seine
Gefühlswelt seitdem, wie er
künftig seine neue Rolle aus-
füllen will und wie sein Ver-
hältnis zu Innenminister Mi-
chael Ebling ist.

Im Interview sprach der neue Ministerpräsident Alexander
Schweitzer über seine politischen Ziele und die künftige

Zusammenarbeit mit Michael Ebling
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WASHINGTON. Wenn an die-
sem Mittwoch nach dem gro-
ßen Festakt zum 75-jährigen
Bestehen der Nato für Bun-
deskanzler Olaf Scholz und
die anderen Staats- und Regie-
rungschefs die eigentliche
Arbeit beginnt, werden zwei
Personen das Geschehen mit-
bestimmen, die gar nicht an-
wesend sind. Die eine heißt
Wladimir Putin und hat dem
westlichen Verteidigungs-
bündnis mit seiner militäri-
schen Aggression gegen die
Ukraine einen zweiten Früh-
ling beschert. Die andere
heißt Donald Trump und steht
für die Ungewissheit und die
Sorgen, vor denen das Bünd-
nis trotz der neuen Bedeutung
wegen des brutalen Kriegs in-
mitten Europas steht.

Würde es die Verteidigungs-
allianz überleben, wenn
Trump nach vierjähriger Pau-
se wieder US-Präsident wer-
den sollte? Und wenn nicht,
wie würde die Welt danach
aussehen?

Auf all diese Frage wird es
beim Nato-Gipfel keine Ant-
wort geben. Fest steht aber,
dass sich Trumps Chancen,
die US-Präsidentenwahl im
November zu gewinnen, in
den vergangenen Tagen ver-
größert haben. Nach dem de-
saströsen Auftritt seines de-
mokratischen Kontrahenten
Joe Biden bei einer TV-Debat-
te Ende vor einigen Tagen leg-
te Trump in Umfragen zu. Der
Republikaner, der von 2017
bis 2021 Präsident war, konn-
te seinen Vorsprung vor Biden
ausbauen. Sollte Biden beim
Gipfel eine schlechte Figur

machen, könnte dies Trump
weiter Rückenwind verschaf-
fen.

Plant Trump Deal zwischen
Nato und Russland?

Sorgen bereitet eine mögli-
che Wiederwahl von Trump
zum einen wegen der Ukrai-
ne. Der Republikaner behaup-
tete im US-Wahlkampf mehr-
fach, den russischen Angriffs-
krieg in 24 Stunden beenden
zu können. Klar ist allerdings,
dass er der Ukraine nicht mit
zusätzlicher militärischer
Unterstützung zum Sieg
gegen Russland verhelfen
will.

Das Online-Portal „Politico“
berichtete unter Berufung auf
das Umfeld des Republika-
ners, Trump denke über eine
Art Deal nach, bei dem sich
die Nato verpflichte, nicht
weiter nach Osten zu expan-
dieren. Gleichzeitig wolle er
mit dem russischen Präsiden-
ten Wladimir Putin darüber
zu verhandeln, wie viel ukrai-
nisches Territorium Moskau
behalten könne. Aus Sicht der
meisten europäischen Staaten
wäre ein solches Vorgehen ein
ungeheuerlicher und zugleich
brandgefährlicher Tabu-
Bruch. Putin könnte dann

nämlich seinen Krieg als Er-
folg verbuchen und zu weite-
ren Aggressionen verleitet
werden.

Weiterer Anlass zur Sorge
sind für viele die Erfahrungen
mit dem Republikaner in des-
sen Amtszeit von 2017 bis
2021 und die jüngsten Äuße-
rungen aus dem Wahlkampf.
In seiner ersten Amtszeit wet-
terte Trump immer wieder
über die seiner Ansicht nach
zu niedrigen Verteidigungs-
ausgaben von europäischen
Alliierten und drohte zeitwei-
se sogar mit einem Austritt
der USA aus dem Bündnis. Im
jüngsten Wahlkampf wieder-
holt er diese Vorwürfe und
stellt die USA unter Biden als
ein Land dar, das sich von
europäischen Abzockern aus-
nehmen lasse.

Die Nervosität
ist groß

Anfang des Jahres drohte
Trump Nato-Ländern, die
ihren finanziellen Verpflich-
tungen nicht nachkämen, kei-
nen amerikanischen Schutz
mehr zu gewährleisten – und
ermutige Russland geradezu,
mit ihnen zu tun, was immer
es wolle. Und in einem Inter-
view mahnte er: Man dürfe

nicht vergessen, dass die Nato
wichtiger für Europa sei als
für die USA, denn es liege ein
Ozean, „ein schöner, großer,
herrlicher Ozean“ zwischen
den USA und „einigen Proble-
men“ in Europa.

Problematisch ist all dies,
weil die Nato als Verteidi-
gungsbündnis auf das Prinzip
Abschreckung setzt. Für die-
ses ist Artikel 5 des Nordatlan-
tikvertrags relevant. Er regelt
die Beistandsverpflichtung in
der Allianz und besagt, dass
ein bewaffneter Angriff gegen
einen oder mehrere Alliierte
als ein Angriff gegen alle an-
gesehen wird.

Wie groß die Nervosität ist,
zeigen die aktuellen Bemü-
hungen, zumindest die Ukrai-
ne-Unterstützung ein Stück
weit Trump-sicher zu ma-
chen. So will die Nato künftig
die internationale Koordinie-
rung von Waffenlieferungen
und Ausbildung für die ukrai-
nischen Streitkräfte überneh-
men - für den Fall, dass die
Amerikaner, die diese Aufga-
be bislang wahrnehmen,
unter Trump ihr Engagement
zurückfahren sollten.

Zugleich ist man sich im
Bündnis bewusst darüber,
dass ein Totalausfall des
Bündnispartners USA nicht zu

kompensieren wäre. So wer-
den die Vereinigten Staaten
nach aktuellen Nato-Zahlen in
diesem Jahr rund 968 Milliar-
den US-Dollar für Verteidi-
gung ausgeben und damit fast
doppelt so viel wie die euro-
päischen Alliierten und Kana-
da zusammen. Nato-General-
sekretär Jens Stoltenberg gibt
sich allerdings dennoch zu-
versichtlich und verweist auf
die positiven Entwicklungen
in den vergangenen Jahren.
„Ich erwarte, dass die USA ein
starker Verbündeter bleiben,
unabhängig vom Ausgang der
US-Wahlen“, sagte er der
Deutschen Presse-Agentur
kurz vor dem Gipfel. Ein
Grund sei, dass die Nato auch
die USA stärker und sicherer
mache. Zudem gebe es eine
starke parteiübergreifende
Unterstützung für die Nato im
US-Kongress und in der US-
Öffentlichkeit und europäi-
sche Alliierte hätten zuletzt
viel getan. „Heute ist es so,
dass 23 Alliierte zwei Prozent
ihres Bruttoinlandsprodukts
für Verteidigung ausgeben –
im Vergleich zu dreien im Jahr
2014, als wir das Zwei-Pro-
zent-Ziel vereinbart haben“,
sagte er. „Dies zeigt, dass die
USA die Last nicht allein tra-
gen.“

Von Magdalena Tröndle
und Ansgar Haase

Im neuen Job mehr Sekretär als General
Der Niederländer Mark Rutte führt von Oktober an als Generalsekretär die Geschäfte der Nato / Drei Herausforderungen warten schon jetzt auf ihn

WASHINGTON. Noch führt
Jens Stoltenberg die Geschäf-
te. Aber Mark Rutte wird sich
nun aus neuer Perspektive an-
schauen, nach welchen Re-
geln und Gepflogenheiten ein
solcher Nato-Gipfel abläuft.

Der Niederländer soll Anfang
Oktober den Posten des Nato-
Generalsekretärs überneh-
men. Sein neuer Job verbindet
Last, Lust und Bürde. Wobei
dem 57 Jahre alten Rutte
schon jetzt klar sein dürfte: Er
muss auf dem neuen Posten
im Brüssel mehr Sekretär als
General sein, wenn er im
Bündnis die Fäden zwischen
32 Mitgliedsstaaten zusam-
menhalten will. Würde er als
„General“ den Staats- und Re-
gierungschefs oder auch ihren
Außen- und Verteidigungsmi-

nistern Befehle geben, dürfte
dies im Bündnis eher weniger
gut ankommen.

Beherrscht das Schmieden
von Kompromissen

Dass Rutte die Kunst des
Schmiedens von Kompromis-
sen beherrscht, hat er in den
vergangenen 14 Jahren als
niederländischer Ministerprä-
sident mehrfach unter Beweis
gestellt. Der bürgerlich-libera-
le Rutte hat Vertreter von lin-
ken und rechten Parteien in
Regierungsbündnissen geführt
und zusammenhalten müs-
sen, so gut es im mittlerweile
breit gefächerten niederländi-
schen Parteiensystem eben
ging. Weil er mit politischen
Gruppierungen von links und
rechts kann, haftet ihm in sei-
ner Heimat auch das Attribut

„Teflon Mark“ an. In seinem
neuen Job warten auf Rutte,
einen ausgewiesenen Transat-
lantiker, mindestens drei He-
rausforderungen. Er muss die
Unterstützung für die Ukraine
koordinieren, er muss die Ver-
bündeten dazu anhalten, wei-
ter ihre Verteidigungsausga-
ben zu erhöhen. Und er muss
– für den Fall der Fälle – in der
Lage sein, als Nato-Generalse-
kretär mit einem Donald
Trump auszukommen. Dabei
ist es gut, dass Rutte das neue
Amt nicht als transatlantischer
Lehrling antritt, sondern das
Geschäft kennt.

Als überzeugter Europäer
tanzt er auch nicht unbedingt
nach Washingtons Pfeife, auch
nicht nach der von Trump.
Der US-Republikaner soll in
seiner Zeit als Präsident ein-
mal über Rutte gesagt haben:

„Ich mag diesen Kerl.“ Das
muss kein Nachteil sein, soll-
te der polternde Trump wieder
ins Weiße Haus einziehen.

Nato-Jubiläumsgipfel wie
ein erster Tango für Rutte

Rutte gilt als sehr kontrollier-
ter Mensch, der privat wie be-
ruflich Rituale mag und Über-
raschungen nicht sehr schätzt.
Mit Trump könnte für Rutte da
schnell eine andere Lage ein-
treten. Er muss das Bündnis
durch turbulente Zeiten füh-
ren – Überraschungen inklusi-
ve. Rutte sitzt aktuell noch in
der Warteposition, aber dieser
Nato-Jubiläumsgipfel kann
wie ein erster Tango für ihn
werden. Die Schrittfolge und
Harmonie im Bündnis müssen
stimmen – vor allem als Gene-
ralsekretär.

Von Holger Möhle

Der 57-jährige Mark Rutte war 14 Jahre lang Ministerpräsident
der Niederlande. Foto: dpa

. Nach offenen Fragen zu Besu-
chen eines Spezialisten für Parkin-
son imWeißen Haus macht der
Arzt von US-Präsident Joe Bi-
den Details öffentlich. Dr. Kevin
Cannard sei der neurologische Spe-
zialist, der Präsident Biden für jede
seiner jährlichen Routine-Gesund-
heitschecks untersuche, schrieb Bi-
dens Leibarzt Arzt Kevin O’Connor
in einem vomWeißen Haus veröf-
fentlichten Brief. Cannard sei nicht
ausgewählt worden, weil er ein
Spezialist für Bewegungsstörungen
sei, sondern weil er „ein hochqua-
lifizierter und hoch angesehener
Neurologe“ sei. Sein „sehr breites
Fachwissen“ gebe ihm die Flexibili-
tät, um eineVielzahl von Patienten
und Problemen zu bewerten.

. BidensArzt O’Connor zufolge
sind die Ergebnisse der neurologi-
schen Untersuchung durch Can-
nard jedes Mal öffentlich gemacht
worden. Ende Februar hieß es in
dem veröffentlichten Gesundheits-
bericht, dass es bei Biden keine
Anzeichen für mögliche Schlag-
anfälle oder Parkinson gebe
und der Präsident „keinen Tre-
mor“ aufweise. „Präsident Biden
hat keinen Neurologen außerhalb
seiner jährlichen Untersuchung ge-
sehen“, schrieb O’Connor nun wei-
ter. Cannard sei seit 2012 neurolo-
gischer Berater der Medizineinheit
imWeißen Haus.

. Die „NewYork Times“ hatte
unter Berufung auf offizielle Be-
sucherprotokolle geschrieben,
dass Cannard achtmal seit dem
vergangenen Sommer in der Regie-
rungszentrale gewesen sei. (dpa)

BIDENS GESUNDHEIT

. China kritisiert die Nato vor
dem Beginn ihres Gipfeltreffens in
Washington für ihr Handeln im
Asien-Pazifik-Raum und for-
dert das Verteidigungsbündnis
zum Umdenken auf. Peking wi-
dersetze sich der üblen Nachrede
der Nato und lehne es ab, dass
diese China als Ausrede nutze, um
in den Asien-Pazifik-Raum vorzu-
dringen und für Spannungen dort
zu sorgen, sagte der Sprecher des
chinesischen Außenamtes, Lin Ji-
an. Bei dem Spitzentreffen in der
US-Hauptstadt soll über den wei-
teren Umgang mit China und eine
verstärkte Zusammenarbeit der
Nato mit Partnern im Indopazifik
gesprochen werden.

. Lin warf der Nato vor, fortwäh-
rend ihreMacht über ihre Gren-
zen hinaus auszuweiten und
Konfrontationen zu provozie-
ren. China sei dagegen ein Erbau-
er desWeltfriedens und trage zur
globalen Entwicklung bei. Peking
fordere die Nato auf, ihr falsches
Bild von China zu korrigieren
und ihre Denkweise aus der Zeit
des Kalten Krieges abzulegen,
sagte Lin.

. InWashington wollen die
Staats- und Regierungschefs der
32 Mitgliedsstaaten auch über
den Ausbau der Abschreckung
und Verteidigung sowie weitere
Unterstützung für die Ukraine
beraten. China gibt sich in dem
Konflikt neutral, stärkt aber
Russland als wichtigstem Verbün-
deten den Rücken.

. Nato-Generalsekretär Jens
Stoltenberg hatte China im Juni
vorgeworfen, nach außen den
Eindruck erwecken zu wollen, sich
in dem Konflikt zurückzuhalten,
um Sanktionen zu vermeiden und
den Handel am Laufen zu halten.
„Aber die Realität ist, dass
China den größten bewaffne-
ten Konflikt in Europa seit
dem ZweitenWeltkrieg befeu-
ert“, sagte er. Gleichzeitig wolle
Peking gute Beziehungen mit
demWesten halten. „Nun, Peking
kann nicht beides haben“, sagte
er. Irgendwann müssten die Alli-
ierten Kosten verlangen, falls Chi-
na seinen Kurs nicht ändere. (dpa)

CHINA ÜBT KRITIK

75 Jahre Nato – in Washington
wird dies mit einem großen
Festakt gefeiert. Foto: dpa

Donald Trump
Foto: dpa

Wladimir Putin
Foto: dpa

Nato-Gipfel mit
zwei Männern
im Schatten
75 Jahre Verteidigungsbündnis –

In Washington treffen sich jetzt die Mitglieder.

Russlands Präsident Wladimir Putin und Donald Trump

werden das Geschehen wohl mitbestimmen.
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Schüler einer Grundschule in Tansania blicken aus dem Fenster eines Klassenzimmers – viele von ihnen wurden bei ihrer Geburt nicht registriert. Foto: dpa

KURZ NOTIERT

Auf der Slackline
über die Meerenge
MESSINA (dpa). Der Slackli-

ner Jaan Roose hat als erster
Mensch die Meerenge von
Messina zwischen Sizilien und
dem italienischen Festland auf
einem Gummiband überquert.
Der 32-Jährige aus Estland ba-
lancierte mehr als 3,6 Kilome-
ter auf einem eigens gespann-
ten Band von etwa zwei Zenti-
metern Breite übers Mittel-
meer. Die meiste Zeit wandel-
te er in etwa 250 Meter Höhe
über dem Meeresspiegel. Für
einen Eintrag ins Guinness-
Buch der Rekorde reichte es
trotzdem nicht: Roose verlor
etwa hundert Meter vor dem
Ziel das Gleichgewicht und
stürzte ab. Der Abenteuer-
sportler wurde jedoch von
einer Sicherheitsleine gehalten.

104 Schlangen
in der Hosentasche
SHENZHEN (dpa), Der chinesi-

sche Zoll hat 104 Schlangen be-
schlagnahmt, die ein Reisender
in mehreren Hosentaschen
nach Festlandchina bringen
wollte. Der Mann sei den
Beamten im Hafen Futian ins
Netz gegangen. Die Zöllner
fanden in dessen Hosenta-
schen sechs zugeklebte Stoff-
säcke, in denen sich zahlreiche
Schlangen tummelten. Chinas
Gesetzgebung verbietet das
Einführen von nicht heimi-
schen Tieren.

Elefant trampelt
Tourist zu Tode

JOHANNESBURG (dpa). Ein
Elefant hat einen Touristen in
einem Nationalpark in Südafri-
ka zu Tode getrampelt. Der
Mann aus Spanien sei in Pila-
nesberg aus dem Auto gestie-
gen, um Fotos von einer Grup-
pe Elefanten mit Jungtieren zu
machen, berichteten südafrika-
nische Medien. Der Tourist sei
schwer verletzt worden und im
Krankenhaus gestorben. Park-
ranger warnen Safari-Touristen
stets davor, mit einem Fahr-
zeug zwischen Muttertier und
Elefantenkalb zu kommen.
Aber auch zu nah an eine
Gruppe Elefanten heranzufah-
ren, kann einen Angriff auslö-
sen.

Erschüttert III

US-Schauspielerin Sharon
Stone hat über die Folgen ihres
Schlaganfalls gesprochen, den
sie vor mehr als zwei Jahr-
zehnten erlitten hat. „Die Leu-
te haben mich in dieser Zeit
ausgenutzt“, sagte die 66-Jäh-
rige. 18 Millionen Dollar hatte
sie aus ihren erfolgreichen
Zeiten zurückgelegt. Als sie
wieder in der Lage war, auf ihr
Bankkonto zu schauen, sei al-
les weg gewesen.

Erschüttert II

US-Sänger Jon Bon Jovi
trauert Berichten zufolge um
seine Mutter. „Unsere Mutter
war eine Kraft, mit der man
rechnen musste, ihr Enthusi-
asmus und ihre Schaffenskraft
haben unsere Familie geprägt.
Wir werden sie sehr vermis-
sen“, zitierte das Portal „Varie-
ty“ aus einem Statement des
62-Jährigen. Demnach starb
Carol Bongiovi am Dienstag
im Alter von 83 Jahren. Jon Bon Jovi

Erschüttert I

Taylor Swift (34) und ihre
Fans haben den Erdboden in
Zürich in Schwingungen ver-
setzt. Während des Konzerts
haben acht Seismometer bis
zu sechs Kilometer entfernt
noch Erschütterungen regist-
riert, wie der Schweizerische
Erdbebendienst berichtet. Im
Stadion waren 50.000 Men-
schen. Am stärksten waren
die Ausschläge, als Taylor
Swift die Bühne betrat. Taylor Swift

LEUTE HEUTE

Sharon Stone Fotos: dpa

„Beryl“
hinterlässt
Verwüstung

HOUSTON (dpa). Tropen-
sturm „Beryl“ hat im Süden
der USA eine Spur der Ver-
wüstung hinterlassen. Beson-
ders hart traf es die Bundes-
staaten Texas und Louisiana
an der Golfküste – Medien be-
richteten von mindestens acht
Toten. Am Dienstagnachmit-
tag (Ortszeit) waren in der Re-
gion immer noch zwei Millio-
nen Haushalte ohne Strom.
Die Wiederherstellung der
Stromversorgung könnte Wo-
chen dauern – ein gefährliches
Szenario für die Menschen, da
die Temperaturen in den kom-
menden Tagen bei weit über
30 Grad liegen und ohne
Elektrizität in vielen Haushal-
ten auch die Klimaanlage aus-
fallen dürfte. US-Präsident Joe
Biden rief für die Region den
Katastrophenfall aus und kün-
digte die Bereitstellung von
Generatoren an. „Beryl“ hat
sich mittlerweile deutlich ab-
geschwächt und zieht weiter
in den Mittleren Westen.

Das Comeback der weißen Socken
Von der Modesünde zum angesagten Trend: Man(n) trägt den einst verpönten Rentner-Look heute mit Stolz und Trotz – und dazu kurze Hosen und Adiletten

BERLIN/FRANKFURT. Sie war
lange Zeit der Albtraum von
Stil-Experten und in Sandalen
angeblich das Erkennungszei-
chen deutscher Touris im Aus-
land oder von modefernen
Rentnern: die weiße Socke.
Doch Mode ist stets im Wandel.
Und so kommt es, dass mit
Stolz oder Trotz gezeigte sport-
liche Socken jetzt im Trend lie-
gen und kein No-Go mehr sind.
Zur kurzen Hose werden sie so-
gar gern weit hochgezogen, so-
dass man gut die Marke sieht
(Nike, Adidas, Puma und Co).

Die (weiße) Socke ist zurück.
Das heißt, sie war vielleicht nie
weg, aber sie hatte einen
schlechten Ruf. Das ist vorbei.
Stilikonen aus der sogenannten
Generation Z (die heute etwa
15- bis 30-Jährigen) – von Pop-
star Billie Eilish bis Schauspie-
ler Paul Mescal – tragen altmo-
disch-klassische Socken wie
selbstverständlich.
Spätestens jetzt heißt es: Lasst

die kurzen Sneakersocken im
Schrank – und erst recht die
Füßlinge, die es so aussehen
lassen, als wären wir barfuß in
den Schuhen. „Statt nahezu un-
sichtbarer Socken müssen es

welche sein, die man
schon von einem Ki-
lometer Entfer-
nung sieht“,
schrieb kürzlich
die „Süddeut-
sche“. Als Fa-
shion-Show-
Gast in Mailand
habe Paul Mescal
„ungeniertes und
ungebräuntes, nackt-
haariges Herren-
bein in weißem
Schlabber-
strumpf“ gezeigt. „Deutsche
Rentner haben es schon immer
gewusst.“ Schon für eine Guc-

ci-Kampagne posierte
Film- und Serienstar
Mescal mit wei-
ßen Socken in
Loafern. Was
dabei fast noch
mehr Aufsehen
erregte: Der 28-
jährige Ire trug

dazu nur Shorts –
sehr kurze Boxer-

shorts. Der Wiener
„Standard“ kom-
mentierte, das sei
nun schick: „Wer

bei dieser Hitze Schenkel zeigt,
hat die Kontrolle über den mo-
dischen Auftritt nicht verloren.“

Das „W Magazine“ meinte,
auch Männer könnten „den
Trend der offen zur Schau getra-
genen Unterwäsche ausprobie-
ren“. Doch das ist eigentlich
eine andere Geschichte. Zurück
zu den Socken.
Schon seit einiger Zeit sind So-

cken jeglicher Art nun wieder
modisches Statement. Hochge-
zogene Tennissocken werden
zu Sneakern, eleganten Loa-
fern, aber auch zu Birken-
stocks, Trekking-Sandalen, Pool
Slides und Adiletten getragen.
Socken zeigen, ja oder nein?
„Das kommt immer auf den Typ
und das Outfit an. Nicht jeder

Trend passt zu jedem“, sagt Mo-
de-Redakteur Sebastian
Schwarz vom Fachmagazin
„Textil-Wirtschaft“. Die Klei-
dungshistorikerin Julia Burde
erläutert: „Der Mann in Sanda-
len und weißen Socken ist eine
viel kritisierte Figur. Die Kritik
richtet sich dabei weniger gegen
das Weiß als vielmehr gegen
das Sockentragen in Sandalen,
was weder dem Ursprungssinn
der Socke noch dem der Sanda-
le entspricht.“ Der Spott gerade
gegen die weißen Socken als
männliche Modesünde habe
sich in den letzten Jahrzehnten
geradezu verselbstständigt.

Von Gregor Tholl

Schlechter Start ins Leben
Keine Geburtsurkunde: Millionen Afrikaner ohne legale Identität

LUANDA. Dass ein Baby keine
Geburtsurkunde erhält, ist in
Deutschland nahezu undenk-
bar. In vielen Ländern Afrikas
ist es jedoch gang und gäbe:
Nur jedes zweite Kind unter
fünf Jahren ist nach Angaben
des UN-Kinderhilfswerks
Unicef in Afrika südlich der
Sahara offiziell registriert. Das
hat schwerwiegende Folgen
für Bildung, Gesundheitsfür-
sorge, Beschäftigungsaussich-
ten und Menschenrechte.
Afrika mit seinen rund 1,3

Milliarden Menschen gilt als
Kontinent mit der jüngsten Be-
völkerung. Jede dritte Person
in den 46 Ländern südlich der
Sahara ist zwischen 10 und 24
Jahre alt. Gleichzeitig wächst
die Bevölkerung in der Region
am schnellsten weltweit. Bis
2050 werden hier laut UN-Pro-
jektionen 2,1 Milliarden Men-
schen leben – viele Millionen
davon ohne legale Identität.
Am schlimmsten betroffen

sind Äthiopien und Somalia:
Hier haben laut Unicef nur

drei Prozent aller Kinder unter
fünf Jahren eine Geburts-
urkunde. In Sambia sind ledig-
lich 14 Prozent registriert,
während in Tansania, Angola
und im Tschad nur etwa jedes
vierte Baby eine Geburts-
urkunde besitzt. In Uganda
und im Südsudan besitzt nur
etwa jedes dritte Kind das
wichtige Dokument.
„Eine Geburtsurkunde gibt

einem Kind eine legale Exis-
tenz, einen offiziellen Namen,
eine Nationalität, eine Lebens-
grundlage. Ohne Geburtenre-
gistrierung ist es von Beginn
des Lebens an benachteiligt“,
sagt Amandine Bollinger, die
Leiterin für Kinderschutz von
Unicef in Angola. Die erste
Folge sei oft, dass ein Baby oh-
ne Geburtsurkunde keine
Schutzimpfungen bekomme,
so Bollinger. Ein schlechter
Start ins Leben. Kinder – und
später Erwachsene – ohne le-
gale Identität können nicht
nachweisen, wer sie sind oder
wie alt sie sind. Sie können
kein Konto eröffnen, ihr Wahl-
recht ausüben, Eigentum er-

werben, ein Erbe antreten
oder sich auf einen Job im le-
galen Arbeitsmarkt bewerben.
Sie sind nicht vor Menschen-
handel oder Kinderheirat ge-
schützt und in Gefahr, als Kin-
dersoldaten missbraucht zu
werden.
Die niedrige Quote an Gebur-

tenregistrierungen hat zahlrei-
che Ursachen: In Afrika finden
Geburten hauptsächlich zu
Hause statt, oft in abgelegenen
ländlichen Gegenden. Viele El-
tern sind nicht im Besitz der
notwendigen Dokumente, um
eine Geburtsurkunde zu bean-
tragen. In manchen Fällen
leugnen Männer ihre Vater-
schaft oder sind nicht präsent.
Dazu kommt, dass zahlreiche
Mütter aufgrund des niedrigen
Bildungsniveaus gar nicht wis-
sen, dass ihr Baby registriert
werden muss.
Wer keinen Ausweis hat,

kommt in keiner Statistik vor.
Djanina Baptista, die leitende
Gynäkologin des Cajueiro
Krankenhauses in Angolas
Hauptstadt Luanda, bringt die
Konsequenzen auf den Punkt:

„Ein Kind, das nicht registriert
ist, ist ein nicht existierendes
Kind. Es ist nicht im System.“
Ihre Belegschaft bemühe sich,
werdende Mütter über die
Wichtigkeit von Geburts-
urkunden aufzuklären, sagt
Baptista, aber in einem über-
füllten Krankenhaus mit über-
lastetem Personal sei das nur
begrenzt möglich.

Oft hat schon die Mutter
selbst keine Dokumente

Doch selbst wenn Eltern
über die Wichtigkeit einer Ge-
burtsurkunde informiert wer-
den, stehen viele vor großen
bürokratischen Hürden. Ma-
dalena Zongo ist 17 Jahre alt,
alleinstehende Mutter und
wohnt in Luandas einkom-
mensschwachem Bezirk Gra-
fanil. Ihren einen Monat alten
Sohn Gabriel kann sie nicht re-
gistrieren lassen: Denn sie
selbst hat keine Geburtsurkun-
de und der Vater ihres Babys
ist verschwunden. Auch Zon-
gos Eltern haben keine gülti-
gen Dokumente, erzählt sie.

Damit gibt es kaum Hoffnung,
dass Baby Gabriel jemals re-
gistriert wird. „Es ist ein Teu-
felskreis. Wenn Babys bei der
Geburt nicht registriert wer-
den, sind ihre Chancen, das
später im Leben nachzuholen,
minimal“, meint Bollinger.
Millionen Menschen ohne

Geburtsurkunde in Afrika, das
verursacht Armut und macht
Perspektiven zunichte – Grün-
de, die die irreguläre Migrati-
on Richtung Europa antreiben.
Doch selbst die, die es nach
Europa schaffen, stehen wie-
der vor der gleichen Hürde:
Ohne Ausweisdokumente
können sie ihre Identität nicht
nachweisen. „Damit sind ihre
Chancen auf einen Asylantrag
geringer. Oder sie fühlen sich
gezwungen, eine falsche oder
gefälschte Identität annehmen
zu müssen“, erklärt Bollinger.
In der deutschen Debatte wird
irregulären Migranten oft
unterstellt, dass sie ihre Pässe
absichtlich auf der Flucht weg-
werfen. Tatsächlich ist es so,
dass viele gar keine Ausweis-
dokumente besitzen.

Von Kristin Palitza

Drei Frauen
bei London

gezielt getötet
LONDON (dpa). Drei Frauen

sind in Großbritannien Opfer
eines Gewaltverbrechens ge-
worden. Sie seien am Diens-
tagabend schwer verletzt
nördlich von London gefun-
den worden und kurz darauf
am Tatort gestorben, teilte die
Polizei in der Grafschaft Hert-
fordshire mit. Der britischen
Nachrichtenagentur PA zufol-
ge handelt es sich um die 61-
jährige Ehefrau eines bekann-
ten BBC-Radioreporters und
deren Töchter im Alter von 25
und 28 Jahren.

Mutmaßlicher Täter wird
auf Friedhof festgenommen

Die Polizei geht von einer ge-
zielten Tat aus Am Mittwoch
nahm die Polizei den mutmaß-
lichen Täter fest. Der 26-Jähri-
ge wurde auf einem Friedhof
im Nordlondoner Bezirk En-
field gestellt, wie die Polizei
mitteilte. Der Mann werde
wegen Verletzungen behan-
delt. Der Polizei zufolge hat er
sich diese nicht bei dem Zu-
griff zugezogen. Medienbe-
richten zufolge war er der Ex-
Freund einer der Töchter. Die
Hintergründe des Falls seien
bisher unklar, sagte der zu-
ständige Detective Superinten-
dent Rob Hall.

Foto: dpa

„Ariane-6-Start
ist ein Erfolg“

KOUROU (dpa). Obwohl am
Ende die erneute Zündung
eines Teils der europäischen
Rakete Ariane 6 nicht funktio-
nierte, bewertet der Raumfahrt-
Experte Martin Tajmar den
Jungfernflug als „großen Er-
folg“. „Da kann viel schiefge-
hen, und ein bisschen was ist
gegen Ende auch schiefgegan-
gen, aber der Start und der Er-
folg, dort hingekommen zu
sein, wiegt alles auf.“ Die Ra-
kete war am Dienstag in Fran-
zösisch-Guayana gestartet. „Es
ist eine große Überraschung,
dass nur so wenig nicht funk-
tioniert hat“, bewertet Tajmar.
Manche Dinge wie diese erneu-
te Zündung könne man auf der
Erde nicht richtig testen, weil
es hier eine Erdanziehungskraft
gebe und dort oben eben nicht.
Wahrscheinlich klappe beim
zweiten Flug der Ariane 6 dann
alles. „Auch in Amerika startet
Elon Musk mit Space X Rakete
um Rakete, um zu lernen.
Denn auch er weiß: Am Boden
kann man nicht alles testen,
das testet man dann im Flug.“
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5.20 CSI:DenTätern auf der Spur. Krimise-
rie 6.00 Punkt 6. Magazin. Moderation:
Simon Beeck, Annett Möller 7.00 Punkt
7. Magazin 8.00 Punkt 8 9.00 GZSZ
9.30 Unter uns 10.00 Ulrich Wetzel
11.00 Barbara Salesch – Das Strafgericht
12.00 Punkt 12. Magazin. Das RTL-
Mittagsjournal 15.00 Barbara Salesch
– Das Strafgericht. Doku-Soap

5.05 Auf Streife – Die Spez. Kopf und
Kragen 5.30 Frühstücksfernsehen 10.00
Auf Streife. Doku-Soap. Der seltsame Fall
des Benjamin Güttler / Der Mann mit der
Vogelmaske / Rätsel um kollabierten
Mann 13.00 Auf Streife – Die Spezialis-
ten. Doku-Soap. Kinder sind das Salz der
Erde / Duell auf der Autobahn 15.00
Das Schnäppchen-Menü. Show

7.55 The Big Bang Theory 9.10 Brooklyn
Nine-Nine. Total verspielt / Ein echt über-
fälliger Gefallen / Nur dieses Haus ist
sicher / Karaoke mit meinem schlimms-
ten Freund / Die endlose Schleife 11.30
The Goldbergs 13.45 Two and a Half
Men 15.40 The Big Bang Theory. Die
Hütte imWald / Die tödliche Mortadella /
Freunde sind wie Toilettenpapier

8.45 In aller Fr. – Die jungen Ärzte 9.30
Nordisch herb 10.20 Nashorn, Zebra &
Co. 10.50 Der Reblaus-Express – eine
Reise vom Wein- ins Waldviertel 11.20
Eisenbahn-Romantik 11.50 Verrückt
nach Meer 12.40 ARD-Buffet 13.25
Meister desAlltags 13.55Wer weiß denn
sowas? 14.40 Nashorn, Zebra & Co.
15.10 Elefant, Tiger & Co. Reihe

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Stuttgart

Krimiserie. Abgetaucht
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J v Notruf Hafenkante

Krimiserie. Schicksalstag

16.00 B Ulrich Wetzel – Das
Strafgericht Doku-Soap

17.00 B Verklag mich doch!
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 GZSZ Daily Soap

16.00 B Drei Teller für Lafer
17.00 B J Lebensretter hautnah –

Wenn jede Sekunde zählt
17.30 B J Lebensretter hautnah –

Wenn jede Sekunde zählt
18.00 B J Notruf Reportagereihe
19.00 B J Die Landarztpraxis Ret-

tung in letzter Sekunde
19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin. Moderation:
Annemarie Carpendale

18.00 B ProSieben: newstime
18.15 J Die Simpsons Zeichentrick-

serie. Der perfekte Sturm / Rache
ist dreimal süß

19.05 B Galileo Magazin. Ex-Diebin
auf Verbrecherjagd. Moderation:
Stefan Gödde

16.05 B J Kaffee oder Tee U.a.:
5 Minuten Fitness: Leichte
Übungen für heiße Tage

17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oderTee U.a.:

Lesehilfen: So sehen Sie besser
18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v Die Bergretter
Abenteuerserie. Augen auf. Mar-
kus löst mit einer unbedachten
Bemerkung über ihren Vater bei
der 15-jährigen Nina einen
Sturm der Gefühle aus.

21.45 B J heute journal Wetter
Moderation: Christian Sievers

22.15 + B J maybrit illner
Diskussion. NATO in der Krise –
Stark genug gegen Putin? Zu
Gast: Omid Nouripour, Sahra
Wagenknecht, Claudia Major,
Ben Hodges, Claus Kleber

20.15 B Das RTL EM-Studio – Alle
Spiele, Tore, Emotionen

21.00 + B Die ultimative Chart-
Show Die erfolgreichsten Songs
der 90er. Experte: Frank Ehrla-
cher. Gäste: DJ Bobo, Alex Chris-
tensen, Jasmin Wagner, Manuela
Wisbeck, Andrea Bocelli. Ausfüh-
rende: Pur, The Kelly Family, Ace
of Base, Mel C., Tania Evans

22.15 B RTL Direkt
22.25 + B Die ultimative Chart-

Show Die erfolgreichsten Songs
der 90er. Mod.: Oliver Geissen

20.15 B J Hast du Töne? Show
Mitwirkende: Smudo, Lutz van
der Horst, Nora Tschirner, Özcan
Cosar, Thomas Anders, Verona
Pooth. Moderation: Matthias
Opdenhövel. Drei Promi-Duos
müssen verschiedene Songs in-
nerhalb kürzester Zeit erraten.

22.55 B Let the music play – Das
Hit Quiz Show. Daniela, Verena,
Chrissie. Moderation: Amiaz
Habtu. Drei Kandidat:innen
müssen die Titel unterschied-
lichster Songs erraten.

20.15 C B J v Joko Winter-
scheidt Presents: The World’s
Most Dangerous Show Vom
Ende der Ausbeutung. Moderati-
on: JokoWinterscheidt

21.15 C B J v Joko Winter-
scheidt Presents: The World’s
Most Dangerous Show Sys-
temwandel jetzt?

22.15 B J Unglaublich! Spekta-
kuläre Momente vor laufen-
der Kamera Doku-Soap. U.a.:
Ein Fallschirmspringer fällt be-
wusstlos in die Tiefe

20.00 B Tagesschau
20.15 B J Zur Sache R-P! Magazin

Moderation: Britta Krane
21.00 Die Messerattacke von

Mannheim Reportage
21.45 B J SWRAktuell RP Nach-

richten aus Rheinland-Pfalz.
22.00 B v Hubert ohne Staller Kri-

miserie. Mord mit 1.600 Umdre-
hungen / Harte Landung. Hubert
zieht beim Angeln an der Loi-
sach eine Leiche an Land. Zu-
nächst sieht alles nach einem
Unfall aus – aber nicht lange.

23.15 B J Markus Lanz Talkshow
0.30 B heute journal update
0.45 ^ B J Frühling: Einmal

Frühling und zurück TV-Drama
(D 2014) Mit Simone Thomalla,
Marco Girnth, Carolyn Genzkow
Regie: Peter Stauch

2.15 B J Frühling: Frühling in
Weiß TV-Romanze (D 2014) Mit
Simone Thomalla, Carolyn Genz-
kow. Regie: Oliver Schmitz

0.10 B RTL Nachtjournal
0.35 B Nachtjournal EM-Spezial
0.50 + B Die ultimative Chart-

Show Die erfolgreichsten
Songs der 90er

1.45 B CSI: Miami Krimiserie
Raubtiere in Menschengestalt /
Tunnelblick. Mit David Caruso

3.25 B Der Blaulicht-Report
3.45 CSI: Den Tätern auf der Spur

Blutrausch / Ein kleiner Mord

23.55 B Let the music play – Das
Hit Quiz Show. Eva, Henry, Mo-
ni. Moderation: Amiaz Habtu

0.50 B J Hast du Töne? Show.
Mod.: Matthias Opdenhövel

2.55 B Mein Mann kann Show
Nina, Klaudia und Sandra

3.35 B Mein Mann kann Show
Franziska, Isabelle und Vanessa

4.20 B Mein Mann kann Show
Natalie, Michelle und Franziska

23.15 B J Unglaublich! Spekta-
kuläre Momente vor laufen-
der Kamera Doku-Soap. U.a.:
Haus einer kalifornischen Fami-
lie wird von Tausenden von Vö-
geln heimgesucht

0.15 C B J v Joko Winter-
scheidt Presents: The World’s
Most Dangerous Show
Vom Ende der Ausbeutung /
Systemwandel jetzt?

23.35 J Nachtstreife 3.0 (6)
Dokureihe. Finsteres Neujahr

0.20 J Sunset over Hollywood
Dokumentarfilm (D 2018) Mit
Connie Sawyer, Anne Faulkner,
Madie Smith. Regie: Uli Gaulke,
Agnes Lisa Wegner

1.50 J Treffpunkt Günstige Kurz-
trips – Jugendherbergen in Bur-
gen, Schlössern und Festungen

2.25 J Kaffee oder Tee Magazin

9.40 Aktuelle Stunde 10.25 Lokalzeit
10.55 Der Haushalts-Check mit Yvonne
Willicks 11.25 Neues aus dem Münchner
Tierpark Hellabrunn 11.55 Leopard,
Seebär & Co. 12.45 aktuell 13.00
Giraffe & Co. 13.50 Neues aus dem
Münchner Tierpark Hellabrunn 14.20 IAF
– Die jungen Ärzte 16.00 aktuell 16.15
Hier und heute 18.00 aktuell / Lokalzeit
18.15 Björn Freitag kocht grenzenlos
köstlich 18.45 Aktuelle Stunde 19.30
Lokalzeit 20.00 Tagess. 20.15 Das wilde
Dutzend – Zoos imWesten 21.45 aktuell
22.15 Katrin – krebskrank und schwan-
ger 23.00 ^ La Belle Saison – Eine
Sommerliebe. Liebesmelodram (F/B 2015)

12.35 Wer weiß denn sowas? 13.20
Quizduell – Olymp 14.10 aktiv und
gesund 14.40 Leopard, Seebär & Co.
15.30 Schnittgut 16.00 BR24 16.15 Wir
in Bayern 17.30 Abendschau – Der
Süden 18.00 Abendschau 18.30 BR24
19.00 mehr/wert 19.30 Dahoam. Soap
20.00 Tagess. 20.15 quer. U.a.: Schlei-
mige Invasion: Nacktschnecken auf dem
Vormarsch / Spessarträuber oder -schüt-
zer? Umstrittenes Biosphärenreservat
21.00 Martin Frank – Live auf der
Bühne! 21.45 BR24 22.00 Mittermeiers
Lucky Punch Comedy Club (5) Show
22.45 Capriccio 23.15 ^ Elefant.
Drama (PL 2022) 0.45 Startrampe

11.55 Zirkus Prattes 12.20 Der Haus-
halts-Check mit Yvonne Willicks 12.50
Unkraut 13.20 Auf die Größe kommt es
an 14.50 Das Eiszeit-Rätsel – Warum
starben die Riesentiere aus? 15.30
Wildes Wetter – Auf den Spuren der
Klimaforschung 16.15 Die Vermessung
der Erde 17.45 Planet der Vulkane
18.30 nano 19.00 heute 19.20 Kultur-
zeit 20.00 Tagess. 20.15 Befreite
Brüste – Zankapfel, Lustobjekt, Rätsel
der Evolution 21.00 scobel 22.00 ZIB 2
22.25 auslandsjournal extra 22.55 Die
geheime Welt der Superreichen: Das
Milliardenspiel 23.40Mensch Millionär!
Reichtum, Neid, Gerechtigkeit. Doku

5.20 Storage Hunters. Dokumentations-
reihe. Feuer und Flamme 6.00 Teleshop-
ping. Werbesendung 16.00 Storage
Hunters. Dokureihe. Die Stunde der
Wahrheit 16.30 Die Drei vom Pfandhaus.
Doku-Soap. Mittelalterlich / Kommunis-
tenkarre / Wer zu spät kommt 18.00
Hardcore Pawn Chicago. Dokumentati-
onsreihe. Ein geheimnisvoller Safe
18.30 American Pickers – Die Trödel-
sammler. Doku-Soap. Die fliegende
Untertasse 19.30 EM aktuell 20.15
Highway Cops. Doku-Soap 23.15 EM
aktuell. Mod.: Ruth Hofmann 0.00
Highway Cops. In Neuseeland gibt es
fast 11000 Kilometer Autobahnen.

5.40 Bull. Krimiserie. Truthahntag /
Charlie / Das Mädchen mit den grünen
Haaren / In der Grauzone / Verkaufte
Zukunft 10.10 Elementary. Krimiserie.
Geld, Sex und Video / Vom Blitz getrof-
fen / Am Abzug / Unsere Zeit ist um /
Den Kopf verloren 14.50 Castle. Smells
Like Teen Spirit 15.50 newstime 16.00
Castle. Drei Geständnisse und ein Mord
16.55 Abenteuer Leben täglich 17.55
Mein Lokal, Dein Lokal. „Ratskeller
Esslingen“, Esslingen 18.55 Achtung
Kontrolle! 20.15 Achtung Abzocke –
Urlaubsbetrügern auf der Spur. Dokure-
ihe. Mittelmeer 22.20 K1 Magazin
23.20 Yes we camp! 1.15 newstime

5.00 CSI: NY 7.35 CSI: Den Tätern auf
der Spur 11.10 CSI: Miami 13.55 nach-
richten 14.00Mein Kind, dein Kind –Wie
erziehst du denn? 15.00 Shopping
Queen. Doku-Soap. Motto in München:
Schöne Schlappen – Kreiere einen ange-
sagten Look mit Badelatschen!, Tag 4:
Suse 16.00 Das Duell – Zwischen Tüll
und Tränen 17.00 Zwischen Tüll und
Tränen. Doku. U.a.: Hürth, „Hochzeits-
rausch“ 18.00 First Dates – Ein Tisch für
zwei 19.00 Das perfekte Dinner 20.15
^ Inferno. Thriller (USA/H 2016) Mit
Tom Hanks 22.50 ^ Rambo III. Action-
film (USA 1988) Mit Sylvester Stallone
0.40 nachr. 1.00 Medical Detectives

10.30 buten un binnen 11.00 Hallo
Niedersachsen 11.30 Wenn die „Ente“
Hilfe braucht – Im größten Ersatzteilla-
ger für französische Oldtimer 12.00
Brisant 12.25 In aller Fr. 13.10 In aller Fr.
– Die jungen Ärzte 14.00 Info 14.10
Rentnercops 15.00 Urlaub mal ganz
anders – Ackern auf dem Biohof 16.00
Info 16.15Wer weiß denn sowas? 17.00
Info 17.10 Leopard & Co. 18.00 Regio-
nal 18.15 Förster der Meere – Ostseefi-
scher im Aufbruch 18.45 DAS! 19.30
Regional 20.00 Tagess. 20.15 Die
Donau – Ein Fluss, zehn Länder 21.45
Info 22.00 Morden im Norden 23.35
Großstadtrevier 0.25 Motiv Liebe. Serie

15.00Wir Deutschen und die Bundeswehr
15.45 Traumschiffe des Sozialismus –
Kreuzfahrten in der DDR 16.00 Wächter
des Westens: Brauchen wir die NATO
noch? 17.00Muss ich in den Krieg? 17.30
der tag 18.00 Reich durch Telefonabzo-
cke – Undercover im System Göker 18.30
Tour de France – Auf Entdeckungsreise
durch Frankreich 19.15 Frankreich –
Zwischen Vogesen und Versailles 20.00
Tagess. 20.15 WTF, USA?! Trump gegen
Biden. Doku 21.00 USA extrem – Die
gespaltenen Staaten von Amerika 21.45
heute-journal 22.15 Wem gehört die
Welt? – Eine Geschichte des Reichtums
0.30 WTF, USA?! Trump gegen Biden

12.10 Durstige Avocados – Neue Mono-
kulturen in Portugals Süden 12.40 Stadt
Land Kunst 14.15 Mord im Mittsommer:
Tod im Fischernetz (1-3/3) Kriminalfilm
(S 2010) 16.25 Mord im Mittsommer:
Im Schatten der Macht (1/4) Kriminal-
film (S 2018) 18.05 Mit Kompass und
Köpfchen auf hoher See 18.35 Die Dolo-
miten – Sommer in den italienischen
Alpen 19.20 Arte Journal 19.40 Sabina
und die Meeressäuger 20.15 Unsere
Kontinente. Dokureihe. Europa / Asien
22.00 Die Durrells auf Korfu. Dramase-
rie. Mit Keeley Hawes 1.10 ^ Sommer
85. Drama (F/B 2020) 2.50 Die gefähr-
lichsten Bahnstrecken der Welt (5/5)

8.30 Olympische Spiele: Hall of Fame
9.30 Olympische Spiele: Hall of Fame
10.30 The Power of the Olympics 11.00
Radsport: Tour de France 12.15
Radsport: Tour de France. 12. Etappe:
Aurillac – Villeneuve-sur-Lot 17.30 Velo
Club. Die Radsport-Show 18.00
Radsport: Giro d’Italia der Damen. 5.
Etappe 19.00 Pferdesport: CHIOAachen.
Springreiten. Aus Aachen 20.00
Snooker: Riyadh Season World Masters
of Snooker. Finale: Luca Brecel – Ronnie
O’Sullivan. Aus Riad (SAR) 22.00 Tour
de France. 12. Etappe: Aurillac – Ville-
neuve-sur-Lot 0.00 Motorsport: FIA-
Langstrecken-WM. 6 Stunden von Imola

5.10 Der Trödeltrupp 10.05 Die Schnäpp-
chenhäuser – Der Traum vom Eigenheim:
Wir ziehen ein 12.55 Die Schnäppchen-
häuser – Jeder Cent zählt. Mit den Eltern
auf dem Bau 13.55 Hartz Rot Gold (4)
Reihe. Neue Versuche und alte Sorgen
16.05 Hartz und herzlich – Tag für Tag
Rostock 17.05 Hartz und herzlich – Tag
für Tag Benz-Baracken. Doku-Soap.
Vorstellungsgespräche / Ein Kommen
und Gehen 19.05 Berlin – Tag & Nacht.
Doku-Soap. Zauberfeen und Schicksals-
räder 20.15 Hartes Deutschland – Leben
im Brennpunkt. Reihe. Frankfurt 22.15
Tatort Reeperbahn: Der Auftragskiller (1)
0.20 Autopsie – Mysteriöse Todesfälle

10.58 aktuell 11.00 In aller Fr. 12.30 ^
Einfach Blumen aufs Dach. Komödie
(DDR 1979) 14.00 MDR um 2 14.25
Elefant & Co. 15.15 Wer weiß denn
sowas? 16.00 um 4 17.45 aktuell
18.05 Wetter 18.10 Brisant 18.54
Sandmann 19.00 Regional 19.30
aktuell 19.50 Biwak (4) 20.15 Lebens-
retter (1). Magazin 21.00 Visite 21.45
aktuell 22.10 artour – Das Kulturmaga-
zin des MDR 22.40 Pilgern auf die harte
Tour – barfuß in Irland 23.10 Alexander
Kluge – Der Medienartist aus Halber-
stadt 23.40 Annett Louisan – Live 1.10
Lebensretter (1) 1.55 Visite 2.40 artour.
Magazin 3.10 Biwak (4) Magazin

5.30 MoMa 9.00 Tagess. 9.05 Hubert
ohne Staller 9.55 Tagess. 10.00 Meister
des Alltags 10.30 Gefragt – Gejagt
11.15 ARD-Buffet. Magazin. U.a.:
Rezepte: Gazpacho / Kartoffel-Chorizo-
Tortillavon / Pikante Arme Ritter mit
Feigen von Antonina Müller 12.00
Tagess. 12.10 ARD-MiMa 14.00 Tagess.
14.10 Tour de France. 12. Etappe

17.35 B J Brisant Magazin
18.00 B J Gefragt – Gejagt Show
18.50 B J v WaPo Elbe Krimiserie

Von Lachsen und Leichen
19.45 B J v Wissen vor acht

Magazin.Was hat es mit Acht-
samkeit auf sich?

19.50 B J Wetter
19.55 B J Wirtschaft vor acht

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Der Kroatien-Krimi:

Vor Mitternacht TV-Kriminal-
film (D 2022) Mit Jasmin Gerat
Regie: Michael Kreindl

21.45 + B J Monitor Mag. U.a.:
Rechtsruck in der EU: Alles halb
so schlimm? Mod.: Georg Restle

22.15 B J Tagesthemen
22.50 B J FAKING BAD –

Besser als die Wahrheit (1/6)
Show. Zu Gast: Oliver Welke,
Torsten Sträter, Laura Karasek,
Michael Kessler

23.35 B J Inas Nacht Zu Gast:
Eva Mattes, Pierre M. Krause

0.35 B J Tagesschau
0.45 B J v Der Kroatien-Krimi:

Vor Mitternacht TV-Kriminal-
film (D 2022) Mit Jasmin Gerat
Regie: Michael Kreindl

2.15 B Tagesschau
2.20 B J v Kommissar Maigret:

Die Tänzerin und die Gräfin
TV-Kriminalfilm (GB 2017)

23.25 B Deutschland schiebt ab
0.10 Frontmen – die größten

Rockstars aller Zeiten Doku-
mentationsreihe. Axl Rose

1.35 J Neue Freunde, neues
Glück TV-Drama (D 2005) Mit
Christiane Hörbiger, Ernst Jacobi
Regie: Christine Kabisch

3.05 B Tod den Lebenden
3.40 Bilder aus Hessen Magazin
3.55 B alle wetter

Wissen was läuft!
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DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Fr
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Wetter Deutschland
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Weinstraße

Landau
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Astronomische Daten
für Schifferstadt:

05.32
21.31

11.18
--.--

0-Grad Grenze:
3600m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Zun.
Mond

14.07. 21.07. 28.07. 04.08.

Voll-
mond

Abn.
Mond

Neu-
mond

Belastung für den Körper: keine

Herzbeschwerden Kopfschmerzen

Karlsruhe 656 (-13) cm

Aachen wolkig 22°

Erfurt Regenschauer 28°

Helgoland wolkig 19°

Mannheim

Catania Palma de M.

wolkig

sonnig sonnig

28°

38° 33°

Kreislaufbeschwerden Migräne

Worms 358 (-2) cm

Berlin bewölkt 27°

Frankfurt wolkig 27°

Karlsruhe wolkig 27°

München

Chicago Paris

wolkig

wolkig bewölkt

28°

28° 27°

Asthma Koliken

Mainz 394 (-2) cm

Bremen wolkig 24°

Freiburg wolkig 28°

Konstanz Gewitter 28°

Nürnberg

Djerba Prag

wolkig

sonnig bewölkt

27°

32° 30°

Schwerin

Kapstadt Tokio

Regenschauer

Regen bedeckt

25°

17° 29°

Konzentration Niedriger Blutdruck

Bingen 292 (+1) cm

Dortmund wolkig 23°

Görlitz Gewitter 28°

Köln

Antalya New York
Moskau

wolkig

sonnig bewölkt
sonnig

24°

34° 31°
28°

Oberstdorf

Dublin Rom

wolkig

bedeckt sonnig

26°

17° 38°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

Regenschauer

heiter sonnig

27°

30° 33°

Schlafstörungen Rheumaschmerzen

Kaub 341 (+1) cm

Dresden Gewitter 27°

Hamburg wolkig 24°

Leipzig

Athen Nizza

Regenschauer

heiter sonnig

28°

35° 27°

Rügen

Iraklion Stockholm

Regenschauer

sonnig bewölkt

22°

31° 23°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
wolkig

heiter sonnig

sonnig wolkig
20°

30° 34°

37° 33°

Frankfurt 166 (+6) cm

Düsseldorf sonnig 25°

Hannover Regenschauer 25°

Magdeburg

Barcelona Peking

Regenschauer

sonnig heiter

26°

30° 41°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

wolkig

wolkig wolkig

26°

32° 16°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
Gewitter

wolkig Regenschauer

sonnig Gewitter
10°

24° 30°

32° 28°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

27°

28°

26°

26°

27°

27°

Max.

17°

15°

14°

15°

17°

17°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°

P f ä l z e r W a l d
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Nie mehr
eine nasse
Zeitung!
Papierlos
lesen!

Infos und Angebote: www.schifferstadter-tagblatt.de/abo
oder Telefon 06235/92690 Ihre Lokalzeitung in Schifferstadt. Seit 1905!

Entdecken Sie die zahlreichen Vorteile Ihres E-Papers:
Sie müssen nicht mal aus dem Bett oder vor die Tür.

Kein langes Trocknen der Zeitung mehr.

Sofort, wann und wo immer Sie wollen haben Sie das Tagblatt zur Hand.

Frühmorgens im Bett. In der S-Bahn. Im Bus. In der Schule. An der Uni.

In der Pause am Arbeitsplatz. Entspannt im Urlaub.

Kompakt, ohne Knittern, Rascheln … und so bequem!

Ärgern Sie sich auch, wenn Sie bei Regenwetter die Zeitung aus dem Briefkasten

oder dem Zeitungsrohr holen und sie ist total durchgeweicht?

Hilfreiche Features:

In den Ausgaben der letzten

28 Tage blättern, Augen

schonend lesen mit Zoom.


